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Flokkenbündnis oder Abrüſtung?
Frankreich verkeidigk die Größe ſeiner Flokke.

Die erſte Vollſitzung der Seeabrüſtungs-
konferenz wurde am Mittwoch im St. James-
Palaſt eröffnet.

Miniſterpräſident Macdonald war in Be-
gleitung von Sir Maurie Hankey und den
Beamten des Außenamts erſchienen. Jhm
folgten raſch die Japaner mit Wakatſuki an
der Spitze, während Tardieu, Staatsſekretär
Stimſon und General Dawes erſt kurz vor
Beginn der Sitzung eintrafen Eine große
Menſchenmenge beobachtete die Anfahrt.

Miniſterpräſident Macdonald empfing im
unmittelbaren Anſchluß an die Vollſitzung die
Vertreter der Preſſe. Er machte folgende An-
gaben über den

Verlauf der Sitzung.
1. wurde durch einſtimmigen Beſchluß die

Wahl des Vizepräſidenten vorgenommen, und
zwar in der Weiſe, daß bei der Verhinderung
Macdonalds jeweils die Führer der anderen
Delegationen in der Reihenfolge des engliſchen
Alphabets präſidieren.

2. Sir Maurice Hanky wurde gleichfalls ein-
ſtimmig zum Generalſekretär und Leiter der
Techniſchen Organiſation gewählt.

Ueber den Jnhalt der Beſprechungen ſagte
Macdonald, daß eine allgemeine Erörterung
der Bedürfniſſe der einzelnen Länder, und zwar
nicht nach techniſchen, ſondern nach geographi-
ſchen Geſichtspunkten und der politiſchen Ver
aſtwortlichkeit ſtattfand Die Sitzung ſei auf
das allerfreundlichſte verlaufen. Macdonald
wurde ermächtigt, die nächſte Sitzung in der
kommenden Woche je nach dem Stand der Ar-
beiten der Konferenz einzuberufen.

Macdonald legt beſonderen Nachdruck
darauf, daß die in der engliſchen und nament-
lich amerikaniſchen Preſſe erſchienenen Kombi-
nationen der techniſchen Fragen jeder Begrün-
dung entbehrten.

Die Schwierigkeiken
der Konferenz

ergeben ſich daraus, daß zunächſt eine Einigung
zwiſchen zwei oder drei Delegationen geſucht
und erſt danach eine ſolche zwiſchen allen fünf
Delegationen angeſtrebt werden könnte. Das
Hauptgewicht liege daher in den e
gen zwiſchen Delegation und Delegation. Der
Grundton der ganzen Erklärung war zuver-
ſichtlich, aber nicht ausgeſprochen optimiſtiſch.

Um 16 Uhr empfing Macdonald im Dow-
ningStreet 10 die Führer ſämtlicher Delega-
tivnen und ihre Sach verſtändigen. Vollſitzun-
gen unter Zulaſſung der Preſſe ſind „in Aus-
ſicht genommen“.

Eine ſpaniſche Bombe.
Der Daily Telegraph meldet: Spanien

habe eine „Bombe mit Zeitzünder“ in die
Flottenkonferenz hineingeworfen, und die De-
legierten ſtänden infolgedeſſen bei ihrer Er-
örterung über die Zukunft der Schlachtſchiffe
einer ganz neuen Lage gegenüber. Während
nämlich Großbritannien vorſchlägt, neuen
Schlachtſchiffen eine Tonnage von 23000 bis
25000 To. mit zwölfzölligen Geſchützen zu
geben und während die vier anderen Kon-
ferenzmächte dieſe Anregung wohlwollend er-
wägen, beabſichtigt die ſpaniſche Regierung

den Bau von Schlachtſchiffen mit mehr als
25000 To. Verdrängung und 1Z5zölligen

Geſchützen.
Spanien hat genaue Pläne für den Bau von
zwei derartigen Schlachtſchiffen vorbereitet,
denen entſprechend der Finanzlage des Landes
weitere Neubauten folgen ſollen.

Der Korreſpondenz weiſt auf die in der
neueren Zeit erfolgte Entwicklung der ſpani-ſchen Flotte hin, die in einigen Jahren ſtärker
ſein werde als ſeit Generationen, und ſagt
zum Schluß: Es heißt, daß binnen kurzem
Kredite für den Beginn des Baues der neuen
Schlachtſchiffe angefordert werden ſollen, die
etwa 26000 To. Waſſerverdrängung und ſechs
oder acht Geſchütze von 15zölligem Kaliber
haben werden. Schiffe dieſer Art. würden
einen ganz neuen Faktor in die bisherige

Alachtſchi: fſituation einführen, beſonders da
e Bauart dieſer Schiffe ebenſo neue und um

wälzende Eigentümlichkeiten aufweiſen wird,
wie das deutſche Panzerſchiff Erſatz Preußen.

Keine Annäherung zwiſchen
Frankreich und Jialien.

Die am Mittwochabend zwiſchen Briand
und dem italieniſchen Außenminiſter Grandi
ſtattgefundene Beſprechung, die über eine
Stunde dauerte, hat, wie man erfährt, keine
Annäherung gebracht. Jtalien hält in ſeiner
Paritätsforderung feſt und legt ſich in der
Frage des Mittelmeerpaktes ſtarke Zurückhal-
tung auf. Die italieniſche Abordnung iſt ferner
der Anſicht, daß dieſe Konferenz nur eine Art
Vorbereitung für die Arbeiten der Genfer vor-
bereitenden Abrüſtungskommiſſion ſei.

Außenminiſter Grandi wird daher andeu-
ten, daß

ohne die Zuziehung der übrigen Mächte,
namentlich aber Deutſchlands und Ruß-
lands, keine Möglichkeit für eine wirkliche

Begrenzung der Seerüſtungen beſtehe.
Grandi glaubt deshalb, daß die Großmächte

in London nur ein Beiſpiel geben könnten
durch eine Art grundſätzlichen Einvernehmens.
das dann ſpäter durch die vorbereitende Kom-
miſſion in Genf unter dem Geſichtspunkt ge-
prüft werden ſoll, die kleinen Mächte in ein
endgültiges und kindendes Abkommen einzu-
ſchließen. Frankreich hält demgegenüber an
der Theſe feſt, daß die Londoner Konferenz
keinen techniſchen, ſondern politiſchen Charakter
habe, d. h. daß jede Abrüſtung ſich aufbauen
müſſe auf vorheriger politiſcher Annäherung.

Tardieuns große Rede.
Die Agentur Havas veröffentlicht die Rede,

in der Miniſterpräſident Tardieu geſtern auf

der Londoner Konferenz den franzöſiſchen
Standpunkt entwickelte.

Wirtſchaftliche Tatſachen ſeien zu berückſich-
tigen. Jede der überfeeiſchen Beſitzungen
ſpiele eine beſondere Rolle im Wirtſchaftsleben
Frankreichs.

Was die militäriſchen
anlange, müſſe Frankreich

1. jederzeit auf ſeine Marine rechnen können,
um die Möglichkeit zu haben, nach irgendeinem
Punkt die notwendigen Streitkräfte zu be-
fördern.

2. für die Verteidigung
gegebenenfalls über die Geſamtheit ſeiner
Hilfsquellen verfügen können. Daraus ergebe
ſich, daß der Schutz der Verbindungswege, die
in Frankreichs Wirtſchaftsleben eine weſent-
liche Rolle ſpielten, für Frankreich ein lebens-
wichtiges Element der Sicherheit darſtelle.

Bündnis ſtatt Abrüſtung
Die Londoner „Evening Times“ ſieht als

Erfolg der Londoner Konferenz ein inter-
nationales Flottenbündnis der fünf
großen Mächte kommen. Die Nichtein-
miſchung in die Landrüſtungen der
Seemächte ſei in den geſtrigen Beſprechungen
ausdrücklich zwiſchen England und Frankreich
feſtgeſtellt.

Faktoren

des Mutterlandes

t

Auch der geſtrige Tag ſah wieder Kom-
muniſtendemonſt rationen vor dem
St. Jamespalaſt, dem Tagungsort der Konfe-
renz. Starke Polizeiaufgebote verhindern
Störungs verſuche. Die Demonſtranten in
Stärke von vielen Tauſenden lärmten und
johlten bis in die ſpäten Naochmittagsſtunden.

Reichskag und Monopolzündholz.
Kühle Aufnahme auf der Rechten und in den Mitfkelparkeien.

Der Reichstag trat am Donnerstag zu
ſeiner erſten Sitzung im neuen Jahre zu-
ſammen. Zur Beratung ſtand als einziger
Gegenſtand der Geſetzentwürfe über das Zünd.
holzmonopol und die Kreuger-Anleihe. Bei
dieſer Gelegenheit ſtellte ſich der neue Finanz-
miniſter Dr. Moldenhauer dem Reichstag vor.
Jn einer kurzen Erklärung ſtellte er feſt, daß
er ſeine Abſicht, bei dieſer Beratung einen ein-
gehenden Bericht über die Kaſſenlage des
Reiches zu erſtatten, infolge der Verzögerung
der Verhandlungen im Haag und ſeiner ver-
ſpäteten Rückkehr nach Berlin nicht durch-
führen könne.

Das Geſetz wurde ſchließlich dem Haushalts-
ausſchuß überwieſen. Der Reichstag vertagte
ſich dann bis zum Montag. An dieſem Tage
ſoll die zweite Leſung des Monopolgeſetzes
ſtattfinden.

J

Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhauer

leitet die Beratung ein und hält damit ſeine
erſte Miniſterrede vor dem Reichstag. Er be-
gnügte ſich mit wenigen einleitenden Worten.
Die Anleihe ſei an Bedingungen geknüpft, daß
das Monopol am 31. Januar d. J. verabſchiedet
iſt. Verſuche, dieſen Termin hinauszuſchieben,
hätten leider zu keinem Erfolg geführt. Er
bittet deshalb um Beſchleunigung der Be-
ratung.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) erklärt, daß auch
ſeine Partei unter dieſen Umſtänden ihre Aus-
führungen zurückſtelle.

Abg. Dr. Rademacher (dnat.) wirft die
Frage auf, was der Reichstag angeſichts der
vorliegenden Tatſachen noch zu beraten und zu
beſchließen habe. Das deutſche Volk ſei auch
innenpolitiſch immer mehr in Unfreiheit ge
raten.
Noch im September habe Dr. Hilferding er-
klärt, daß an Monopole nicht gedacht werde.
(Hört! hört! rechts) Der Redner nennt den
vorliegenden Vertrag des deutſchen Volkes un
würdig. Freiwillig würden weitere Teile der
deutſchen Wirtſchaft verpfändet, um eine An

Während die deutſche Wirt-
Steuerlaſten erdrückt werde,

leihe zu erhalten.
ſchaft unter den
laſſe man den ausländiſchen Monopolgewinn
ſteuerfrei. Die Sonderbehandlung der Kon-
ſumgenoſſenſchaften ſei eine rein poli-
tiſche Liebesgabe, die mit Gleichheit und
Gerechtigkeit nichts zu tun habe.

Abg. Neubauer (Komm.) erklärt, ſeine
Partei lehne das Monopolgeſetz ab, weil es
ſtaatlich garantierte Maſſenausplünderung ſei.

Abg. Beythien (DVP) bezeichnet den
Entwurf als ein Dökument höchſt unerfreu-
licher Art. Ein deutſcher Jnduſtriezweig werde
damit dem Auslandskapital ausgeliefert.
Der Entwurf iſt eine ſtarke Zumutung an die

bürgerlichen Regierungsparteien.
Wir können ihm nur zuſtimmen, weil wir
wiſſen, daß er eine Vorausſetzung iſt für die
große Finanz- und Steuerreform und in der
Erwartung, daß nun auch die Sozialdemo-
kratie verantwortungsvoll arbeiten wird an
einer Senkung der direkten und Realſteuern.
Unannehmbar iſt für die
partei die Sonderbehandlung der Konſum-
genoſſenſchaften. Gegen dieſe Ausnutzung der
ſozialiſtiſchen Machtpoſition legen wir ſchärf-
ſten Proteſt ein.

Abg. Borrmann
großer Jnduſtriezweig
lage unter Zwangsbewirtſchaftung
gebracht. Ueber die Finanzkalamität könne
man auch ohne dieſes Geſetz hinwegkommen.

Abg. Fiſchbeck (Dem.) betont, daß die
dingungen der Kreuger- Anleihe nicht ſo gün
ſtig ſeien, wenn man die großen Vorteile be
rückſichtigt, die der Schwedentruſt aus dem Mo-
nopol ziehen könne.

Die Vorlage wird darauf dem Haushalts-
ausſchuß überwieſen.

Nächſte Sitzung: Montag 3. Uhr:
Leſung des Zündholzmonopo!

x

Der Abgeordnete Schlange-Schöningen, der
bisher aus der Deutſchnationalen Reichstags-
fraktion ausgeſchieden war, iſt nun aus der
Deutſchnationalen Volkspartei ausgetreten.

Deutſche Volks-

(W.-P.) erklärt, ein
werde durch die Vor-

Be

zweite

Warum
Zenkralvorſtands-
ſitzung der DVP.?

Von Hauptmann a. D. Mathy, 1. Vorſitzender
der DVP. Ortsverein Halle (Saale).
Angeſichts des Aufſehens, das die Entſchließung

des Ortsvereins Halle der DVP. in ganz Deutſch
land erregt hat, dürſten die nachſtehenden Aus
führungen auch die politiſch Andersſtehenden
intereſſieren. Die Schriftlig.

Es war zu erwarten, daß die Entſchließung
des Vorſtandes des Ortsvereins Halle der
'DVP. vom 20. Januar 1930 und der Antrag
auf die alsbaldige Einberufung des Zentral-
vorſtandes der Partei in der deutſchen Preſſe
je nach der politiſchen Einſtellung die ver-
ſchiedenſte Kommentierung erfahren würde.

1. Daß in weiten Kreiſen des deutſchen
Volkes und inſonderheit auch in den um die
Freiheit Deutſchlands ringenden Kreiſen der
DVP. die Ergebniſſe nicht befriedigen konnten,
iſt eine Binſenwahrheit, weil auch die zweite
Haager Konferenz bewieſen hat, daß die ehe-
maligen Feindbundſtagaten noch immer dem
Deutſchen Volke die völkerrechtliche Gleich-
berechtigung allen anderen Staaten gegenüber
verweigern. Hieraus erklärt ſich die er
zwungene Regelung der Sanktionsfrage, die
Aufrechterhaltung des Diebſtahls deutſchen
Privateigentums durch den engliſchen „ſoziali-
ſtiſchen“ Miniſter Snowden, das auch auf der
zweiten Haager Konferenz geſteigerte Be
ſtreben, unter brutaler Ausnutzung der Macht
immer weitere Verſchlechterungen des Doung-
planes zu Ungunſten Deutſchlands zu erzielen.

Daß bei dieſer Sachlage die deutſchen Reichs
miniſter Dr. Curtius und Prof. Dr. Molden-
hauer ſich ehrlich bemüht haben, an einer ge
rechten Liquidierung des Weltkrieges zu
arbeiten, hat der Ortsverein Halle der DVP.
ausdrücklich anerkannt. Damit entfallen alle
Annahmen und vielleicht Hoffnungen, welche
aus der Veröffentlichung der Entſchließung
Differenzen innerhalb der Partei konſtruieren
wollen. Sie erklären ſich wohl daraus, daß
wir in Deutſchland immer noch nicht gelernt
haben, den Kampf gegen das Verſailler Diktat
mit der Front nach außen zu führen.

Solange das deutſche Volk gezwungen wird,
ungeheure Tributzahlungen zu leiſten, ſolange
nicht die völlige Gleichberechtigung mit jedem
anderen Volke erreicht iſt, kann kein Ergeb-
nis einer Konferenz befriedigen, auch wenn die
Unterhändler ihrerſeits das Menſchenmög-
lichſte getan haben. Es iſt bedauerlich, daß die
Feſtſtellung dieſer Tatſache einen großen Teil
der deutſchen Preſſe nur Veranlaſſung gegeben
hat, etwaige innerpolitiſche Folgerungen zu
ziehen, anſtatt an der Herſtellung einer alle
Deutſchen umfaſſenden Front nach außen zu
arbeiten.

2. Es wird nach Prüfung aller Unterlagen
erſt zu entſcheiden ſein, ob unter den vorliegen-
den Verhältniſſen die Haager Ergebniſſe die
parlamentariſche Zuſtimmung finden werden.
Aber gerade wenn man glaubt, daß Beſſeres
zurzeit nicht zu erreichen iſt, dann müſſen erſt
recht die innerpolitiſchen Vorausſetzungen für
die Durchführung der Haager Verträge ge-
ſchaffen werden. Mit Recht hat daher der Vor-
ſtand des Ortsvereins darauf hingewieſen, daß
die ewige Durchkreuzung einer zielbewußten
und folgerichtigen Aufbaupolitik, wie ſie der
verſtorbene Führer der DVP. Dr. Streſe
mann eingeleitet hat, durch die Sozialdemokra-

tie und ihren linken Anhang nicht mehr ge-
Die DVP. hat durch die

Reichsfinanz miniſteriums
Moldenhauer wie ſo oft ihr

vaterländiſches Pflichtgefühl bewieſen, nach-
dem die Unfähigkeit des Miniſters a. D. Dr.
Hilferding die Finanzen des Reiches ver-
wüſtet hatte. Es iſt z. B. auch eine Sabotage,
wenn jetzt ſozialiſtiſche Gewerkſchaften und
Reichstagsfraktion Auslandsanleihen entgegen
dem Rat des ſachverſtändigen Reichsbankpräſi-
denten fordern und damit nur den inner-
politiſchen Kampf gegen den Mann führen
wollen, der ihnen unbequem iſt, aber ſeit dem
Jahre 1924 die neuaufgebaute deutſche Wäh-
rung bisher gehütet und bewahrt hat. Zudem
weiß die SPD., daß der Miniſter Dr. Molden-
houer jede Erſchütterung der unabhängigen
Stellung des Reichsbankpräſidenten mit ſeiner
Demiſſion beantworten wird.

duldet werden kann.
Uebernahme des
durch Herrn Dr.



3. Wenn bisher die DVP. ihre beſten Män-
ner ſich in ſelbſtloſeſter Weiſe in der Reichs-
regierung verzehren ließ, während die SPD.
als ſtärkſte Regierungspartei niemals bereit
war, ernſthaft die ſich ergebenden innerpoliti
ſchen Folgerungen aus der außenpolitiſchen
Lage zu ziehen, vielmehr wie in früheren
Jahren negativer Oppoſition, ſich in agitatori-
ſchen Seitenſprüngen gefiel, ſo dürfte jetzt der
Zeitpunkt gekommen ſein, in dem eine grund-
ſätzliche Wandlung eintreten muß.

Der Vorſtand der DVP. in Halle iſt daher
der Ueberzeugung, daß es Recht und Pflicht
des Zentralvorſtandes iſt, zu prüfen, unter
welchen Vorausſetzungen die weitere Mitarbeit
der DVP. im Reich und in Preußen gewähr-
leiſtet ſein kann und hiernach die Richtlinien
für die zukünftige politiſche Einſtellung der
DVP. feſtzulegen. Dazu wird auch die Forde-
rung gehören nach gleichgearteten Koalitionen
im Reich und in Preußen. Die DPP., wird
nicht mehr gewillt ſein, im Reiche mit der
größten Verantwortung belaſtet zu werden, in
Preußen aber beiſeite zu ſtehen.

Der Zuſammentritt des Zentralvorſtandes
wird ſatzungsgemäß erfolgen, auch wenn nach
Preſſemeldungen voreilig anderes berichtet
wurde.

c

Den Mittwochnachmittag füllten die Unter-
handlungen zwiſchen den einzelnen Delegatio-
nen aus, die dem einzigen Zweck galten, mit
den von Frankreich ſchon jetzt in die Debatte
geworfenen politiſchen Schwierigkeiten bekannt
zu machen. Es beſtätigt ſich, daß die franzöſiſche
Delegation Forderungen erhebt, die die

Preußiſche Koalikions-
Bemühungen.

Jm Preußiſchen Landtage haben Beſprechun-
gen zwiſchen den Fraktionen über die Bildung
der großen Koalition begonnen, doch ſind die
Verhandlungen noch nicht über die erſte
Fühlungnahme hinaus gediehen. Jn erſter
Linie denkt man an eine Erſetzung des demo-
kratiſchen Handelsminiſters Dr. Schreiber durch
einen Volksparteiler. Außerdem ſoll die Volks
partei auch bei der Beſetzung der Oberpräſi-
dentenpoſten in den Provinzen Heſſen-Naſſau
und Pommern berückſichtigt werden.

Die vorausſichtliche Mehrheit
für den Youngplan.

Der Reichstag beginnt am Montag die Be-
ratung über den Youngplan und die Haager
Abmachungen. Schon jetzt ſind die Tribünen-
plätze im Hauſe für dieſe und die folgende
R. vergeben. Den Youngplan wird
Reichskanzler Müller begründen, über die
Haager Abmachungen werden die Miniſter
Curtius und Moldenhauer ſprechen.

Die üblichen kommuniſtiſchen Demonſtra-
tionen werden auch an dieſem Tage nicht aus-
bleiben und die Schutzmaßnahmen für die
Bannmeile werden durch ein verſtärktes Po-
lizeikorps durchgeführt.

Daß die zahlreichen Widerſtände in den Re-
gierungsparteien gegen einen großen Teil der
Haager Abmachungen im letzten Augenblick
ger zurückgezogen werden und der Young-
plan
mit einer Mehrheit von 60 bis 80 Stimmen

angenommen
wird, läßt ſich allerdings ziemlich genau
vorausſagen.

Regierungsopkimismus über
die Ergebniſſe im Haag.

Im übrigen benutzen die maßgebenden
Stellen der Reichsregierung jetzt jede Gele-
genheit, um ihren Standpunkt über das Haa-

ger Verhandlungsergebnis darzulegen. Die
Reichsregierung iſt zurzeit mit der

Ausarbeitung eines Weißbuches
er t, das nächſt dem Reichsrat und
ſpäter dem Reichstag als Unterlage für die
parlamentariſche Be an des Youngplan-
Geſetzgebungswerkes zugeleitet werden wird.
Die Reichsregierung glaubt, mit der Annahmedes „Neuen Planes m Haag jedenfalls einen
entſcheidenden Schritt vorwärts zur Liquidie-
rung des Krieges getan zu haben. Sie ver-
ſchließt ſich aber nicht der Tatſache, daß damit
noch lange nicht jenes Ziel erreicht iſt, das
zwölf Jahre nach dem Kriegsende eigentlich
eine Selbſtverſtändlichkeit ſein ſollte. Die
Reichsregierung glaubt jedoch,

eine ganz erhebliche Laſtenerleichterung
erzielt und auch ſonſt Vorteile errungen zu

Nachrichten zufolge, die aus Athen über
Saloniki kommen, iſt in den albaniſchen
Nordprovinzen eine Revolutionausgebrochen. Die Hänptlinge verſchiedener
Provinzen hatten bereits vor einigen Tagen
in Epiſkopi eine Zuſammenkunft, bei der
ſie den Beſchluß faßten, ſich gegen König
Achmed Zogu zu erheben.
Jn der Stadt Dirwi töteten die Revolutio-

näre 20 Staatsbeamte, die Anhänger Zogus
waren. Die Regierung in Tirana iſt den auf-

haben, die weſentlich in die Wagſchale fallen
Selbſt in der Sanktionsfrage glaubt die
Reichsregierung einen Sieg errungen zu
haben. ie Gegenſeite habe auch nicht mehr
die geringſte Handhabe, bei irgendwelchen Dif-
ferenzen aus i e mit Repreſſa-lien gegen Deutſchland vorzugehen. Ganz
gleich, ob es ſich um Fälle der Fahrläſſigkett,
um Erfüllungs wierigkeiten des Zahlungs-Bei Streitigkeiten aus
rn uſw. handelt.

oung-erartigen Fällen ſei ſtets von dem im
gen verankerten Auslegungs- und Anwen-
ungsSchiedsgericht zu entſcheiden. Nur für

den einen Fall, daß Deutſchland den Young-
plan bewußlk, vorſätzlich und vollkommen zer-
i bzw. zerreißt, ſind der Gegenſeite die
Mittel in die Hand gegeben, um ihre Hand-
lungsfreiheit wiederzuerlangen.

Revolukion in Albanien.
ſtändiſchen Provinzen gegenüber vollſtändig
machtlos. Sie hat vergeblich verſucht, durch
Vermittlung italieniſcher Offiziere, die Führer
der Aufſtändiſchen mit großen Geldgeſchenken
zu beruhigen. Viele politiſche Flüchtlinge ſind
aus Serbien nach Albanien zurückgekehrt, da
die Regierung die Einreiſe nicht mehr verhin
dern kann, Gleichzeitig werden weitere zahl
reiche Ermordungen von Anhängern des
Königs gemeldet. In Gaſi wurde der Achmed
Zogu treue Stammeshäuptling getötet.

Die Verſuche der Kommnuniſten, Soldaten
der Reichswehr und der Marine gegen ihre
Vorgeſetzten aufzuputſchen, haben in der letz-
ten Zeit ein ſolches Ausmaß angenommen,
daß zur Abwehr eine noch engere Zuſammen
arbeit zwiſchen Reichswehrminiſterium und
Polizei, als ſie ſchon bisher beſtand, notwen
dig erſcheint. Vor allem iſt die politiſche
Polizei bemüht, die geheimen Druckereien
der Kommuniſten zu finden.
In zahlreichen Garniſonorten und den

Heimathäſen der Flotte ſind in der letzten Zeit
mehrfach kommuniſtiſche Agitatoren bei Vertei-
lung von Flugblättern an Wehrmachts-
angehörige feſtgenommen worden. U. a. ſind
im Bereiche der einzelnen Wehrkreis-
kommandos

ganze Ballen der illegal hergeſtellten kom
muniſtiſchen Zeitſchrift „Der Reichswehr-
ſoldat““ vor den Kaſernen angehalten

worden.
Dieſen kommuniſtiſchen Verſuchen auf Zer-
ſetzung der Wehrmacht wird natürlich mit allen
erforderlichen Mitteln entgegengetreten
werden.

Ein beſonders kraſſer Fall dieſer kommu-
niſtiſchen Verhetzungstätigkeit hat ſich vor eini-
gen Tagen in Neuruppin ereignet. In Neu-
ruppin iſt das zweite Bataillon des 5. Jnfan-
terieregiments untergebracht. Die Mannſchaft
iſt auf einige Kaſernen verteilt. Angehörige

ZFörgiebel beſtraft Hörſing.
Am 11. Auguſt 1929 hat ſich, wie aus einer

kleinen Anfrage des Abg. Borck (Dnat.) im
preußiſchen Landtag hervorging, der Vor-
ſitzende des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold,
Hörſing, während der Kirchzeit, in der zur
Heilighaltung des Sonntags keine Muſik auf
der Straße ſpielen darf, von der Ehrenkapelle
aus dem Palaſthotel in Berlin abholen laſſen.
Als dienſttuende Beamte auf das Muſikverbot

Kommuniſtiſche Zerſetzungsverſuche.
Flugblätter hetzen die Reichswehr gegen die Offiziere auf.

der Reichswehr und Paſſanten haben nun vor
den Toren einer Kaſerne und auch in der
Kaſerne

kommuniſtiſche Flugblätter gefunden, in
denen die Soldaten aufgefordert werden,
ſich ihrer Offiziere zu entledigen und ſofort

in die K. P. D. einzutreten.
Die Soldaten, die dieſe Flugſchriften fanden,
gaben ſie ſofort bei ihren Vorgeſetzten ab. Bei
dem Bataillon iſt ſofort eine ſtrenge Unter
ſuchung eingeleitet worden, die jedoch noch nicht
abgeſchloſſen iſt. Auch die Polizei in Neuruppin
befaßt ſich mit der Angelegenheit. Einige
Zettelverteiler ſollen bereits feſtgeſtellt wor-
den ſein.

Schwere FJuſammenſtköße
mit Kommuniſtken.

Jn Hannoverſch-Münden hielten National-
ſozialiſten eine Verſammlung ab. Dabei kam
es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kom-
muniſten und Nattionalſozialiſten, wobei fünf-
zehn bis zwanzig Perſonen verletzt wurden, da-
von zwei lebensgefährlich. Die Schuldfrage iſt
noch ungeklärt. Jedoch haben verſchiedene von
den Behörden vernommene Perſonen ange-
geben, daß die Kommuniſten auf die National-
ſozialiſten ohne erſichtlichen Grund eingedrun-
gen und mit Knüppeln und Schlagringen auf
ſie eingeſchlagen hätten.

hinwieſen, ſoll Hörſing geantwortet haben:
„Jetzt ſind wir hier, die Kirche hat
zurückzutreten, die Muſik ſpielt
doch!

Das Staatsminiſterium war gefragt wor-
den, ob es bereit ſei, Herrn Hörſing zur Ver-
antwortung zu ziehen. Der preußiſche Jnnen-
miniſter teilt jetzt in ſeiner Antwort mit, daß
der Polizeipräſident von Berlin gegen den
Genannten wegen Uebertretung der Polizei-
verordnung vom 15. Mai 1913 eine Geld-

Zu weiteren Maß
nahmen biete der Vorfall keine Veranlaſſung.
ſtrafe verhängt habe.

Eine bürgerliche Thüringer
Regierung.

Die Wahl der neuen thüringiſchen Re
gierung wurde geſtern vom Landtag vollzogen
Für die vom Landbund, Deutſchnationalen,
NRationalſozialiſten, Wirtſchaftspartei und
Deutſcher Volkspartei vertretene Liſte ſtimm-
ten dieſe Parteien. Die Sozialdemokraten,
Kommuniſten und der eine Demokrat lehnten
ſie ab, ſo daß von 50 abgegebenen Stimmen
drei Abgeordnete fehlten

28 für und 22 gegen die Liſte
ſtimmten. Somit bilden das neue Kabinett:

Abgeordneter Baum (Landvolkpartei) als
Finanzminiſter, Oberamtmann Dr. Frick
(Nationalſozialiſt) als Miniſter für Jnneres
und Volksbildung, Rechtsanwalt Dr. Kaeſt-
ner, Gotha (Wirtſchaftspartei) als Miniſter
für Wirtſchaft und Juſtiz, weiter als Staats
räte: Abgeordneter Fuerth Wirtſchafts
parteiß, Buchbindermeiſter Kien (eutſch
national), Staatsminiſter a. D. Bauer
(Deutſche Volkspartei), Abgeordneter Marſch-
ler (Nationalſozialiſt).

Die Ausſprache über den Vorſchlag brachte
ſcharfe Auseinanderſetzungen zwiſchen Links
und Rechts. Beſonders verſuchten die Sozial
demokraten, die Regierungsparteien gegenein-
ander auszuſpielen.

Gleich nach der Sitzung wurden die Kabi-
nettsmitglieder durch den Landtagspräſidenten
v. Thuemmel vereidigt. Anſchließend konſti
tuierte ſich das neue Kabinett.

Böß zum Rückkrikt bereik?
Die Verhandlungen mit dem Oberbürger-

meiſter Der haben zu einem gewiſſen er
nis geführt. Böß hat ſich bereiterklärt, ſein
Amt ſofort niederzulegen, wenn er die ihm ge
ſetzlich zuſtehende Penſion erhält. Auch der
Oberpräſident der Provinz Brandenburg hat
ſich mit dieſer Löſung einverſtanden erklärt.

Da Böß ein fährliches Gehalt von 36000
Mark bezieht, würde er bei ſeiner Penſionie-
rung etwa 28000 Mark als Penſion behalten.
Gegen die Höhe werden neuerdings von der
Wirtſchaftspartei Einwendungen gemacht, die
ein Kürzung der Penſion fordern. Die end-
gültige Regelung iſt neuen Verhandlungen
vorbehalten.

Vor der Freiheit Jndiens.
Ghandi erklärt: die große Kraftprobe iſt jetzt

gekommen.
Der Sonderkorreſpondent des Daily Expreß“

in Ahmedabad meldet, Ghandi habe ihm in
einer Unterredung erklärt: Die große Kraft
probe iſt jetzt gekommen. Die weiteren Er-
eigniſſe hängen völlig von der britiſchen Re-
gierung ab, denn unter keinen Umſtänden wer-
den wir jetzt oder in Zukunft an irgendein
Konferenz teilnehmen, wenn dieſe nicht einbe
rufen iſt, um über die völlige Loslöſung Jn-
diens von Großbritannien zu beraten. Die
Stimmung im indiſchen Volke iſt beunruhigend,
es iſt eine Neigung zu Gewalttätigkeiten er-
kennbar, die ich vielleicht nicht im Zaum halten
kann. Dennoch hoffe ich, daß ſich der Geiſt des
Verzichts auf Gewaltanwendung dieſen Kräf-
ten überlegen zeigen wird.

Die Jnder Chandra Boſe und Kiranſankar
doy und zehn andere Mitglieder der Provin-

zialverſammlung der Provinz Bengalen ſind
wegen Aufwiegelung und Beteiligung an einer
Verſchwörung zu einem Jahr Zwangsarbeit
verurteilt worden. Boſe war Präſident, Roy
Schriftführer der Provinzialverſammlung.

„Der Londoner
verlorene Sohn.

Erſtaufführung im halliſchen Stadttheater.

Literariſche Streiter raufen ſich um dieſes
Stück, um dieſes hiſtoriſche Schauſpiel Williams
Shakeſpeare's. Sie erkennen ihn als Autor
dieſer beſſer geſagt Tragikomödie, nicht
an. Ernſt Kamnitzer konnte das nicht ſtören,
dieſes Kind, dem man den Vater ſtreitig macht,
für die moderne Bühne ſorgſam, um den
alten Geiſt zu erhalten umzuwandeln und
pielfähig zu machen. Die geſtrige Erſtauf-
ührung hat aus dem Ganzen eine Fuſion ge-

macht: Shakeſpeare-Geiſt, Tieckſche Ueber-
ſetzung, Kamnitzer-Bearbeitung und Szenen-
zuſammenfaſſung durch die halliſche Regie;
dieſes Konglomerat vermochte nicht die Wir-
kung abzuſchwächen.

Komödie und Drama ſind hier vereint.
Leben pulſt durch alle Szenen. Wachſendes Ge-
ſchehen erfüllt jedes einzelne Bild. Man ſpürt
die Genialität Shakeſpeares und wundert ſich,
daß gerade hier ſeine Autorſchaft bezweifelt
wird. Was geſtaltet wird, iſt mitten aus der
Welt herausgegriffen, in der der Dichter lebte;
der Mund, die Auffaſſung des Volkes ſpricht,
daneben wird es immer Geltung haben,
weil es zeitlos iſt. Shakeſpeare iſt fern, die
pſychologiſchen Zuſammenhänge im Gehaben
des verlorenen Sohnes zu erklären, die uns
wichtig ſcheinen, auf denen allein der
moderne Dichter ſein dramatiſches Gebilde
baut. Darum fühlt der moderne Betrachter
dieſe Lücke vielleicht offenſichtlich etwas zu
ſtark und kann das Ganze auf ſich perſönlich
nur als Komödie wirken laſſen.

v

Die halliſche Aufführung unterſtrich in aus-
geſprochenem Maße dieſe Richtung. Das war
vielleicht zum Schaden der Szenen, die Größe
in der Dramatik atmen. Das ganze Schau-

ſpiel als Komödie aufzufaſſen, erleichterte aber
ſchließlich noch der alles glücklich löſende Schluß,
der wirkte wie das glückhafte Ende beim
amerikaniſchen Film und keine dichteriſche
tgrr unentlohnt von der Bühne verſchwinden
ließ.

Ein Vater prüft ſeinen Sohn, der in der
Großſtadt. alles andere als ein bürgerliches
Leben führt, der ſo ſtark tollt, daß er die
Grenzen zwiſchen Recht und Unrecht über-
ſchreitet, daß er ſich verſtrickt in Affären, die
ihn allmählich auf den Standpunkt des „mora-
liſchen Schweinehundes“ bringen. Nichts iſt ihm
mehr heilig, nichts mehr echt, nichts mehr
wahr; er gelangt bald auf den Standpunkt des
bibliſchen verlorenen Sohnes, nur daß er ſich
an Stelle des Schweinezüchters auf den
Straßenraub gelegt hat. Die Jnnigkeit der
von ihm gewonnenen, verhöhnten, miß-
brauchten Frau gibt ihm ſchließlich den Mut,
mit dieſem Leben Schluß zu machen und neu
anzufangen.

Um ihn herum eine Menge Figuren, die
alle im Scheinwerferlicht einer ſtrengen Kritik
ſtehen, die der Dichter ihnen gegenüber übt.
Er geht ſoweit, ſie bis zur Lächerlichkeit zu
verzerren, aber ſie werden dadurch nicht tot,
ſie behalten immer etwas weltzugewandtes,
weil ſie wahr ſind. Da iſt der Vater, der ſeinen
Sohn prüft, der Geizkragen, der ſeine Tochter
nur dem Manne geben will, bei dem er ſelbſt
das beſte Geſchäft ſieht, da iſt die verſchieden-
artige Welt der Freier, die kontraſtreichen
Geſinnungen der Diener.

All das wirbelt durcheinander in ſieben
Bildern, in denen Frau Rochel-Müller,
in deren Hand die Fäden der Regie zuſammen-
liefen, das Werk bühnengerecht zuſammen-
gefaßt hatte. Der Verzicht auf überflüſſigen
Szenenwechſel ſchadet nicht und beweiſt nur,
das ſparſame Mittel und vollendete Wirkung
ſich keineswegs ausſchließeun.

Günther Böhnert gab ſeinem Matth.
Flowerdale, dem verlorenen Sohn, Tollheit
und Unbekümmertheit der Jugend, der man
aber den Zuſammenbruch am Schluß nicht recht
glauben wollte. Alfred Durra war aus-
geglichen als Vater, ruhig, nicht zu ſtark be-
tont. Paul Herlts Ritter Sporenhahn war
ganz Luſtſpielfigur, köſtlich in ſeiner Sorge,
keinem ein Leid zu tun, um ſchließlich mit
dieſer Methode bös hereinzufallen. Vielleicht
ging er in der Betonung des Komödienhaften
aber doch etwas zu weit. Eva Geisler gab
ſich in der Hauptgeſtalt der Gwendolen an-
mutig und innig, beſtrebt, dem Tragiſchen ihrer
Rolle Geltung zu verſchaffen. Fritz Henſels
Wetterhahn ſchloß ſich eng an Herlts Sporen-
hahn an, um mit ihm ein ſehr komiſches Duett
zu bilden. Hans Richter und Wolf Lieber gingen
auf Freiersfüßen in ihren kleineren Rollen be-
achtlich. Die beiden Bedienten Fritz Reichert
und Rudolf Mathias waren ſorgſam aus-
geprägte Gegenſätze. Robert Jungk verlieh
dem wortmutigen Oliver Geltung, Thiede-
mann dem Oheim Flowerdale routinierte
Würde. Anne-Lieſe Johow in einer Rolle, die
zu klein war, um eine Auswirkung zu ge-
ſtalten und Ruth Ambach nett als dummes
Puttchen, das verheiratet wird, taten ein
Uebriges.

e

Peter Krauſens Bühnenbild war farben-
reich und doch nicht überlaſtet. Die Bäume im
Wirtshausgarten wirkten allerdings wie Holz-
arbeiten in einem kunſtgewerblichen Laden.
Viel Buntheit brachte Peter Rohrer mit
einer reichen Auswahl von Koſtümen.

„Den ganzen Sinn und Gehalt des Stiles“
ſoll die Aufführung nach den Worten der Ein
führung ſichtbar machen. Das iſt ihr in hohem
Maße gelungen. Die Geſchloſſenheit der Auf-
führung und die Abrundung im Zuſammen-
ſpiel wurden offenſichtlich. Es gab darum auch
ſtarken Beifall am Ende des Spieles.

v. W.

Neue Gaſtſpiele im Stadttheater.
Am 5. Februar gaſtiert Mary Schardt

in Grillparzers dramatiſchem Gedicht „Medea“,
das gleichzeitig zum erſten Male in dieſer
Spielzeit in einer Neu-Jnſzenierung Willi
Dietrichs zur Aufführung gelangt. Mary
Schardt iſt dem halliſchen Publikum von den
Lauchſtädter Feſtſpielen 1928 beſtens bekannt,
wo ſie in Goethes „Jphigenie“ in der Titel-
rolle bereits mit großem Erfolg gaſtierte.

Am 15. Februar gaſtiert Kammerſänger
Partiera, der Tenor der Dresdener Staats-
oper, in Mascagnis „Cavalleria ruſticana“ und
in Leoncavallos „Pagliacci“.

Schließlich iſt für den 27. Februar ein Gaſt
ſpiel von Max Adalbert vorgeſehen, der den
grotesken amerikaniſchen Schwank „Naß oder
Trocken“ zur Aufführung bringt.

Ein Alpenfilm im C.-T. Am Riebegkplatz.
„Jn den Alpen“, II. Teil, der gewaltige Film aus

den Schweizer Hochalpen, mit beſonderer Muſikbearbei-
tung für den Film und unter Mitwirkung des vollen
Orcheſters, gelangt am Sonntag, 26. Jan. 1930, vorm.
11.30 Uhr, in den C.-T.-Lichtſpielen Am Riebeckplatz
zur Vorführung, (Näheres ſiehe Anzeigen und Plakate.)
In fünf gewaltigen Teilen zeigt die Schweiz ihre
Naturwunder. War ſchon der erſte Teil des Films ein
Erlebnis, ſo vermittelte der am Sonntag vorgeführte
zweite Teil, der in das Gebiet der Walliſer Alpen
führt, wohl die ſchönſten Teile der Schweiz. Eindrucks-
voll war ſchon der Anmarſchweg. Von Bern gings
über Thun, Spiz, Fruttingen, Reichenbach nach Kander-
ſteg, ins Lötſchental, an der Rhone entlang nach Visp,
um dann durch Nikolaital Zermatt zu erreichen, zum
Ausgangspunkt der ſpannenden Beſteigung des Lys-
kammes, des gefährlichſten Berges im Gebiete des
Matterhorns. Die Regie des Films hat ſich den de
kannten Bergführer und Kkiläufer Hannes Schneider
aus dem Arlberg als Helden dieſer gigantiſchen Be
ſteigung verſchrieben, der gemeinſam mit Jlſe Rohde
dieſen phantaſtiſchen Kampf mit den Schwierigkeiten,
Gefährniſſen der Bergwelt aufnimmt.
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Nus Merſeburg.
Der Kunſktmaler und ſein

Dalles.
Er malte auf Seide und betrog Bräute.
Liebe und Vertrauen brachte ſie ihm ent-

gegen. Erſt 21 Jahre war ſie alt, Erna, die
Tochter eines Klempnermeiſters in Merſeburg.
Sie hatte einige Tauſende Mark Erſparniſſe,
und die opferte ſie ihm, denn er war Kunſt-
maler und hatte ſich in Merſeburg nieder
gelaſſen. Auf Seide malte er die herrlichſten
Sachen. Nur ſchien es mit dem Verkauf von
den Kiſſen und Decken etwas zu hapern, daher
half ſie ihm bei dem Vertrieb in ihrer Be
kanntſchaft, denn für die Kunſt und Künſtler
hatte ſie etwas übrig.

Er war zwar ſchon 37 Jahre alt, der
Friedrich Rabatin aus Magdeburg, hatte er
doch, wie Erna erfuhr, auch bereits ſchon eine
Braut in Merſeburg. Aber er hatte doch ge-
ſagt, er wolle die Verlobung mit der anderen
löſen und nur ſie heiraten. Außerdem hatte
er eine Erbſchaft gemacht, eine ruſſiſche, ob
wohl aus dem heutigen Rußland ja nicht viel
zu holen iſt; 60 000 Mark in Wertpapieren
lagen ſchon in Berlin. Um die zu erlangen,

aufzu
bringen, und für ein Grundſtück in Friedrich-
roda mußte er Erbſchaftsſteuer hinterlegen.
Da ſchoß ſie 1900 M. vor.

Dann wollte ſie im Sommer vorigen Jah-
res nach Lauſanne reiſen zum Beſuch einer
Schulfreundin. Er begleitete ſie, und ſo wurde
eine dreiwöchentliche vorweggenommene Hoch-
zeitsreiſe daraus, die ſie auslegte, denn die
Verkaufsordres für ſeine Börſenpapiere waren
anſcheinend in Berlin ſehr bummelig behan-
delt. Ja, Erna ließ ſich auf der Rückreiſe von
dem Vater noch einmal 300 Mark nach Lindau
ſchicken. Und der Vater wußte gar nicht, in
weſſen Begleitung das Töchterchen reiſte. Er
gab ihr damals noch 400 Mark für ihn, als
ſie ihm von der guten Partie erzählte, die ſie
machen könne, damit der Maler endlich das
Erbe antreten könn. Dann war der Bräuti-
gam plötzlich fort von Merſeburg und ſie er-
fuhr, daß ihm einige Gläubiger nachtrauerten.
Nun wurden endlich Erkundigungen eingezo-
gen: „Alles Schwindel!“

Er knüpfte aber den Faden wieder von
Magdeburg aus an und wollte von der Ge-
liebten nochmals 400 Mark haben. Sie ſchrieb,
ſie brächte ſie ihm nach dem Bahnhof Magde-
burg hin. Treffpunkt Warteſaal. Statt Erna
erſchien aber der Vater Klempnermeiſter dort
mit einem anderen Merſeburger und einem
Kriminalbamten. Der Schluß war eine Ver-
handlung vor dem Schöffengericht Halle, das
den Heiratskandidaten zu vier Monaten Ge-
fängnis verurteilte.

m

„Provinziallandkag am 25. März
Auf Vorſchlag des Provinzialausſchuſſes hat

ſich der Vorſitzende des Provinziallandtages
damit einverſtanden erklärt, daß der Provin
ziallandtag zu ſeiner nächſten Sitzung am
Dienstag, 25. März, 14 Uhr, wieder zuſammen-
tritt. Am Tage vorher wird der Haus-
haltausſchuß ſeine Beratungen auf-
nehmen.

Die Skadkſchaft
verläfzt Merſeburg.

Bereits vor einiger Zeit wurde beſchloſſen,
die Stadtſchaft der Provinz Sachſen nach Halle
zu verlegen. Der genaue Zeitpunkt dieſer
Verlegung lag damals allerdings noch nicht
feſt. Am Mittwoch, 29. Jan uar, wird die
Stadtſchaft Merſeburg verlaſſen. Wie wir
hörett, findet die Stadtſchaft ihre neuen Räume
im dem Hochhausneubau der Mitteldeutſchen
Landesbank zu Halle, an der Leipziger Straße,
das vor einiger Zeit fertiggeſtellt wurde. Mit
dieſer Ueberſiedelung wird Merſeburg unge-
fähr 15 Beamte verlieren.

Wie wir weiter hören, iſt beabſichtigt, in
Merſeburg, und zwar im Landeshaus 2, Zim-
mer Nr. 26, eine Zahlſtelle der Mittel-
deutſchen Landesbank einzurichten.

Anmeldung zur von Schildt-
Wolffersdorff'ſche Stiftung.

Dem Verwaltungsrat der Stiftung ſtehen
in dieſem Jahre wieder Mittel, wenn auch nur
in beſcheidenem Umfange, zur Verteilung von
Unterſtützungen zur Verfügung.

Nach den Stiftungsſfatzungen kommen nur
ſolche Merſeburgerinnen in Frage, die zwar
glle Eigenſchaften zur Aufnahme in das
Frauenſtift beſitzen, aber wegen Mangel an
Raum und Stiftsmitteln bisher nicht aufge-
nommen werden konnten.

Die Satzungen ſchreiben folgende Bedin-
gungen vor: Unbemittelte ehrbare Frauen
ewangeliſcher Konfeſſion aus gebildeten Stän-
den, insbeſondere unverheiratete Töchter ſo
wie Witwen von Beamten, Offizieren, Geiſt-
lichen und Lehrern. Die zu Unterſtützenden
müſſen das 40. Lebensjahr vollendet und min-
deſtens zehn Jahre in Merſeburg gewohnt
haben.

Geſuche ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, den
J. Februar d. J., an den Verwaltungsrat der
M. Schildt-Wolffersdorffſchen Stiftung, Rat-
haus am Markt, unter eingehender Darlegung
der Verhältniſſe, aus denen unter anderem
erſichtlich ſein muß, daß die Stiftungsbedin-
gungen erfüllt ſind, einzureichen. Bemerkt
Dir noch, daß mit Rückſicht auf die geringen
grittel nur die dringlichſten Fälle berückſich-
igt werden können.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Mit den Omnibus nach Meuſchau.
Neue Pläne der Stadtomnibusgeſellſchaft.

Wie wir hören, beabſichtigt die Merſeburger
Stadtomnibusgeſellſchaft eine
ſchließung der Ortſchaft Meuſchau dadurch
herbeizuführen, daß ſie die Linie Amtshäuſer
bis in die Ortslage Meuſchau verlängert. Jn
Meuſchau ſind 2 Halteſtellen vorgeſehen, von
denen die eine unmittelbar vor dem Kaffee
haus Meuſchau geplant iſt.

Sollte dieſer Plan in Erfüllung gehen, ſo
bietet ſich für das Merſeburger Publikum eine
erleichterte Ausflugsmöglichkeit. Leicht iſt
vom Mittelpunkt der Stadt Meuſchau erreicht
und man kann ſich, vor allem im Frühling, in
wenigen Minuten unter der Baumblüte auf
dem ſogenaanten Pflaumendamm ſein. Aber
auch umgekehrt bietet die Autolinie von Meu-
ſchau aus Erleichterung. Nach dem wunder-
baren Spaziergang durch den Stadtpark über
die Bootshausbrücke, dann durch das Hohn-
dorfer Holz und über Pflaumendamm an
der Saale entlang läßt ſich in wenigen Mi-
nuten das eigene Heim wieder durch den Om-
nibus erreichen. Man kann nur wünſchen, daß
der Plan recht bald verwirklicht wird. Danach
würde dann die längſte Umſteigeſtrecke von

Verkehrser-
Meuſchau Endſtation bis Freienfelde End-
ſtation einen Weg von nahezu 8 Kilometer
umſpannen.

Außerdem plant die Stadtomnibusgeſell-
ſchaft in Kürze die Einführung der 10 Pfennig-
Teilſtrecke, z. B. die Strecke vom Bahnhof bis
zum Wettiner Hof würde dann 10 Pfennig
koſten. Wir ſtanden von jeher auf dem Stand-
punkt, daß ein möglichſt niedriger Satz dem
Verkehr weit nützlicher ſei, als ein vermeint-
lich rentabler und angemeſſener. Die Maſſe
der Omnibusbenutzer ſoll das Unternehmen
tragen und dies kann nur geſchehen, wenn der
Teilſtreckenbetrag ſich in Grenzen bewegt. Der
10-Pfennig-Satz dürfte wohl der angemeſſenſte
und der rentabelſte ſein.
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Die neue Linie genehmigk.

Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß noch
mitgeteilt wird, iſt die neue Linie nach Men
ſchau bereits von der zuſtändigen Stelle ge
nehmigt worden. Der Betrieb bis Menſchan
wurde bereits aufgenommen.

Der Allkag vor dem Richker.
Jm Engpaß.

Unſere Altvordern haben nun einmal nicht
beim Bebauen der Straßen im Mittelalter an
die Kraftomnibuſſe, Autos, Krafträder im 20.
Jahrhundert gedacht. Sie bauten nur für die
Bedürfniſſe ihrer Zeit. Wenn es daher Eng-
päſſe gab, wie an der Ecke Oelgrube, Burg-
ſtraße und Markt in Merſeburg, ſo machte
ihnen das nichts aus. Wollte man dieſe Eng-
päſſe heute beſeitigen, ſo brauchte man viele
Millionen, um Häuſer, Grundſtücke zu kaufen,
die Baulichkeiten abzureißen und neue
Straßenzüge herzuſtellen. Dieſe Millionen hat
leider der Merſeburger Stadtſäckel nicht. Sie
ſind auch nicht ſo leicht zu beſchaffen, wie die
vorläufig noch unerwiſchten Dollarnotenfäl-
ſcher ihre trefflich nachgemachten Dollarſcheine
zu fertigen und anzubringen vermochten. Die
Stadtverwaltungen müſſen ſich nach der Decke
ſtrecken. Das müſſen aber auch die verehr-
lichen Lenker von Kraftfahrzeugen bedenken;
ſie müſſen an ſo verkehrshindernden Ecken,
wie eben an der Oelgrube-Markt, mit aller
gebotener ,Vorſicht fahren.

Hätte der Kraftwagenführer K. am 14. Sep-
tember v. J. ſeinem leeren Lieferwagen, als
er von der Oelgrube herkam, etwas weniger
Schwung verliehen, hätte er die Geſchwindig-
keit von 25 bis 30 Kilometer ſtark herabgeſetzt,
hätte er gehupt, dann wäre die Frau M., die
mit einem Handwagen an der Ecke die Straße
überqueren wollte, von ihm nicht angefahren
und am Kopf ſo ſtark verletzt worden, daß ſie
ärztlicher Behandlung bedurfte. Seine Fahr-
läſſigkeit muß er mit 2 M. Geldſtrafe büßen.

Vater werden
„Jch bin nicht der Vater dieſes Kindes!“

erklärte ſehr nachdrücklich der Markthelfer
Alfred R., der unter der Anklage ſtand, daß
er ſeiner Unterhaltspflicht gegenüber ſeinem
unehelichen Kinde nicht genügt habe. Das
Gericht hat ihn 1926 als Kindesvater erklärt
und ihm die Unterhaltspflicht aufgebürdet.
Aber Alfred zahlte nicht. Er hat bis heute
nicht bezahlt. Da die Mutter des Kindes
nicht in der Lage war, das arme Geſchöpf
allein zu ernähren und aufzuziehen, ſo mußte
die öffentliche Fürſorge in Anſpruch genom-
men werden. Nun verſuchte die Polizeibehörde,
dem durch Gerichtsbeſchluß zum Vater eines
ſonſt vaterloſen Kindes erklärten Alfred R.
ins Gewiſſen zu reden. Aber Alfred bezahlte
nicht, obwohl man ſeine Vatergefühle auch
durch den Hinweis auf das Arbeitshaus zu
ſtärken unternommen hatte. Darum nun die
Anklage.

Zunächſt erklärte R. ſeine Zahlungsunfähig-
keit durch längere Arbeitsloſigkeit. Als er
etwas verdient hatte, mußten Schulden getilgt
werden. Jetzt werde er einen Rechtsanwalt
nehmen woher das Geld dazu? und die
Wiederaufnahme des Verfahrens betreiben,
um der ihm aufgehalſten Vaterſchaft ledig zu
werden. Das Kind gehe ihm nichts an. Das
Gericht verurteilte ihn zu einer Woche Haft,
ſetzte aber die Strafvollziehung bis zum
1. Januar 1932 aus, wenn R. ſeiner Unter-
haltspflicht regelmäßig nachkomme. Alfred R.
ging brummend davon.
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Zwei Ehepaare fahren gegeneinander.

Jm Kraftradfahrerdreß, d. h. alſo in plu-
derartiger Hoſe und Bluſe, grünlich ſchim-
mernd, erſcheint Frau Emma L. aus Groß-
kayna vor Gericht, um ſich wegen nicht vor-
ſchriftsmäßigen Fahrens und wegen Ent-
ziehung durch die Flucht zu verantworten. Sie
ſoll durch ihr Fahren die Verletzung eines
Ehepaares verſchuldet haben.

Natürlich iſt Frau L. nach ihrer Darſtel-
lung völlig ſchuldlos. Sie, als Fahrerin, und
ihr Gatte, auf dem Hinterſitz ihres Kraft-
rades, kamen am 11. Auguſt in Merſeburg die
Naumburger Straße dahergefahren. An dem
Zuſammentreffen der Straße mit der Weißen-
felſer Straße und dem Sand gewahrte Frau
L. im dortigen Verkehrsſpiegel einen von
Weißenfels herkommenden Kraftraöfahrer mit
ſeiner Frau. Dieſes Paar, meinte Frau D.,
hätte neben ihrem Rade ſoviel Platz gehabt,
daß es bequem vorüberfahren konnte. Leider

die vernommenen Zeugen
nicht dieſe Behauptung. Vielmehr ergaben
die Ausſagen, daß Frau L. nicht vorſchrifts-
mäßig gefahren iſt und ſo den Sturz des ent-
gegenkommenden Ehepaares Sch., das nach
Halle fahren wollte, herbeiführte. Wohl
kippte auch das Rad der Frau L. um, aber
ſie und ihr Gatte, als gewandte Fahrer, ſaßen
alsbald wieder oben und ſetzten ſich mit Sie-
benmeilengeſchwindigkeit in Gang. Erſt ein
nachſetzender zweiter Kraftradfahrer vermochte
die Nummer des L.ſchen Fahrzeuges feſtzu-
ſtellen.

Das Gericht ſah das Verſchulden der Frau
L. als erwieſen an und erkannte gegen ſie
wegen Uebertretung der Kraftfahrzeugordnung
auf 40 M. Geldſtrafe oder für je 5 M. einen
Tag Haft, und wegen Entgziehens durch die
Flchut auf 60 M. oder für je 10 M. einen Tag
Gefängnis.

nur befſftätigten
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Zwei Freiſprüche.
Ein Beiſpiel dafür, wie man arbeitslos

werden kann, weil andere arbeitslos ſind, iſt
der Bierfahrer Hermann K. Wie er dem Ge-
richt, das ſeine Verdienſtmöglichkeiten nach-
prüefn will, mitteilt, iſt er darum arbeitslos
geworden, weil jetzt die Leute infolge von
Arbeitsloſigkeit weniger Bier trinken. Jhm
wird zur Laſt gelegt, er habe, als er von der
Weißenfelſer Straße mit ſeinem Bierwagen
in einen Fahrweg links einbiegen wollte, den
Zuſammenſtoß mit einem Kraftradfahrer und
deſſen Verletzung fahrläſſigerweiſe verurſacht,
weil er kein Zeichen gegeben hätte. K. meint,
der Radfahrer trage an dem Unfall ſelbſt die
Schuld. Er, K., habe durch Ausſtrecken ſeines
linken Armes das Zeichen gegeben, aber der
Kraftradfahrer habe nicht gehupt und damit
nicht angedeutet, daß er links vorüberfahren
wolle. Nach der Zeugenvernehmung konnte
ſich das Gericht auch nicht davon überzeugen,
daß K. ſeine Pflicht außer acht gelaſſen hatte.
Deshalb wurde er freigeſprochen.

Auch im folgenden Falle kam es zur Frei-
ſprechung. Der Geſchäftsführer Franz P.
aus Weißenfels fuhr am 17. Juli v. J. im
leichten Auto von Weißenfels her die Weißen-
felſer Straße in Merſeburg entlang. Eine
zeitlang fuhr neben ihm ein Radler. Plötzlich
trat dieſer heftig in die Pedale, überholte das
Auto um zwei bis drei Meter und bog dann
links, zur anderen Straßenſeite hinüber, ab,
daß es dort befindlichen Zeugen ſh ſchien, als
ob er zurückfahren wolle. Ein Zeichen hat der
Radler, wie er ſelbſt zugab, nicht gegeben.
Der Autolenker, der an ſich verhältnismäßig
langſam fuhr, konnte ſeinen Wagen auf ſo
kurze Entfernung nicht ſogleich zum Halten
bringen, ſo daß der Wagen an das Rad ſtieß
und deſſen Beſitzer unter das linke Vorderrad
des Autos geriet. Doch waren ſeine Ver-
letzungen nicht erheblich. Geſchäftsführer P.
mußte, wie das auch Amtsanwalt und Ver-
teidigung beantragt hatten, von einem Ver-
ſchulden an dieſem Unfall freigeſprochen wer-
den, das der Radler ſich zumeiſt ſelbſt zuzu-
ſchreiben hatte, weil auch in dieſem Falle das
Gericht nicht zur Ueberzeugung von einer
Schuld des Angeklagten habe kommen können.

Er war ein polniſcher Ausländer,
den der Gutsinſpektor H. als landwirtſchaft-
lichen Arbeiter in Dienſt genommen hatte.
Dieſer Fremde behauptete, er wäre Ober-
ſchleſier, deutſcher Oberſchleſier. Aus dem Ab-
gangszeugnis ſeines vorherigen Dienſtgebers
aus der Magdeburger Börde war ebenſowenig
zu erſehen, daß er nicht Oberſchleſier, ſondern
Pole war, wie aus ſeiner Jnvalidenkarte. Erſt
als dieſer Ausländer wegen Diebſtahls ver-
haftet werden mußte, wurde ſeine Staats-
angehörigkeit offenbar. Der Pole iſt ſofort
entlaſſen worden. Wohl wurde der Guts-
inſpektor unter Anklage geſtellt wegen Beſchäf-
tigung eines Ausländers ohne polizeiliche Ge-
nehmigung, doch erkannte das Gericht in die-
ſem Falle auf Freiſprechung, weil der Ange-
klagte nicht zu erkennen vermocht hatte, daß
er einen Ausländer vor ſich habe.

t

e hat es ſich wohl ſein laſſen.
„Mein Liebchen, was haſt du noch mehr?“

zuſammenberufen.
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Zärtlich klang dieſe Frage an des Mädchens
Ohr, das ſich in den forſch auftretenden Arbei-
ter Max A. ſo ſterblich verliebt hatte, daß es
ihn mit Liebesgaben reichlich erquickte. Mit
Sekt, Rotwein, Zigarren Max lebte wie im
Paradieſe. Freilich, der eigentliche Schöpfer
dieſer paradieſiſchen Freuden, ein Merſebur-
ger Gaſtwirt, wußte nichts von dieſen Wonnen,
denn die junge Maid, die bei ihm bedienſtet
war, benußte die Morgenfrühe bis 7.30 Uhr,
als ihre Dienſtherrſchaft noch ſchlief, ihren
Seladon mit jenen guten Sachen zu erfreuen
Aber eines Morgens war es doch mit dieſem
Jöyll zu Ende. Der Gaſtwirt kam hinter die
Schliche. Doch fand man bei „Maxen“ nur
noch leere Sekt- und Weinflaſchen und Ziga-
rettenhülſen. Der Wirt beziffert ſeinen Ziga-
rettenverluſt auf 800 bis 900 M. Wegen
Hehlerei wurde Max A. zu 30 M. Geldſtrafe
verurteilt.
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Jm Dunkeln.
Auf der Straße zwiſchen Körbisdorf und

Benndorf fuhr am Abend des 4. Oktober v. J.
der Obſthändler Heinrich M. mit ſeinem ein-
ſpännigen Wagen gemächlich dahin. Da er die
Laterne vergeſſen hatte, hielt er ein ſich müh-
ſam mit Lichtgebung quälendes Taſchenlämp-
chen vor die Bruſt. Ein hinter ihm herkom-
mender Kraftradfahrer ſah in der Dunkelheit
den Wagen nicht und fuhr gegen dieſen. Der
Fahrer verletzte ſich nicht unerheblich. Wegen
fahrläſſiger Körperverletzung in Tateinheit
mit Uebertretung, begangen durch die Nicht-
beleuchtung des Wagens, wurde M. zu 40 M.
Geldſtrafe verurteilt. Am 7. Oktober war M.
ebenfalls ohne Beleuchtung ſeines Wagens an
getroffen worden. Hier aber konnte er nach-
weiſen, daß ſeine Sturmlaterne gebrannt
hatte. Der Sturm hatte indes das Licht ver
löſcht, und im Freien war es nicht möglich ge
weſen, die Laterne wieder anzuzünden. n
dieſem Falle wurde er freigeſprochen. hm.

Wekkervorherſage.
Am Vormittag lag über der Mitte unſeres

Bezirkes eine tiefe Wolkendecke, eine ſoge-
nannte Hochnebeldecke. Gleichzeitig herrſchte
am Mittellauf der Elbe Nebel. Die Wolken
löſten ſich um die Mittagszeit auf. Das Ther-
mometer konnte dabei, ebenſo wie am Tage
vorher, kaum auf 5 Grad über Null anſteigen.
Erſt weſtlich der Weſer iſt es wärmer als bei
uns. So meldet Aachen am Mittag wieder
11 Grad, und in Frankreich werden vielfach
10 bis 12 Grad beobachtet. Jn Süddeutſchland
und Oeſterreich iſt eine Kaltluftmaſſe zurück-
geblieben, ſo daß München 2 Grad und Wien
4 Grad Froſt hat. Die vzeaniſche De-
preſſion rückt nicht näher heran, ſo daß bei
uns das Wetter bleibt wie bisher.

Vorherſage bis Sonnabendabend:
Meiſtenteils heiter, am Morgen neblig, in der
Höhe ziemlich mild, in der Ebene Nachtfroſt,
trocken.

Speiſung der Erwerbloſen.
In aller Stille leiſtet ſeit dem 1. Januar

der Vaterländiſche Frauenverein,Merſeburg-Stadt, eine Arbeit, die die Zeit ge-
fordert hat. Seit Anfang des Jahres hat die
Küche des Vaterländiſchen Frauenvereins die
Aufgabe übernommen, ungefähr 150 Erwerhs-
loſe im Auftrage des Wohlfahrtsamtes zu be-
köſtigen. Täglich werden 150 Liter Eſſen aus-
gegeben, zum Teil abgeholt, zum Teil, haupt-
ſächlich von den jüngeren und unverheirateten
Erwerbsloſen gleich in einem beſonders dafür
hergerichteten Raum im Schloßgartenſalon
eingenommen. Wohl erhält der Verein eine
Entſchädigung in Höhe der Aufwandskoſten,
jedoch müſſen immer zwei Mitglieder des Ver-
eins ehrenamtlich tätig ſein, um die damit ver-
bundene Mehrarbeit zu bewältigen.

Es iſt ſehr erfreulich, daß ſich im Vater
ländiſchen Frauenverein immer wieder Mit-
glieder finden, die ſich ſelbſtlos in den Dienſt
der Nächſtenliebe ſtellen und nicht nach Dank
fragen, ſondern in der wohltätigen Arbeit ihre
Befriedigung finden. Die Erwerbsloſen, die
für das Eſſen nichts zu entrichten brauchen,
ſprechen ſich über die Qualität des Gebotenen
recht befriedigend aus.

Auch der Wirt der „Funkenburg“, Herr
Knoche, hat ſich in den Dienſt der Sache ge
ſtellt und ſpeiſt ebenfalls eine Reihe der Er-
werbsloſen, ſo daß mit dieſen Maßnahmen
doch über die ſchlimmſten Fälle der Not hin
weggeholfen wird, wenn es auch nicht möglich
ſein wird, die Not in ihrem ganzen Ausmaß
zu bannen.

Führerkagung des Wehrwolfs.
Gau Halle.

Die Ortsgruppenführer
Gau Halle, waren zu einer Führertagung

Gauführer Kam. Hart-
mann, Delitzſch, begrüßte die Kameraden, be-
ſonders den Herausgeber des „Widerſtand“,
Ernſt Niekiſch, Berlin. Neben allgemein
organiſatoriſchen Fragen waren beſonders
der Rückblick des Gauführers auf das ver-
gangene Jahr und ſeine programmatiſche
Ausſchau für 1930 bemerkenswert: War der
Wehrwolf in den erſten ſechs Jahren ſeines
Beſtehens lediglich eine Abwehrbewegung, ſo
brachte 1929 eine ſtarke Entwicklung der
Jdeenwelt, nämlich den Willen zur nationalen
Revolution, das Vorwärtstreiben der
Menſchen in einer national-politiſchen Rich-
tung.

Nach einer Ausſprache ergriff Ernſt Nie-
kiſch das Wort. Er zeichnete charakteriſtiſch
Deutſchlands Lage im Haag an Hand einer
engliſchen Karrilatur Jn Deutſchland iſt
Heute der Wille des Auslandes oberſtes Geſetz.

des Wehrwolf,

Das neue Republikſchutzgeſetz, das jede
Brandmarkung der Erfüllungspolitik erſticken
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ſoll, wird vorbereitet durch das Verbot des
rheiniſchen Stahlhelm und des Hamburger
Wehrwolf. Jede nationale Aktion ſcheiterte
bisher an de Stumpfheit des deutſchen
Volkes. Wir brauchen eine neue Jugend, die
in der Tat und Geſinnung den Mut für jedes
Opfer beſitzt.

Anſchließend führte der Bundesführer
Kloppe aus, daß aus den jahrelangen
Fehlern, die die bündiſche Front gemacht hat,
gelernt werden müſſe. Erziehung zur
Manneszucht, Opferbereitſchaft und Kamerad-
ſchaft ſind im Wehrwolf im rechten Augenblick
fertig. Gauführer Hartmann ſchloß dann die
Sitzung. Jn einer Führerinnentagung der
Frauenopfergruppe des Wehrwolf gab die
Reichsführerin Schweſter Dr. Scola die Ar-
beitsrichtlinten für das kommende Jahr

bekannt. A.Dzg.
Neuer Kurſus im Roten Kreuz.

Am Dienstag, 28. Januar, beginnt im Hotel
„Alter Deſſauer“ ein neuer Kurſus zur Aus-
bildung von Helfern und Helferinnen für das
Rote Kreuz. Die Leitung liegt in den be-
währten Händen von Herrn Dr. Ehrhardt.
(Siehe Anzeige.)

Schulausflüge.
Die Oberrealſchule i. E. unternahm

am Donnerstag ihre Monatsausflüge, wäh-
rend die Mittelſchule heute, Freitag, ihre
Ausflüge bis nach Ammendorf uſw. ausdehnt.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Evelyn Holt in

„Nachtlokal“; außerdem „Siam, das Land der
weißen Elefanten“.

Union-Theater. „Der rote Kreis“ ſowie
ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Die weiße Hölle von
Piz Palü“.

Verein für Heimatkunde. Freitag, 24. Ja
nuar, 20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Jahres-
hauptverſammlung.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweißzrok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Freitag,
Singeſtunde bei Frau Prof. Kelbe-Poſtler.

Perſonalien vom Finanzamt. Vom Fi-
nanzamt Bitterfeld nach Merſeburg verſetzt
wurde der Oberſteuerinſpektor Hartig.

Aus der Umgebung.
„Zar und Zimmermann.“

Neu-Röſſen. Der Ausſchuß für Bildungs-
weſen veranſtaltet am 31. Januar, 20 Uhr,
einen Filmabend. Gezeigt werden ein
Kulturfilm der Hapag, „Die Wiege Europas“
(eine Fahrt nach den alten Kulturländern am
Mittelmeer), und der Luſtſpiel-Großfilm
„Autobus Nr. 2“. Jugndliche unter 18 Jahren
haben keinen Zutritt. Am gleichen Tage, um
16.30 Uhr, gibt es in einer Jugendvor-
ſtellung (20 und 30 Pf.) ebenfalls „Die
Wiege Europas“ und ein beſonders ausge-
wähltes luſtiges Beiprogramm. Kindern unter
ſechs Jahren iſt der Zutritt polizeilich ver-
boten. Dienstag, 4. (Anrecht B), und Mitt-
woch, 5. (Anrecht A), bringt das Neue Theater,
Leipzig, die Lortzing-Oper „Zar und Zimmer-
mann“.

Die Not der Erwerbsloſen.
Bad Dürrenberg. Die Zahl der Erwerbs-

loſen im Zweckverbandsgebiet hat ſich in er-
ſchreckender Weiſe erhöht. Es ſind augenblick-
lich 294 Unterſtützungsempfänger, 7 Kriſen-
unterſtützungsempfänger und 16 Ausgeſteuerte
vorhanden. Der von einer Erwerbsloſenver-
ſammlung gewählte Erwerbsloſenausſchuß hat
an den Zweckverband einen Dringlichkeitsan-
trag eingereicht. Eine dringende Sitzung des
engeren Ausſchuſſes wird über die in den An-
trägen feſtgelegten Forderungen beraten.

Einziehung der Hilfslehrerſtelle.
Porbitz. Die Regierung hatte 1928 eine

Hilfslehrerſtelle hier eingerichtet und Lehrer
Wilhelm Sterz mit ihrer eVrwaltung be-
traut. Dieſe Stelle wird am 31. Januar wie-
der eingezogen. Herr Sterz übernimmt die
Lehrer- und Kantorſtelle in Schenkenberg bei
Delitzſch. Die Elternſchaft ſieht das Scheiden
des beliebten Lehrers ungern, zumal nach Be-
ziehen der Sommerfeldhäuſer doch die Ein-
ſtellung neuer Lehrkräfte nötig werden wird.

Lehrerwechſel.
Keuſchberg. Um die hieſige 2. Lehrer- und

Organiſtenſtelle bewarb ſich Kantor Hoff-
mann, Pettſtädt, mit Erfolg. Seit dem Tod
des Konrektors Heinecke (Herbſt 1928) war
das Organiſtenamt vom Kantor, Rektor Züge,
mitverwaltet worden. Die Schulſtelle aber
hatte Bernhard Mauff inne, der fedoch den
Kirchendienſt nicht mit übernahm, obwohl er
im Beſitze des Organiſtenzeugniſſes iſt. Er
wird nun die Stelle Hoffmanns in Pettſtädt
am 1. Februar antreten.

Erfolgreiche Geflügelzüchter.
Nenmark. Bei der Gauverbands-Geflügel-

ſchau in Könnern erhielt vom hieſigen Geflü-

e mmBelrich Scuſz
Seit 100 Jahren unübertroffen geg. alle Verdagungsstörun

Rund 160000 Hühner
im Landkreis Merſeburg.

Der Bauernverein Merſeburg. und
Umgegend hielt am Donnerstag im großen
Saale des „Tivoli“ ſeine Hauptverſammlung
ab. Es iſt dankbar anzuerkennen und es wird
auch von den anerkannt, daß der
Verein wertvolle Vorträge für die Praxis mit
ſeinen Verſammlungen verbindet. Der Vor-
ſitzende, Gutsbeſitzer Frauendorf, Knapen-
dorf, begrüßte mit herzlichen Worten die zahl
reichen Anweſenden, unter denen ſich auch viele
Damen befanden, und erteilte Herrn Direktor
Lamprecht von der Landwirtſchaftskammer
das Wort zu ſeinem Vortrag:

„Die Fütterung für Rind und Schwein“.
Der Redner gab Winke und Ratſchläge, welche
Futtermittel man am beſten verwertet und
zeigte an Hand von Beiſpielen, wie vorteilhaft
ſich der Landwirt damit eindecken kann. Be-
ſonders betonte er, daß der größte Wert auf
die Fütterung der Jungtiere gelegt werden
müſſe, denn „was man in der Jugend ver-
ſäumt, das iſt im Alter nicht nachzuholen“.

Sehr intereſſant für unſeren Landkreis
waren die Ausführungen, die Landwirtſchafts-
rat Direktor Heim über „Die Hühner-
hal rung und Eierverwertung imKreiſe Merſeburg“ machte. Deutſchland
beſitzt rund 84 Millionen Hühner. Auf 100
Einwohner kommen nach dem Reichsdurch-
ſchnitt etwa 150 Hühner.

Jm Kreiſe Merſeburg werden etwa 160 000
Hühner gehalten. Der Durchſchnitt beträgt
auf 100 Einwohner 180 Hühner, liegt alſo
über dem Reichsdurchſchnitt. Freilich iſt bei
dieſer Berechnung die Stadt Merſeburg
außer Acht gelaſſen.

Welcher großer volks wirtſchaftlicher Wert der
Hühnerhaltung beizumeſſen iſt, zeigt die Tat-
ſache, daß die Produktion an Eiern etwa 8
Millionen im Jahre ausmacht. Trotzdem führt
Deutſchland noch 400 000 Hühner und Eier ein.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen ging Herr
Landwirtſchaftsrat Heim auf die Stallhal-
tung im Kreiſe Merſeburg ein, die noch ſehr
ſchlecht ſei. Jm allgemeinen werden die

Hühner als Quartiergäſte
bei Pferd und Kuh angeſehen. Man müſſe
unbedingt mehr Wert legen auf einen guten
Stall und gute Fütterung, wenn man die Lege-
leiſtung der Hühner erhöhen will.

Der Redner ſtreifte im weiteren Verlauf
ſeines Vortrages auch die Frage,
welche Raſſe am nutzbringendſten und am

empfehlenswerteſten ſei.
Er betonte, daß es in den meiſten Raſſen gute
Eierleger gäbe und es der Hausfrau über-
laſſen bleiben müſſe, auf Grund ihrer Erfah-
rungen diejenigen Hühner zur Zucht heran-
zuziehen, mit denen eben die beſten Ergebniſſe
erzielt wurden. Ausführlich ſprach der Red-
ner über die Eierverwertungsgenoſſenſchaften,
die in verſchiedenen Teilen der Provinz ge-
gründet worden ſind. Auch im Landkreis
Merſeburg haben ſich ſchon

33 Landwirte bereit erklärt, dieſer Eier-
verwertungsgenoſſenſchaft beizutreten.

Es wird deshalb am Mittwoch, 29. Januar,
in Müllers Hotel eine offizielle Grün-
dungsverſammlung ſtattfinden, zu der
alle Intereſſenten eingeladen ſind. Man wird
dieſe Eierverwertungsgenoſſenſchaft unter den
gleichen Geſichtspunkten in das Leben rufen,
wie ſie bereits in anderen Gebietsteilen der
Provinz (z. B. Salzwedel) beſtehen. Der An
teil, den jedes Mitglied erwerben muß, be-
trägt 5 M. Man wird zur Durchführung des
Betriebes einen Geſchäftsführer wählen, der
allerdings nicht ein feſtes Gehalt bekommen,
ſondern mit einem gewiſſen Prozentſatz vom
Umſatz entſchädigt werden ſoll. Jm Falle der
Gründung iſt die Hauptſtelle in Merſeburg
vorgeſehen. Die Eier werden, und das iſt
weſentlich, um jeder Ungerechtigkeit aus dem
Wege zu gehen, nicht nach Stückzahl, ſondern
nach Gewicht bezahlt, wobei die Eier nach
Größe und Gewicht in fünf Klaſſen eingeteilt
werden. Der Vertrieb der Eier wird von der
Hauptſammelſtelle Merſeburg, im Falle zu ge
ringer Abſatzmöglichkeit von der Zentrale
Halle aus getätigt. Der Redner wies darauf
hin, daß die Gründung einer Eierverwer-
tungsgenoſſenſchaft ein

Erfordercs der Zeit
iſt, und regte an, recht zahlreich beizutreten.
Da die Genoſſenſchaft nur beſte Ware ablie-
fern will, wird man ſich einiger Hilfsapparate
bedienen, die zur Beſichtigung und Vorfüh-
rung bereitſtanden und mit viel Aufmerkſam-
keit ſtudiert wurden. Der Redner felbſt fand
Wage inſtruktiven Ausführungen reichen

eifall.
Jm Anſchluß daran eröffnete der Vor-

ſitzende, Herr Gutsbeſitzer Fraundorf, die
Ausſprache über die beiden Vorträge, die noch
viel Anregung brachten.

Dann beſchäftigte ſich die Verſammlung
mit einigen geſchäftlichen Angelegenheiten. Der
Kaſſierer, Herr Steckner, gab den Kaſſen-
bericht, der in Ordnung befunden wurde. Die
Verſammlung erteilte Entlaſtung. Die Wahl
des Vorſtandes fand in der

einmütigen Wiederwahl
des geſamten bisherigen Vorſtandes Erledi-
gung.

Schließlich ſprach man noch über die bevor-
ſtehende Feier des 50. Stiftungsfeſtes, das in
beſonderer Form begangen werden ſoll. Am
Donnerstag, 27. Januar, findet eine Feſt-
feier ſtatt, zu der die Vertreter der Behör-
den, der Verbände uſw. eingeladen werden
ſollen. Ein Feſtmahl (nach 16 Jahren das
erſte, dac der Verein veranſtalten will) wird
im Anſchluß an die Feſtfeier ſtattfinden. Der
zweite, der darauffolgende Tag, wird die Ju-
gend zu einem Ballabend zuſammenführen.
Die Verſammlung erklärte ſich mit dem vom
Vergnügungsausſchuß feſtgelegten Programm
nach einigen unweſentlichen Einwendungen
einverſtanden. Damit fand die außerordent-
lich intereſſante Verſammlung ihr Ende.

gel-Zuchtverein Herr Karl Bloßfeld (Gei-
ſelröhlitzz unter großer Konkurrenz zwei
Ehrenpreiſe auf drei ſchwarze Jtaliener-
Hühner. Bei der Schau in Mücheln errang er
ebenfalls einen Ehrenpreis, außerdem noch
die Herren Müller (Neumark) und Stei-
necke (Geiſelröhlitz).
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Schon wieder
Stadkverordnekenſitzung.

Mücheln. Nachdem erſt am Dienstag abend
eine Stadtverordnetenſitzung ſtattfand, treten
heute (Freitag) abend die Stadtväter abermals
und zwar zu einer dringlichen Stadtverord-
netenſitzung zuſammen. Das Stadtparlament
hat über den Erlaß eines Ortsſtatuts betr. die
Zahl der Magiſtrats mitglieder zu beſchließen.
Die Regierung hat die Beſtätigung des neuen
Magiſtrats davon abhängig gemacht, daß ihr
legt werde. Die Zuſammenſetzung des neuen
Magiſtrats iſt wie folgt vorgeſehen: Er (der
Magiſtrat) beſteht aus dem Bürgermeiſter,
einem Beigeordneten als deſſen Stellvertreter
und 4 Magiſtratsaſſeſſoren.

Jm Banne des Alkohols.
Mücheln. Recht derb hatte ein Einwohner

in der Dienstagnacht dem Alkohol zugeſpro-
chen. Bei dem nebligen und naßkalten Wetter
lag er mit ſeinem Fahrrad mitten auf dem
Fußwege und ſchlief den Schlaf des Gerechten.
Von einem Poltzeibeamten abgeſchleppt, konnte
der ſinnlos Betrunkene auf der Wache getroſt
ausſchlafen.

t

Deutſchtum in Riga.
Vortrag in der Realſchule.

Mücheln. Am Donnerstag vormittag hielt
in der hieſigen Realſchule ein vertriebener
Lektor aus Riga einen Vortrag. Der Redner
verſtand es, ſeine Hörer zu feſſeln. Er ſchil-
derte von Anfang an das Werden und den
Kampf der verlorenen Provinz. Jm Mittel-
vunkt des Vortrages ſtand die Vaterſtadt des
Redners, Riga, eine ſehr alte, echt deutſche
Stadt, die um 1200 von Bremer Kaufleuten
gegründet wurde. Als Hauptaufgabe ſchilderte
er den Kampf der deutſchen Jugend während
des Krieges. Wie ſie opferfreudig jede Schmach
au fſich nahmen, um in der Seele deutſch zu
bleiben. Doch als die größte Schmach und
Schande empfanden ſie es, als ſie als ruſſiſche
Provinzen gegen ihre eigentliche Heimat
kämpfen mußten. Sie ſtarben aber lieber an
der Front in den vorderſten Reihen den Hel-

Magenbesehwerden, Sodbrennes ote. 250 g 0.60, Tabletten
1.50. Nur woht mit dem Bilde des Erfinder Berlio W 57. dentod für ihr Deutſchtum oder liefen über.

Doch als die Deutſchen durchzubrechen drohten,

mußten die deutſchen Schulen geſchloſſen wer-
den. Aber im geheimen wurde den Kindern
gelehrt, deutſch zu fühlen und deutſch zu den-
ken. Erlöſend war aber der Tag, an dem im
Jahre 1917 die Truppen Riga beſetzten. Seine
weiteren Ausführungen galten den ſchrecklichen
Erlebniſſen der Deutſchen in Riga, als wieder
die Ruſſen von der Stadt Beſitz ergriffen

Aus den Schulen.
Mücheln. Schulamtsbewerber Knauth iſt

endgültig angeſtellt als Lehrer in St. Micheln-
St. Ulrich. Schulamtsbewerber Wägner er-
hielt auftragsweiſe Beſchäftigung in Zöbigker.
Lehrer Werner Julius in Krumpa, bisher
auftragsweiſe beſchäftigt, iſt endgültig in dem
Geſamtſchulverband Krumpa als Lehrer an-
geſtellt.

Ekaksüberſchreikungen bewilligk.
Erſte Stadtverordnetenſitzung am 20. Januar

1930.

Schafſtädt. Die Stadtverordneten hielten
am Montag ihre erſte diesjährige Sitzung ab.
Jn dieſer Verſammlung fand die Einführung
der in der Sitzung vom 9. Dezember einſtim-
mig gewählten unbeſoldeten Magiſtratsmit-
glieder, deren Beſtätigung durch die Regie-
rung erfolgt iſt, durch Bürgermeiſter Krafft
ſtatt. Beſtimmungsgemäß mußte in der erſten
Stadtverordnetenſitzung des Jahres die Neu-
wahl des Büros erfolgen, obwohl dieſelbe erſt
in der letzten Sitzung des Vorjahres erfolgt
war. Die Wahl fand wieder durch Zuruf ſtatt,
und als Stadtverordnetenvorſteher wurde
wieder Tierarzt Meißner und als deſſen
Stellvertreter Schloſſer Dörnte gewählt.
Als Schriftführer wählte die Verſammlung
Lehrer Stegemann. Hierauf erfolgte,
ebenfalls auf Zuruf, die Wahl der einzelnen
Kommiſſionen. Sodann nahm die Verſamm-
lung Kenntnis von der ſtattgefundenen
Reviſion der Stadthauptkaſſe für Dezember
1929 und der Aufwertungsbilanz der Stadt-
ſparkaſſe. Die Aufwertung der Sparguthaben,
die in Goldmarkbeträge umgerechnet ſind, be-
trägt 15 Prozent. Goldmarkbeträge unter
8 M. werden, da bei denſelben der Aufwer-
tungsbetrag unter 1 M. liegt, auf Grund der
geſetzlichen Beſtimmungen nicht aufgewertet.
Die Koſten für die Wiederherſtellung des
Gartenzaunes am „Schützenhaus“, der durch
den letzten Sturm in einer Länge von 50 Me
tern umgeworfen war, wurden bewilligt. Wei-
ter nahm die Verſammlung Kenntnis von
einem Schreiben der Poſtbehörde, die ſich bereit erklärt, die Mängel am Straßenpflaſter.
die durch die unterirdiſche Kabellegung, beſon-
ders in der Bahnhofſtraße, entſtanden ſind, auf
ihre Koſten beſeitigen zu laſſen. Die Arbeiten

ſollen im Frühjahr ausgeführt werden.
Etatsüberſchreitungen die beſonders beim Bau
etat und Wohlfahrtsetat entſtanden ſind und
im Verlaufe des Rechnungsjahres noch ent-
ſtehen werden, wurden in der vom Magiſtrat
vorgeſchlagenen Höhe bewilligt. Die Vorlage
des Magiſtrats um die Zeichnung einer neuen
Aktie in Höhe von 1000 M. bei der Ueber
landzentrale Mansfelder Seekreis wurde ab.
gelehnt. Einer weiteren Magiſtratsvorlage
zur Abdeckung von Vorſchüſſen bei der Kreis-
ſparkaſſe uſw., die im Beſitz der Stadthaupt-
kaſſe befindlichen Effekten
wurde zugeſtimmt.

Beſtandene Prüfung.
Schafſtädt. Klempnermeiſter Meiſel hat

an dem Sonderkurſus für Blitzableiter-Setzer
und -Prüfer an der Jngenieurſchule Bad
Sulza in Thüringen W r und ſich der
abſchließenden Prüfung, die unter Vorſitz eines
vom Thüringiſchen Volksbildungsminiſterium
beſtellten Staatskommiſſars ſtattfand, mit dem
beſten Erfolg unterzogen.

Mokorradfahrer, Diebe
und Wilderer

vor dem Amtsrichter.

Bad Lauchſtädt. Der Arbeiter E. aus Nie-
derwünſch war der Freiheitsberaubung und
der Körperverletzung angeklagt. Er wurde
zu ſechs Tagen Gefängnis oder 30 M. Geld-
ſtrafe verurteilt. Wegen Obſtdiebſtahls
hatte ſich der Arbeiter O. aus Oberclobikau zu
verantworten. Er wurde an Stelle einer Ge
ſamtgefängnisſtrafe von einer Woche mit einer
Geldſtrafe von 35 M. wegen einfachen Dieb-
ſtahls in zwei Fällen beſtraft. Der Ar-
beiter W. K aus Oberelobikau wurde wegen
zu ſchnellen Fahrens mit einem Motorrad (da-
zu ohne Führerſchein) zu einer Geſamtſtrafe
von 75 M. verurteilt. Der Arbeiter S.
aus Milzau wurde wegen unberechtigter Aus
übung der Jagd in den Fluren Großgräfen-
dorf und Schotterey in eine Strafe von 12 M.
genommen. Die Arbeiterin L. in Nieder-
clobikau hatte ſich eine Quantität Kohl unbe
rechtigt angeeignet; ſie wurde mit 10 M. oder
entſprechender Haft beſtraft. Der Melker
H. W. und der Maurer F. J., beide aus Schaf-
ſtädt, ſtanden wegen Diebſtahls von zehn Zent-
nern Kartoffeln vor dem Strafrichter. W. er-
hielt 35 M. und J. 15 M. Geldſtrafe. Der
Arbeiter S. in Cracau wurde in einer Privat
klageſache wegen übler Nachrede mit 5 M. be
ſtraft. Der Arbeiter B. aus Schafſtädt er-
hielt wegen körperlicher Mißhandlung 25 M.
Geldſtrafe. Die Arbeiterin S. K. aus De
litz a. B. wurde der Beleidigung nicht ſchuldig
befunden und freigeſprochen.

Vom Weißenfelſer Kreiskag.
Groß-Kayna. Der Kreistag hatte zugleich

die Aufgabe, Vertreter für den Elektrizitäts
verband Weißenfels-Zeitz zu wählen. Der
Verbandsausſchuß wurde in der bisherigen
Form, mit geringen Ausnahmen, wiederge-
wählt. Eine Vorlage zu einer Aenderung der
Wertzuwachsſteuerordnung wurde von der
Verſammlung ohne große Ausſprache ange-
nommen. Jm Anſchluß daran beſchäftigte
ſich der Kreistag mit zwei Anträgen. Die
KPD. wollte für Notſtandsarbeiten im
Straßenbau 200 000 M. zur Verfügung geſtellt
wiſſen und für dieſen Zweck eine Anleihe auf-
nehmen. Die SPD. ſtellte den Antrag, aus
den im Etat noch vorhandenen Mitteln den
ausgeſteuerten Erwerbsloſen, Fürſorgeunter-
ſtützungsempfängern und bedürftigen Kreis-
eingeſeſſenen eine einmalige Beihilfe
zu gewähren. Ueber beide Anträge entſpann
ſich eine längere Ausſprache, die ſchließlich zur
Ablehnung des Antrages der KPD. führte, da
die hierzu nötige Anleihe eine zu ſtarke Be-
laſtung der Steuerzahler mit ſich bringe. Der
Antrag der SPD. wurde einſtimmig an-
genommen. Schon im Mai des vori-
gen Jahres hatte ſich der Kreistag mit dem
Gedanken getragen, 150 000 M. Anleihe zur
Förderung des Wohnungsbaues aufzuneh-
men. Die Angelegenheit wurde dem Kreis-
ausſchuß überwieſen, der nun eine Vorlage
ausgearbeitet hatte, die mit allen gegen die
zwei nationalſozialiſtiſchen Stimmen ange-
nommen wurde. Die Bedingungen, unter
denen die Anleihemittel an die einzelnen Ge-
meinden vergeben werden, legt der Kreisaus-
ſchuß feſt. Zum Schluß hielten es die Kom-
muniſten für richtig, vom Elektrizitätsverband
die Abführung von Zuſchüſſen an den Kreis
tag zu verlangen. Auch gegen die „zu hohen“
Preiſe glaubte man Stellung nehmen zu
müſſen. Die Verſammlung verhielt ſich recht
kühl. Zum Schluß gab es noch eine heitere
Auseinanderſetzung über ruſſiſche Verhältniſſe
zwiſchen dem Abgeordneten Schlag (KPD.)
und dem bürgerlichen Abgeordneten Rein-
hardt, während der der Kommuniſt mächtig
in das Hintertreffen geriet. Einige lächerliche
Angriffe gegen den Landrat wies die Ver-
ſammlung zurück.

Verworfenes Arteil.
Papitz. Der 1. Strafſenat des Reichs

gerichts zu Leipzig faßte in ſeiner Sitzung am
3. Januar folgenden Beſchluß: Jn der Straf
ſache gegen den Monteur Fritz Schüler in
Papitz wegen Beleidigung werden nach An
hürung des Oberreichsanwalts die Reviſionen
der Nebenkläger, des Amtsvorſtehers Maul
und des Kaſſenrendanten Hirthe in Papitz,
gegen das Urteli des Landgerichts Halle a. S.
vom 10. September 1929 nach Paragraph 349
Abſatz 1 Satz 2 STPO. als offenſichtlich unbe
gründet verworfen. Jedem Beſchwerdeführer
werden die Koſten ſeines Rechtsmittels aufer
legt.

Ausbau im Jahre 1930.
Aus der Verſammlung des Turnvereins.
Altranſtädt. Faſt vollzählig waren bie ak

tiven Mitglieder des kleinen, aber regſamen

zu verwenden,

S

Acht

Eb
merie

Schney
worden

kommen

Hausſu
zahlreit

Auf Gr
ten am
Verhaft

Namen
Johann
Reißen:

Auguſt
ſämtlich

eingelie

Poff
ſchoſſen

mittags
verletzu

G
Dell

ſige Ob
Geſtalt
an, de
leiſtete.

Piſtoler
vei ſich.

Einbru
„Alzeye
den Er

Mei
umher.
Landar
Stalle
Spitzbu
waren
gutspa
ließ ſich
nicht m

Ra
So

veamter
kurz vo
trat, w.
Menſch
gen. J
Gegner
Ringkat
Räuber
verduft:
zu weri
nicht in
auch k.
worden

Henze
barten
eines
Weiſe

Die
Copy
(11. Fr

Mit
lang er
Frau a
nehmes
kommen

ten des
tung de
zuweit

Unſi
am Gät
war ſch
er ſie ſ.

treffen;
Zuſam:
hatte er
er fühl

Ang
Schlüſſe
zurück.

Mit
war ne
leichter
knirſche
von de
Sche

ging le
nachder

Tief
Augenl
ingeſtr

von S
merkur



terium
it dem

ugleich
zitäts

Der
erigen
ederge-
ung der

n der
ange

äftigte
Die

n im
geſtellt
he auf
g, aus
n den
unter
Kreis
hilfe
tſpann
ich zur
rte, da
ke Be

Der
g anvori-
t dem
e zurzuneh-
Kreis
orlage
en die
ange
unter

n Ge-
isaus-
Kom-

erband
Krets-
hohen“

en zu
recht

heitere
iltniſſe
KPD.)
ein
nächtig
erliche

Ver-

Freſtag, 24. Jannar 1930

Nu ärWildererbande.
Acht Wilddiebe hinter Schloß und Riegel.

Ebersdorf bei Koburg. Der Gendar-
merie gelang es, den ſeit Jahren hier und in
Schney und Sonnefeld zu einer Landplage ge
wordenen Wilddiebereien auf die Spur zu
kommen. Die ſeit Montag vorgenommenen
Hausſuchungen förderten ſieben Jagdgewehre,
zahlreiche Armeepiſtolen und Schlingen zutage.
Auf Grund des vorgefundenen Materials konn
ten am Mittwoch früh allein in Ebersdorf acht
Verhaftungen vorgenommen werden. Die
Namen der Verhafteten ſind: Ludwig Ultſch,
gohann Ultſch, Emil Schultheiß, Johann
Reißenweber, Konrad Schreiner, Haus Gagel,
Auguſt Lindner und Manegottera. Sie wurden
ſämtlich in das Landgerichtsgefängnis Koburg
eingeliefert.

Der Wilderer Knoll geſtorben.
Poſſenhain. Der von einem Jäger ange

ſchoſſene Wilderer Knoll iſt Mittwoch, nach
mittags gegen 3 Uhr, ſeiner ſchweren Schuß-
verletzung erlegen.

Gefährliche Verbrecher.
Dellnau. Einen guten Fang machte der hie-

ſige Oberlandjäger, als er zwei verdächtige
Geſtalten anhielt. Beide griffen den Beamten
an, dem ſein Dienſthund kräftig Beiſtand
leiſtete. Die Verhafteten hatten Dietriche,
Piſtolen und eine Flaſche „Alzeyer Golöberg“
bei ſich. Da in letzter Nacht in Deſſau vier
Einbruchsdiebſtähle verübt ſind und auch
„Alzeyer Goldberg“ geſtohlen iſt, wird man in
den Erwiſchten die Einbrecher gefangen haben.

Schweinediebe im Aufko.
Meineweh. Diebesgeſindel treibt ſich wieder

umher. So wurden kürzlich einer armen
Landarbeiterwitwe zwei Schweine aus dem
Stalle geſtohlen im Werte von 80 Mark. Die
Spitzbuben hatten das Fenſter eingedrückt,
waren eingeſtiegen und dann durch den Ritter-
gutspark zu einem Auto gegangen. Leider
ließ ſich auf dem gefrorenen Boden die Spur
nicht weiter verfolgen.

Raubüberfall im Renkamk.
Sondershanuſen. Als ein Kaſſen

veamter des hieſigen Rentamtes nachmittags
kurz vor Dienſtbeginn ſein Dienſtzimmer be-
trat, wurde er von einem maskierten jungen
Menſchen mit vorgehaltenem Revolver empfan
gen. Der Beamte verſuchte die Arme ſeines
Gegners feſtzuhalten, wurde jedoch nach kurzem
Ringkampf überwältigt. Doch auch der
Räuber fühlte ſich ſcheinbar nicht ſicher. Er
verduftete ſchleunigſt, natürlich ohne erkannt
zu werden, durch eine Seitentür. Geld iſt ihm
nicht in die Hände gefallen, dem Beamten iſt

kein körperlicher Schaden zugefügt
worden.

Beim Sperlingsſchießen in den Kopf geſchoſſen.
Deſſau. Der 16jährige Lehrling Gerharö

Henze ſchoß im väterlichen Garten im benach-
barten Jonitz nach Spatzen. Er bediente ſich
eines 6-Millimeterteſchings. Auf ungeklärte
Weiſe ging ein Schuß los und traf ihn ſelbſt

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

in die Stirn. Der Junge mußte ſchwerverletzt
in das Krankenhaus geſchafft werden. Hier
liegt er ohne Beſinnung und ohne jede Hoff-
nung, daß ſein Leben erhalten werden kann.

Atzendorf (Krs. Calbe). (Unfall beim
Taubenſchießen.) Ein junger Mann
hatte das Mißgeſchick, beim Taubenſchießen
das fünfjährige Töchterchen ſeiner Schweſter
mit einer Schrotkugel an der Stirne zu ver-
letzen, ſo daß eine Unterbringung in das
Krankenhaus notwendig war.

Beleidigung des Skadkarztes.
Freiſprechung des angeklagten Schriftleiters.

Altenburg. Der Schriftleiter der „Alten-

Der erſte Aukoſchneepflug Europas.

burger Landeszeitung“ iſt vom Altenburger
Schularzt durch zwei Strafrechts-Jnſtanzen
hindurch verfolgt worden, weil er eine Notiz
veröffentlicht hatte, derzufolge der Schularzt
beurlaubt worden ſei, weil er an Tuberkuloſe
leide. Jn dieſer Behauptung ſah der Stadt-
arzt eine Beleidigung, ohne allerdings näher
zu erklären, weshalb die Erkrankung einer
Tuberkuloſe ehrenrührig ſei. Krank werden
kann jeder Menſch, ſagte der Beklagte, und
unter Umſtänden könne ſich ſogar ein Arzt
Tuberkuloſe ſozuſagen auf dem Felde der Ehre
durch ſeine Berührung mit Kranken, erworben
haben. Die beiden Gerichte haben denn auch
den angeklagten Schriftleiter freigeſprochen.
Die Koſten beider Jnſtanzen muß die Staats-
kaſſe tragen.

Be

eben

Von der Sächſiſchen Kraftverkehrs-
geſellſchaft iſt auf der Strecke Dresden--Zinn-
wald (Erzgebirge) der erſte und einzige Auto-
ſchneepflug Europas in Dienſt geſtellt worden.
Der Schneepflug iſt amerikaniſchen Urſprungs,
hat Vierradantrieb und iſt mit zwei Pflug-
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Aukounglück.
Hoym. Auf dem Bahnübergang auf der

Chauſſee zwiſchen Hoym und Aſchersleben
wurden in der Dienstagnacht beide Schranken
von einem Auto durchgefahren. Es hatte je-
mand eigenmächtig die Schranken herunter-
gelaſſen. An der Unfallſtelle lag nur das
Verdeck vom Auto. Durch Ermittlungen iſt
jetzt feſtgeſtellt worden, daß das Auto von
Hettſtedt war und Chauffeur und Jnſaſſen
ſchwer verletzt im Krankenhaus liegen.

Tödlicher Unfall durch einen
Sprengſchufß.

Bernterode. Der Bergmann Aloys See-
both aus Kirchworbis verunglückte auf dem
Schacht „Preußen“. Ein nicht zur Entladung
gekommener Sprengſchuß krepierte plötzlich.
Der 31jährige, verheiratete Seeboth wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner Ein-
lieferung im. Knappſchaftskrankenhauſe zu
Bleicherode verſchied

Todesſturz von der Treppe.
Mühlhauſen. Jm benachbarten Groß-

burſchla ſtürzte der älteſte Einwohner des
Ortes, Johann Adam Heerwig, von der
Treppe in den Keller. Er erlitt dabei ſo
wer Verletzungen, daß der Tod albald ein-
rat.

S.

Die Leiſtung des Motorsſcharen verſehen.
beträgt 100 PS. Da der Schneepflug zur Be-
laſtung ſtetes Sand mit ſich führt, kann er bei
Glatteis auch zum Sandöſtreuen verwendet
werden.

r„— t
Riedrigere Aukokaxenpreiſe.
Halberſtadt. Die hieſigen Kraftdroſchken-

beſitzer haben die Fahrpreiſe um rund 30 v. H.
herabgeſetzt Dies war notwendig, weil die
bisherigen Fahrpreiſe allgemein als zu hoch
empfunden wurden. Gleichzeitig mit der Preis
ſenkung hat eine Vermehrung der Kraft-
droſchken-Halteplätze ſtattgefunden.

Das halbe Dorf arbeikslos.
Pansfelde. In den Gräfl. Aſſeburgiſchen

Forſten iſt der geſamte Betrieb eingeſtellt wor-
den. Für unſern Ort kommen 60 Wald-
arbeiter in Betracht, ſo daß die Zahl der
Arbeitsloſen mit den bisher arbeitslos ge-
weſenen auf rund 80 Mann anſchwillt. Mit
den Familienangehörigen iſt ſomit faſt die
Hälfte der Bevölkerung arbeitslos geworden.

r T I
Ankerſchlagungen

im Raiffeiſenverein.
Prozeß um eine Bürgſchaft.

Ebenhards (Hildburghauſen). Bei dem
Raiffeiſenverein hat der Lagerhalter und
Rechner König Unterſchlagungen in Höhe von
18 000 Mark begangen. Von dieſem Betrage
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Landwirt Truckenbrod, der Schwiegerſohn des
Rechners, herangezogen werden ſoll, da er die
Bürgſchaft übernommen hatte. Truckenbrod
beſtreitet das und läßt es jetzt auf einen Pro
zeß ankommen, der in nächſter Zeit die Ge
richte beſchäftigen wird. Die Verhandlungen
vor dem Amtsgericht Hildburghauſen hahen
begonnen.

äher AbſturzSaver r dem Fahrſtuhl.
Erfurt. Jm Kaufhaus „Römiſcher Kaiſer“

ereignete ſich am Donnerstag mittag ein ſchwe-
res Unglück. Einer der Fahrſtühle war repa-
riert worden. Bei der Probefahrt ſauſte aus
bisher noch nicht ermittelter Urſache der Fahr-
ſtuhl plötzlich in die Tiefe. Der Oberfahrſtuhl-
führer des Haufſes, Tochtel, der den Stuhl ſelbſt
bediente, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
ſtarb. Sein Mitfahrer, ein Monteur, wurde
ebenfalls verletzt.

Zahlungsſchwierigkeiten einer
Großgärktnerei.

Erfurt. Die Firma M. Peterſeim,
eine der bekannteſten Unternehmungen des
Erfurter Gartenbaues, iſt in Schwierigkeiten
geraten und hat ſich an ihre Gläubiger wen-
den müſſen, um ein Morotorium zu erhalten.
Die Firma erklärt, daß der Verſand durchaus
befriedigend und auch die finanzielle Entwick-
lung an ſich günſtig ſei, jedoch hätte die Firma
infolge der Witterung des letzten Jahres
ſowohl im Frühjahr wie im Herbſt größere
Ausfälle gehabt, deren Einwirkungen nicht
ſpurlos an dem Unternehmen vorübergegan-
gen ſeien. Die vorhandenen Samen- und
Pflanzenbeſtände ſeiten infolgedeſſen augen-
blicklich ſehr groß. Die Bareinnahmen des
Jahres 1929 hätten ſich euf 1,7 Millionen
Mark belaufen. Die Hauptgläubiger der
Firma haben ſich bereits damit einverſtanden
erklärt, daß dem Unternehmen ein Morato-
rium gewährt wird. Alle Forderungen ſollen
bis zu 100 Prozent befriedigt werden. Ein
vierköpfiger Gläubigerausſchuß überwacht die
Abwicklung der Geſchäfte.

Holzbaracken.
Güſten. Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt,

um der Wohnungsnot zu ſteuern, gegenüber
dem Siechstalteich vier Holzwohnbaracken auf-
Feſte Der Preis ſoll ſich auf 16 000 Mark

ellen.

Die Brieftaſche im Ziegenſtall
Böckleins Verhängnis.

Seehauſen. (Altm.) Die Geſchichte ſpielte im
Ziegenſtall des Landwirts Kirchhoff. Als der
Beſitzer das Vieh fütterte, zog er den Rock aus,
in dem ſich auch ſeine Brieftaſche befand.
Ziegenböcke ſind neugierig: Einer fand Ge-
legenheit die herausgefallene Brieftaſche zu
durchſtöbern. Auch mehrere Geldſcheine
insgeſamt 100 Mark fielen der Neugier des
Ziegenbocks zum Opfer. Er fraß ſie auf, ohne
den wahren „Kaloriengehalt“ dieſes Papieres
zu kennen. Nach getaner Arbeit fand der Be-
ſitzer ſeine Brieftaſche am Boden vor, das
Geld war weg. Ein Brechmittel hätte wohl
wenig geholfen. So entſchloß man ſich denn
zum letzten Ausweg und führte das Böcklein
zur Schlachtbank. Jm Magen des Tieres
fand man noch einen 50-Markſchein und zwei
20-Markſcheine zur bankmäßigen Verwendung
erhalten vor. Ein 10-Markſchein war ſchon

ſind jetzt 12 300 Mark auf deſſen Grundbeſitz
eingetragen worden, während für den Reſt der

arg von der Magenſäure mitgenommen
worden.

S

Die kleine Studentin
Roman von P. Wild.

Copyright by Marie Brügmann, München.
(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Mitternacht! Die Masken ab. Sekunden-

lang ernüchtert ſah Walter Merder die ſchöne
Frau an: Beate von Sundwig. Ein unange-
nehmes Gefühl überkam ihn, die Ahnung
kommender Konflikte. Er kannte die Anſich-
ten des Vaters über angemeſſene Zurückhal-
tung den Angeſtellten gegenüber. War er hier
zuweit gegangen

Unſinn! Er war doch kein Wickelkind, das
am Gängelband geleitet wurde. Und die Frau
war ſchön, berauſchend ſchön. Vielleicht würde
er ſie ſogar heiraten.

Als er ſie nach Hauſe fuhr, graute der Mor
gen, und ſie hatten eine Verabredung für den
Abend getroffen. Sie wollten ſich in Köln
treffen; das war weniger auffallend als das
Zuſammentreffen in der kleinen Stadt. Sie
hatte erſt nach hartem Kampf eingewilligt, und
er fühlte ſich ihr gegenüber ſtolz als Sieger!
Angelangt, ſteckte ſie den Schlüſſel in das
Schlüſſelloch der Haustür und winkte lachend
zurück. „Bis heute abend.“

Mit einem Satz ſprang er aus dem Wagen,
war neben ihr. Doch ſie war gewandter. Ein
leichter Stoß, er taumelte zurück, und das
knirſchende Geräuſch des Schlüſſels verklang
von der Jnnenſeite der Tür.
Schadel! Er klappte den Kragen hoch und

ging langſam, etwas ſchwerfällig nach Hauſe,
nachdem er den Wagen fortgeſchickt hatte.

e

Tief über den Schreibblock geneigt, die
Augenbrauen zuſammengezogen, wie ſtets bei
ingeſtrengter Aufmerkſamkeit, machte Beate
von Sundwig gewohnheitsmäßig kurze An-
merkungen zu den Briefbeantwortungen.

Die Poſt war heute nicht umfangreich, der
alte Herr wortkarg und ſeine Gedanken von
anderen Dingen ſo in Anſpruch genommen, daß
er das Diktat darüber vergaß. Dabei betrach-
tete er ſie eingehend und verfolgte jede Be-
wegung, jede Einzelheit ihrer Perſönlichkeit
mechaniſch.

Ein wenig unheimlich wurde ihr unter der
ſonderbaren Beobachtung, deren Urſache ſie
nicht ergründen konnte.

„Liegt noch weiteres vor, Herr Kommer-
zienrat?“

„Nein!“ Wie kurz, unfreundlich das klang.
Was hat er nur?

Geräuſchlos ſchob ſie ihre Papiere zu-
ſammen und ging zur Tür.

„Einen Augenblick, bitte! Etwas Perſön-
liches. Jch habe morgen abend Empfang; es
würde mich freuen, Sie bei mir zu ſehen.“

Ehrlich überraſcht ſah ſie ihn an; ſie hatte
alles andere erwartet als eine Einladung.

„Vielen Dank, Herr Kommerzienrat.“
„Darf ich Sie beſtimmt erwarten
„Sie meinen es gut. Jhre Güte annehmen

heißt eigentlich ſie mißbrauchen.“
„Wie verſtehe ich das?“
„Jn meiner Stellung Jhren Gäſten gegen-

über.“
„Stellung? Sind Sie ſo rückſtändig in

Jhrer Anſchauung? Das hätte ich von Jhnen
zuletzt erwartet. Jch bitte Sie, mein Gaſt zu
ſein unter anderen Gäſten. Habe ich mich
deutlich ausgedrückt?“

„Wenn Sie befehlen, werde ich kommen.
„Solche Ausdrücke liebe ich nicht, Frau von

Sundwig, braucht es wirklich eines Befehls?
Kommen Sie ſo ungern?“ Ein Unterton von
Enttäuſchung klang in den Worten.

„Durchaus nicht, Herr Kommerzienrat,
komme ſehr gern.“

„So iſt es recht“, lobte er. „Hm, ich habe
noch eine perſönliche Frage, ein wenig delikat,

ich

doch ſie liegt mir am Herzen. Jn gewiſſen
Dingen, zum Beiſpiel in Liebesfragen, ſehen
Frauen immer klarer als wir Männer. Jrre
ich mich oder intereſſiert ſich mein Sohn ernſt-
lich für Helga Koelſch? Jch frage nicht aus
Neugier. Betrachten Sie es als eine Ver-
trauensfrage, Frau von Sundwig, wenn ich
Jhnen ſage, daß mein Sohn in dieſem Falle
meinen eigenen Wünſchen entgegenkommt.“

„Herr Kommerzienrat, ich bewundere
Jhren Scharfblick, doch ich möchte mich jeden
Urteils enthalten.“

„Ste haben diplomatiſches Geſchick“, lächelte
er. „Sie weichen aus, doch können Sie meiner
Verſchwiegenheit gewiß ſein. Vielleicht iſt es
ein anderer Grund, der Sie ſchweigen läßt; ich

doch wohl anders zu den Dingen wie
Sie.“

„Das liegt ja in den Verhältniſſen, Herr
Kommerzienrat.“

„So meine ich das nicht. Jch ſpreche ehr-
lich, Jhres Vertrauens gewiß. Seit der Ex-
ploſion habe ich ein Jntereſſe bemerkt, das
über das kameradſchaftliche Verhältnis hinaus-
geht. Offen geſtanden: Helga Koelſch iſt mir
eine Schwiegertochter nach dem Herzen. Sie
hat die Eigenſchaften, die ſich mit denen meines
Sohnes ergänzen, nicht zuletzt durch das Ver-
ſtändnis und die Gemeinſchaft der Berufs
intereſſen. Jch halte das berufliche, geiſtige
Band zwiſchen zwei Menſchen als ſehr weſent-
lich für den Beſtand des Eheglücks, ebenſo
wichtig wie die Bildungs- und Standesgleich-
heit, die bei der Tochter Profeſſor Koelſchs
ſelbſtverſtändlich iſt.

Jch ſe'bſt habe unter der Verſtändnisloſig-
keit meiner Frau den Belangen meiner
Jntereſſenſphäre gegenüber ſehr gelitten; es
war mir ſchmerzlich, daß ſie nichts von meinen
Wünſchen, meinen Zielen, einem Streben

intereſſiert? Helga Koelſch iſt ein wertvoller
Kern in unſcheinbarer Schale. Ich habe oft
über Frauen unſerer Kreiſe, die den Beruf
als Sport ſpieleriſch betreiben, gelacht. Sie
aber arbeitet um der Arbeit willen, ſtudiert
um der Wiſſenſchaft willen, nicht um der Frei-
heiten willen, die das Studium ihr gibt. Teilen
Sie meine Anſicht über

Das Telephon ſchrillte. Beate nahm den
Hörer ab. Der Kommerzienrat trommelte
ärgerlich mit den Fingern auf der Tiſchplatte.

„Hier Kommerzienrat Merder, Privat
bureau Wer? Einen Augenblick bitte!
Herr Generaldirektor Sander iſt am Telephon,
Herr Kommerzienrat.“

Er nahm den Hörer auf, während ſich Beate
ins Nebenzimmer zurückzog. Gleichgültig
legte ſie die Briefe neben ſich auf den Tiſch
und lächelte höhniſch. Was fiel dem Alten ein!
Ausgerechnet ſie. machte er zur Vertrauten
ſeiner Heiratspläne für den Sohn. Sollte ſie
vielleicht bei der kleinen, armen Studentin, von
der ſeit der Exploſion unnötig viel Weſen ge
macht wurde, den Brautwerber ſpielen? Aus
gerechnet ſie für Walter Merder?

Jhr Lachen war lautlos, unheimlich. Eigent-
lich ein Spaß. Ob ſie es ihm erzählte? Viel-
leicht! Etwas anderes beunruhigte ſie: dieſe
Einladung zum Geſellſchaftsabend. Das war
ein Bruch mit der Tradition. War da ein
Hintergedanke dabei, eine Falle

Sie wollte hingehen und ſich an Walters
Ueberraſchung weiden, wenn er ſie als Gaſt des
Vaters traf.

Walter. Sie entſann ſich des kleinen
Zettels, den ſie an der verborgenen Ste e der
Allee gefunden hatte. Verſtellte Schrift, ſchlech-
tes Papier. „Erwarte Dich heute abend in
meiner Wohnung, um acht Uhr. Wir ſind un

geſtört. R.“wußte. Gewiß, damals war die Zeit anders.
Welche Frau war an wirtſchaftlichen Dingen

Sie nickte vor ſich hin. Warum nicht! Sie
führte ihn ja doch am Narrenſeil und hielt ihn
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Mitteldeutſche Fußballer
beſtraft.

Schwere Verſtöße gegen die Amateurgeſeke.
Das Verbandsgericht des Verbandes Mitteldeut-

ſcher Ballſpielvereine hat über einige Fußballſpieler
und Vereine ſchwere Strafen ausgeſprochen. Den
meiſten Staub wirbelte der „Fall Mädler und Ge-
noſſen“ auf. Mädler gehörte Wacker- Chemnitz an, ließ
fich von ſeinem Verein auf deſſen Koſten als Chauf-
feur ausbilden und trat dann, als er keine geeignete
Anſtellung fand, zum Chemnitzer BC. über, wobei
er von einer Mittelsperſon 500 Mark. erhielt. Bei
ſeinem neuen Verein fand Mädler außerdem die ge
wünſchte Betätigung als Chauffeur. Das Gaugericht
hatte den Spieler auf ein Jahr „kaltgeſtellt“, aber das
mitteldeutſche Perbandsgericht ging darüber hinaus
und ſchloß den Spieler aus ſeinen Reihen aus. Wacker
Chemnitz wurde auf vier Wochen von jeglichem
Spielbetrieb ſuspendiert und außerdem mit 500 Mk.
Geldſtraſe belegt, der Chemnitzer BC. kam mit
zwei Wochen Disqualifikation und 1000 Mark Geld
ſtrafe davon. Auch einige Mitglieder der beiden Ver
eine wurden zur Rechenſchaft gezogen, ſo Nieher
vom Chemnitzer BC., der auf vier Wochen disquali
fiziert wurde und Paul Müller von Wacker, der
mit 100 Mark Geldſtrafe und 14 Tage Ausſchluß da
vonkam. Wegen ungebührlichen Benehmens auf dem
Spielfelde wurden die Spieler Dorn von Markran-
ſtädt- Leipzig mit einem halben Jahr, Zſch ach vom
gleichen Verein auf drei Monate und Rempel vom
VfB. Leipzig auf 6. Wochen disqualifiziert.

DT.
Ringkampf in der Deutſchen Turnerſchaft.
Erſtmalig nach langen Jahren tritt der

Ringkampf in den Vereinen wieder einmal in
den Vordergrund. Am Sonntag wird eine
Mannſchaft des TuSV. Neu-Röſſen der Mann-
ſchaft des TV. 1861 in Weißenfels gegenüber-
treten.

e

Und Fechten.

Am Sonntag findet in der Turnhalle des
HTSV. in Halle ein Anfängerprüfungsfech-
ten innerhalb des Nordoſtthüringer Turn-
gaues ſtatt. Aus allen Gebieten des Gaues
werden ſich neue Fechter einfinden. Die Jung-
mannen werden dort der erſten Prüfung un-
terzogen, um dann in die Reihen der Fechter-
ſchaft eingereiht zu werden. Die Kämpfe fin-
den mit Florett und Säbel ſtatt und ſtehen
unter der Leitung des Kreisfechtwartes Se-
vin (Jena).

Werbekegeln.
Anläßlich der dritten Wiederkehr der Weihe

der Sporthalle veranſtaltet der Keglerheim-
wirt am Sonnabend, 25. Januar, ein Konzert.
Die ſportlichen Veranſtaltungen ſehen am
Sonntag, 26. Januar, vor: 100-Kugel-Kampf
um den vom Keglerheimwirt geſtifteten Po-
kal,
Von den Verbandsklubs treten ferner neun
Vierermannſchaften an. Von den Nichtver
bandsklubs werden ſechs Vierermannſchaften
ihre Kräfte meſſen. Auch werden noch einige
Klubwettfkämpfe ausgetragen.

Deutſche Winkerk fſpielampfſpiele.
Guſtaw Müller-Bayrxriſch Zell Sieger im Skij

langlauf.
Schönes Wetter ließ auch am Sonnabend

eine reibungsloſe Fortſezung der Deutſchen
Winterkampfſpiele in Krummhübel zu.
Vom frühen Morgen bis zur Dunkelheit

Hieran beteiligen ſich 20 Verbandskegler.

herrſchte an
äußerſt lebhefter Betrieb.
die Schnellaufen beendet.
Kampfſpielwettbewerbes

den verſchiedenſten Punkten
Zunächſt wurden
Jm Verlauf des

über 10000 Meter,
der gleichzeitig zur Deutſchen Meiſterſchaft
zählte, ſetzte heftiger Wind ein, der ſich ſtän-
dig verſtärkte. So kam es, daß die zuletzt
laufenden Pagare außerordentlich benachteiligt
waren, denn es war ihnen bei dem Sturm un-
möglich, ſich zur Geltung zu bringen. Aus
dieſem Grunde gaben beiſpielsweiſe die
Wiener Leban, Reiter und Moſer auf. Die
Zeiten der vor ihnen geſtarteten Läufer blie-
ben bet dem heftigen Wind weit hinter den
Erwartungen zurück, denn der Sieger Rudolf
Riedl-Wien, dem die Kampfſpielmeiſterſchaft
nicht mehr zu nehmen war. gebrauchte zur
Bewältigung der 10000 Meter mehr als 21
Minuten. Er verwies den bayeriſchen Meiſter
Sandtner, den Berliner Barwa und Arthur
Vollſtedt-Altonag auf die Plätze. Dem Letzt-
genannten fiel wiederum die deutſche Meiſter-
ſchaft zu, da er in den vier Strecken den beſten
Durchſchnitt erzielte. Sandtner-München
wurde im Geſamtergebnis zweiter vor Lötſch-
Berlin und Donaubauer-München. Jm 3000-
Meter-Juniorlaufen behauptete ſich Sandtner
in Front, eine Staffel über 5000 Meter be-
endeten die Wiener Riedl, Moſer, Reiter,
Schilling überlegen vor den Vertretern des
Berliner Eislaufvereins (Topp, Hüber, Kör-
ner, Kube 11).

Die ausgezeichnet beſetzten Skiwett
bewerbe wurden mit den Lanugläufen in An-
griff genommen. Der Hauptlauf, von 18 auf
15 Kilometer verkürzt, wurde wegen der un-
günſtigen Schneeverhältniſſe in den höheren
Lagen ausgetragen und hatte ſeinen Start an
der 1073 Meter hochgelegenen Schlingelbaude.
Von dort ging es auf einer Steigung von
150 Meter über den Ziegenrücken in die Nähe
der Hampelbaude, dann in ſteiler Talfahrt
durch Jungwald zur Kleinen Teichbaude, wei-
ter über flache Waldſchneiſen auf einer Stei-
gung von 330 Meter zum Ausgangspunkt zu
rück. Die höheren Lagen wieſen faſt durch-
weg Pulverſchnee auf hartem Untergrund auf,
weiter unten war die Schreelage jedoch ſehr
dünn und der Weg gefahrvell. Trotzdem ging
alles glatt vonſtatten Rund 150 Läufer und
Läuſerinnen fanden ſich in den verſchiedenen
Klaſſen am Start ein. Der zweimalige deut-
ſche Meiſter Guſtav Müller-Bayriſch Zell
zeigte ſich einmal mehr ſeinen Mitbewerbern
überlegen. Als 16. geſtartet, traf er, von den
zahlreichen Zuſchauern ſtürmiſch begrüßt, als
erſter am Ziel ein, wobei er ſeinen gefähr-
lichſten Widerſacher. den Münchner Krebs. um
ſechs Sekunden hinter ſick, gelaſſen hatte.

Schmeling kämpft vorläufig
nichk.

Erſt im Juni um die Weltmeifterſchaft.
Schmelings amerikaniſcher Jntereſſenvertreter Jve

ß acobs hat nach Berlin gekabelt, daß der für den
29. März in Atlantic City vorgeſehene Kampf gegen
einen noch nicht beſtimmten Gegner nicht ſtattfinden
werde. Dieſe neue Wendung der Dinge iſt eine glatte
Kapitulation vor dem Madiſon Square Garden, deſſen
Arbeit hinter den Kuliſſen den Erfolg gehabt hat, dere
neue Veranſtaltergruppe, welche Schmeling am 29. März
herausbringen wollte, kaltzuſtellen. Damit entfällt
natürlich auch die für den 7. Februar vorgeſehene
Rückkehr Schmelings nach Neuyork, da Joe Jacobs in
den nächſten Tagen nach Berlin kommen will, um den

deutſchen Meiſterpoxer über die neue Situation erſt zu
informieren. Nach den neueſten Dispoſitionen ſoll
Schmeling nunmehr am 26. Juni im Yankee-Stadion
zu Neuyork gegen den Sieger des am 27. Februar in
Miami ſtattfindenden Treffens Sharkey Scott zum
Kampf um die 'Weltmeiſterſchaft antreten.

Abreiſe unſerer Amakeurboxer
nach A. S. A.

Die Amerika- Expedition des Deutſchen
Reichsverbandes für Amateurboxen beſtehend
aus dem Sportwart Mandlar als Leiter und
den Boxern Bächler-Berlin, Kugler und Leid-
mann-München, ſowie Figge- Elberfeld hat ſich
nach Bremerhaven begeben, um am 22. Januar
mit der „Bremen“ die Reiſe nach Amerika an
zutreten. Mit dem gleichen Dampfer reiſen
auch die Wiener Eiskunſtläufer Karl Schäfer,
Ludwig Wrede und Melitta Brunner zu den
Weltmeiſterſchaften nach Neuyork.

Vom Rekordſchwimmer
zum Bademeiſter.

Der deutſche Rekordſchwimmer Ernſt Küppers (Bild)
hat eine Stellung als Bademeiſter auf der „Europa“,
dem neuen Rieſendampfer des Norddeutſchen Lloyd
angenommen, der bekanntlich noch in dieſem Frühjahr
in Dienſt geſtellt werden ſoll.

Aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 53.

Fernſprecher: 328 19.

1. Betr. VMBV.-Fragebogen. Die den Vereinen
zugeſtellten Fragebogen ſind in zweifacher Ausferti-
gung bis ſpäteſtens 31. Januar 1930 an K. Großmann,!
Halle, Hübnerſtr. 7, zurückzugeben, wenn die vom
Verband feſtgeſetzte Strafe vermieden werden ſoll.

2. Beſchlüſſe des GV. vom. 20. Jan. 1930. Betr.
Spielabbruch Blauweiß Alsleben am 5. Jan. 1930.
Der Spielabbruch beſteht gem. s 287 d zu Recht. Die
Punkte aus dieſem Spiel erhält Blauweiß. Betr.
Vorfälle beim Spiel Braunsdorf Meuſchau am 19. 1.
1930. Auf Grund der Vorfälle beim Spiel und des
Schiedsrichterberichtes werden folgende Mitglieder des
Sportvereins Glückauf Braunsdorf: Franz Troitzſch,
Willy Ernſt, Otto Valentin, Max Störer bis zum Ab
ſchluß des eingeleiteten Strafverfahrens mit ſofortiger
Wirkung ab 21. Januar 1930 disqualifiziert.

3. Betr. 2. VMBV. -Pofalzwiſchenrunde am 2. Fehr.
1930. Es haben zu ſpielen: in Halle: Wackerplatz:
Boruſſia Halle--VfL. Neuſtadt. Schiedsrichter Erich
Müller, Fortung Magdeburg. Jn Leipzig: Eintracht
platz: VfB., Leipzig--Wacker Halle. Schiedsrichter Mack,
Concordia Plauen. Jn Merſeburg: Preußenplatz:
99 Merſeburg Wacker Leipzig. Schiedsrichter Höfer,
Grünga. Die Spiele beginnen 14 Uhr. ß

1. Betr. Auswahlſpiel des VAfdS. am 2. Febr. 30.
Das Spiel der Auswahlmannſchaften findet am
2. Febr. 1930 um 11.15 Uhr in Halle auf dem Platze
des SV. 98 ſtatt.

p. Haußen. Großmann.

Schiedsrichterausſchuß.

Betrifft Aenderung zum 26. Jan. 1930.
Spiel Nr. 309 (1. Runde) leitet Wacker. Die

für Freitag, 24. Jan. angeſetzte Schiedsrichtervollver-
ſammlung wird umſtändehalber auf Freitag, 31. Jan.
verlegt.

Betr. 2. VMBV.Pokalzwiſchenrunde am 2. Febr,
Spiel 56 in Dresden auf dem Ringplatz 14.00 Uhr
Brandenburg Dresden--VfL. Glauchau leitet Nilius
Sportbrüder.

Hohl. Zabel.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Sonnabend, den 25. Januar
(Dresden, 319). Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten außerhalb des

Mitteldeutſchen

Leipzig
10.00 Uhr:
10.05 Uhr:
10.20 Uhr:
10.25 Uhr:
11.00 Uhr:

gramms der
ſchaft.

11.45 Uhr

Pro
Rundfunkgeſell

Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen,
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Anſchließend: Wettervorausſage,
Preſſe und Börſenbericht.

13.15 Uhr: Profeſſor Mersmann (Berlin) ſpricht über
Strawinſky. (Mit muſikaliſchen Beiſpielen.)

14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde:

der (11).
16.30 Uhr: Aus franzöſiſchen Operetten.
18.00 Uhr Funkbaſtelſtunde.

Schneebericht,

Eltern und Kin-

18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe,
18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr: Stunde der Technik Neuere Methoden

der Materialprüfung.
t9.30 Uhr: Mandolinenkonzert.
20.30 Uhr: Autorenſtunde: Oſſip Kalenter lieſt heitere

Kurzgeſchichten.

21.00 Uhr „Tritſch
der Runge.

22.00 Uhr: Zeitangabe,
bericht, Bekanntgabe
und Sportfunk.
Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
Uebertragung von Berlin.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, den 25. Januar

Tratſch“, Hörſpiel. von Alexan

Wettervorausſage, Preſſe
des Sonntagsprogramms

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.

10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schu-

len: Geſchichten aus der Kindheit.
12.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
3.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr Kinderbaſtelſtunde. Preisaufgabe:

und Hans in der Märchenvorſtellung“.
15.09 Uhr: Aus der germaniſtiſch-geſchichtlich-geogra-

Zeitſchriftenliteratur.phiſchen
0 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.

„Roſi

15.3

15.45 Uhr: Funkpädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft.
16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes

Hamburg.
17.30 Uhr: Die Frau im Strofvollzug.
18.900 Uhr: Der Kampf der Gewerkſchaft um Boden-

reform.
18.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19.00 Uhr Stille Stunde Menſch unter Tage.
19.25 Uhr Jnhaltsangabe und Perſonenverzeichnis

zu der nachfolgenden Uebertragung.
am Platz der Re

in vier Akten von
Uhr: Aus
publik: „Carmen“,
Georges Bizet.
Während einer Pauſe: Zeitanſage, Wetterdienſt,
dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport-
nachrichten.
Anuſchließend: Tanzmuſik.

19.30 der Kroll-OperOper

in Schranken. Sie mußte das Feuer ſchüren,
die Flamme wachhalten, ſeine Leidenſchaft
ſteigern, denn ſie brauchte ein blindes Werk-
zeug; dazu war er auserſehen.

Der Kommerzienrat hatte die Einladung
ſorgfältig bedacht. Er war kein junger Mann
mehr und kannte den Wert ſeiner Perfſönlich-
keit wohl; er wußte, daß er trotz ſeiner ſiebzig
Jahre gut ausſah und von Frauen begehrt
wurde. Er fühlte ſich jung genug, um ſich ein
neues Glück zu ſchaffen. Sein Entſchluß ſtand
feſt, er wollte Beate von Sundwig als Frau
heimführen. Gut ſollte ſie es bei ihm haben,
ſehr gut, denn geſtand er ſich in der Stille
er liebte ſie.

Sein Empfinden aber ſträubte ſich, ſie in
ihrer Eigenſchaft als Angeſtellte vor die ent-
ſcheidende Frage zu ſtellen. Als Gaſt ſeines
Hauſes konnte ſie nach freiem Ermeſſen han-
deln. Es wäre unvornehm, ihre Exiſtenz von
ihrer Entſcheidung abhängig zu machen; darum
wollte er die Frage in ſolche Form kleiden, daß
ſie ſelbſt im Falle eines Nein ihrer Stellung
nicht verluſtig ginge.

Seine heimlichen Wünſche aber bauten ſich
ein ſtilles junges Reich neuer Zukunft.

Ein Arbeitsfieber war über Helga Koelſch
gekommen. Mit der Verzweiflung einer großen
Enttäuſchung konzentrierte ſich ihr ganzer
Wille auf die Arbeit. Sie war ihr Ablenkung.
Betäubung, das große Vergeſſen. Jn luſt-
voller Befriedigung verfolgte ſie die kleinen
Erfolge im Laboratorium. Ein merkwürdiges
Glück hatte ſie; in überraſchender Einfachheit
gelang ihr die neue Methode zur vereinfachten
Erzeugung verbilligter Schutzluft. Sie wahrte
die Einzelheiten ihres Erfolges ſogar vor
Walter Merder; ſie wollte ſich erſt ſelbſt von
einem wirklichen Erfolg, nicht Zufallserfolo.
überzeugen.

Jn ihr Verhältknis zu Walter Merder war

ein Riß gekommen ſeit jenem Karnevalsabend.
Walter hatte ſich nach den bunten Tagen unge
ſchickt mit vagen Ausreden halbwegs ent-
ſchuldigt. Sie hatte ihn ruhig angehört, und
er war ihren klaren Augen ausgewichen. Jhr
Schweigen empfand er als moraliſche Ueber-
heblichkeit, zu der ſie gar kein Recht hatte, und
doch ſchämte er ſich ſolcher Gedanken, denn ſein
Jnneres wußte es beſſer.

Keiner war auf das Thema zurückgekommen
Sie ſtanden in einem ruhig-kameradſchaftlichen
Arbeitsverhältnis, wie zu Beginn von Helgas
Arbeitszeit. Auch Walter empfand die Wand-
lung ſchmerzlich; ſie bedrückte ihn, denn er
täuſchte ſich nicht über ihre Gefühle gegen ihn.
Und er? Es war etwas Zwieſpältiges in ihm;
er fand ſich hart, grauſam, weil er ihre Ge-
fühle mißhandelte, ihre Liebe verſchmähte, um
jener anderen willen, von der er ſich nicht los-
reißen konnte.

Seine Verſuche, den alten Vertrauenston
zwiſchen ihnen wiederherzuſtellen, ſcheiterten
an der ruhigen, ſelbſtſicheren Abwehr, hinter
der Helga ihre Not verbarg. Er empfand ſehr
wohl den Unteérſchied der keuſchen Liebe des
jungen Mädchens und dem Taumel dumpfer
Leidenſchaft der liebeserfahrenen Fran, die ihn
ſich ſelbſt untreu werden ließ.
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Helga hatte unbeſchränkten Zugang zum
Laboratorium und machte in letzter Zeit aus-
giebigen Gebrauch hiervon. Die vertraute
Umgebung der Retorten, Tiegel, Gläſer, Appa-
rate, der leichte Geruch der Säuren und Che-
mikalien, der wallende Hauch heißer Dämpfe
waren ihre Zuflucht, die ſie immer wieder be-
ruhigte. Oft nahm ſie noch Studienmaterial
Akten, Berechnungen, Tabellen mit in ihr
Heim. Sie wollte ſich mit aller Kraft der
ſpröden Materie unterwerfen, wollte hinter
das Entwicklungsgebeimnis der toten Sub-

ſtanz kommen, neue Verbindungen und Löſun-
gen aufſpüren.

Vergeſſen! Das war es in Wirklichkeit. Da-
rum konzentrierte ſie ſich auf geiſtige Tätig-
keit. Vergebens! Die Seele läßt ſich nicht be-
trügen, das Gefühl ſich nicht wie ein elektriſcher
Strom umſchalten.

Jhr Körper, noch geſchwächt durch die Ex-
ploſionsfolgen, die äußerlich kaum mehr be-
merkbar waren, war den ungeheuren Selbſt-
anforderungen wenig gewachſen. Sie wurde
bleich, ihre Augen glanzlos und tief umſchattet.
Jhr Weſen war gedrückt und zeigte wenig mehr
von der tatfrohen, lebensluſtigen Studentin
von einſt.

Etwas herb Abweiſendes lag über ihr.
Beate, die ſie ein paarmal im Laboratorium
aufſuchte, machte ihr Vorwürfe, daß ſie ſich
überarbeite und Raubbau mit ihrer Geſund-
heit treibe; doch ſie blieb ſo kühl, nüchtern und
zurückhaltend, daß Beate ſich über Helgas
Weſen bei Walter Merder beſchwerte.

„Nervös, überaxbeitet. Es wäre
käme eine Zeitlang fort!“

„Das wäre das beſte. Sie ſind geduldig;
ich hielte ſolch unfreundliches Weſen um mich
herum nicht aus.“

„Sie iſt krank, und nicht
Beate“, beendete er flüſternd.

gut, ſie

jeder iſt eine

Zu Walters Verſuchen kam Beate ver-
ſchiedentlich ins Laboratorium. Jn Gegen-
wart Beates war Helga nicht zum geringſten
Verſuch ihrer Erfindungen zu bringen; ſie ſah
Walters Experimenten zu und leiſtete ihm mit
zuſammengebiſſenen Lippen Handreichungen.

Aus Eiferſucht?
„Fräulein Koelſch, zeigen Sie Frau von

Sundwig einmal das Experiment der Luft-
färbung; es iſt auch für Laien intereſſant.“

„Jch möchte es lieber nicht tun, HHerr
Dokftor.“

„Natürlich. Sie ſind noch ängſtlich“, lachte
Beate, „kein Wunder nach dem, was Sie durch-
gemacht haben. Die Exploſion. Gebranntes
Kind ſcheut das Feuer.“

Sie kannte Helgas Empfindlichkeit geger
Bemitleidung; doch ſie hatte ſich verrechnet.
„Angſt kenne ich nicht, der Gedanke iſt mir nie
gekommen.“

„Nun Sie beweiſen das Gegenteil.“
Beate wollte ihren Stolz reizen; doch dieſes

junge Ding war ihr plötzlich gewachſen. Ruhig
und ſelbſtſicher lehnte ſie an der Retorte, daß
Beate ſie ganz erſtaunt anſah, ſo fremd wirkte
ſie. Jn bedächtiger Langſamkeit fielen ihre
Worte ins Leere. „Meinen Mut beweiſen,
Frau von Sundwig, das habe ich nicht nötig.“

Generaldirektor Sander ließ ſich zu unge-
wöhnlich früher Morgenſtunde, kurz nach acht
Uhr, beim Kommerzienrat melden. „Drin-
gend!“ hatte er dem Bureaudiener geſagt.

„Direktor Sander? So früh?“ wunderte ſich
der alte Herr. „Jch laſſe bitten!“

„Etwas Ungeheuerliches iſt geſchehen
Verrat“, ſprudelte der Eintretende in brüsker
Aufregung hervor.

Der kleine, dicke Herr, der mit den etwas
kurzen Armen lebhaft geſtikulierte, wirkte in
der gepflegten Sorgfalt ſeiner Kleidung faſt
wunderlich. Das übermoderne Aeußere paßte
ſo gar nicht zu ſeiner Art, machte ihn grotesk.
Der Kopf war häßlich, die Züge grob. Doch
ſchauten unter der wirklich ſchönen, hohen
Stirn ein paar kluge, lebhafte Augen hervor,
die das Geſicht beherrſchten.

(Fortſetzung folgt.)

Biel Unterwegs.
„Wenn ich mich mit meinem Mann zanke,

müſſen die Kinder immer ſpazieren gehen.“
„Ja, ja, die Kleinen ſehen auch recht über-

(„Everybodys Weekly“müdet aus.“

Fün
Nähe
tüchti
junge
Alle
geſu
40 M
handl
unter
die
dieſer

für ſo
Damp

Po

Für
ruhig
nettes

das w
komm
beſorc
den
Jerne:
bis
Waſckh

Schlic
Frau



30.

ie
vollver-

Jan.,

Febr.
)0 Uhr
Nilius

eter.

Pro
nkge ſell

dungen,

ebericht,

ht über
en.)

D Kin-

ethoden

heitere

Alexan

Preſſe
zramms

„Roſi

geogra-

aft.
nzertes

Boden-

C.

zeichnis

er Re
en von

rdienſt,
Sport

lachte
durch
inntes

gege!
echnet.
ir nie

dieſes
Ruhig
e, daß
wirkte

ihre
peiſen,

tötig.“

unge-
h acht
Drin-
te ſich

etwas
kte in
g faſt
paßte

otesk.
Doch

hohen
ervor,

zanke,

über
w.

Für „Kleine Anzeigen

Offene Stellen

veſtempfohl., ſolid,
ſofort geſucht.
Penſ. Haus Flora,

Bad Sulza.
m

e

Lehrling
für Klempnerei u.
ſanitäre Jnſtal
lationen m. guten
Schulzeugniſſen
ſtellt zu Oſtern ein

Fr. Stößel
Weimar

Rittergaſfe

Für kl. Hotel,
Nähe Weimars,
tüchtiges, nicht zu
junges u. ſolides
Alleinmädchen
geſucht. Gehalt
40 Mk. Gute Be
handlung. Angeb
unter T. 1582 an
die Geſchäftsſtelle
dieſer Ztg.

Lehrſtelle
zum 1. April frei.
Viktoria-Drogerie
Weimar, Etters-
burger Straße 8

Ehrliches ſauberes
Mädchen

für ſofort geſucht.
Dampfbäckerei Erler,

orl, SPoft Wallwitz.

ſuche ich einfache

7

Für unſeren lein.,
ruhigen Haush. ſuche
nettes, junges

Mädchen
das mit mir die vor
kommenden Arbeit.
beſorgt u. Luſt hat,
den Haushalt zu er-
Jernen, für die Zeit
bis 1. November.
Waſchfrau vorhand.
Schlicht um ſchlicht.
Frau Revierförſter

Kahnmeyer, X
Hermannsacker
b. Nordhauſen
Suche ſofort vder

1. Februar ein ord.
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren
Frau H. Mögling,
Kleinoſterhauſen

b. Eisleben. 8
Tüchtiges

Hausmädchen
ſucht ſofort

Weber. Bockwitz. S
Fleiſcherlehrling

wcht Oſtern
Moritz Stephan,

Laucha a. d. Unſtrut.

Suche zu Oſtern ein.
Lehrling

ſtofſt und Logis
Hauſe.

Emil Thieme,
Schneidermeiſter,

Braunsroda
b. Eckartsberga.

Suche zu Oſtern

Bäckermeiſter
Willy Jentzſch, 8

Schildau, Kr. Torgau
Buchdruck-

Fachmann
zum Beſuch bereits
vorhandener u, zum
Werben neuer Kund-
ſchaft geſucht. Offert.
unt. 2 4504 an die
Exp. d. Ztg. 8

S 5227
öchmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

Oswald Heimann,
Markwerben.

b Weißenfels.

in c

15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Chiffregebühr 60 Rpf.

Aelteres, kinderloſ.
Ehepaar ſucht durch
aus zuverläſſ., ehrl.
und ſauberes
Alleinmädchen

im Alter von 16 bis
18 Jahren. Bubikopf
ausgeſchloſſen. Ang.
unt. J 4053 an die
Exp. d. Ztg. 5
Tüchtiges, ſauberes

Hausmädchen
für ſof. od. 1. Febr.
bei hoh. Lohn geſucht.

Neuer Gaſthof,
JenaLöbſtedt

Lebensſtellung
findet geb. zuverläſſ.
geſunde Haustochter,
a. I. Waiſe, am 1.
Februar mit guter
Schulbildung a. g.
chriſtl. Familie b. ein.
ält. Ehepaar, w. ein
kl. ſchönes Einfami-
lienhaus mit all. Be
quemlichkeiten bew.
Das junge Mädchen
muß liebevoll, an-
hänglich und arbeits
freudig ſein und ſoll
dem Ehepaar die
Tochter erſetzen, in-
dem es alle häuslich.
Arbeiten übernimmt

(Waſchen nicht).
Liebevolle Aufnahme
w. im Elternhaus.
Am liebſten ohne
Gegenſeitigkeit, ſonſt
Taſchengeld nach
Uebereinkunft. Ang.
mit Lichtbild und
Lebenslauf u. J 4245
an die Exp. d. Ztg. 8

Zum 1. Mä

Zwei Perſonen Haushalt.

Lehrling

e

rz 1930

Verheir., ordentlicher Schweizer
zu 50 Stück Vieh zum 1. März geſucht. Off
unt. K 30625 an die Exp. dieſer Zeitung. s

Lehrling
Sohn achtb. Eltern,
mit guter Schulbild.,
ſtellt zu Oſtern ein
Bäckerei u. Konditorei

Karl Eilert,
Kloſtermansfeld. 8

Verh. Melker
ſucht. Stellung zu 30
bis 40 Stück Groß-
viech. Offerten unter
W 30618 an die Exp.
dieſer Zeitung. s

ötellmacher

lehrling
ſtellt Oſtern ein, Koſt
und Wohnung frei.

W. Haarſtrick,
Stellmachermeiſter,
Beeſenlaublingen

b. Alsleben a. S. 8

Gärtnerlehrling
zum 1. April 1930
unter günſtigen Be-
dingungen geſucht.
Vorſtellungerwünſcht.

Richard Müller, 8
Könnern a. d. S.,

(anerk. Lehrwirtſch.
Vöäckerlehrling

ſtellt zu Oſtern ein
Max Gromodka,

Feinbäckerei, Deſſau,
Friedrichſtr. 10. S

Suche OſternSohn Eltern
als

zu
achtb.

Lehrling
in meine Bäckerei.

Hermann Haufe,
Bäckermeiſter,

Görsbach. s

Stütze oder Alleinmäöchen
für Küche und Haus. Dieſelbe muß kochen
u. willig alle Hausarbeiten verrichten. Nur
20. Jahren mit ſehr guten Empfehlungen wollen ſich melden.

Lichtbild und Lohnanſprüche erbeten.

und plätten können
Mädchen nicht unter

Frau Oberſtleutnant Haßel

Jung. Kaufmann
ſucht Beſchäftigg., al.
w. Art, evtl. m. Be
teiligung. Angebote
erb. unter W 30637
an die Exp. d. Ztg.

Junger, lediger
Chauffeur

gelernter Schloſſer,
Führerſchein 1 u. 3b,
ſucht Stellg. Offerten
unt. E 30641 an die
Exp. d. Ztg. 8

Erwerbsloſer
Kaufmann

ſucht baldmögl. Be-
ſchäftigung irgend-
welcher Art. Offerten
unt. F 30642 an die
Exp. d. Zig. erb.

Junger, lediger
Chauffeur

gelernter Autoſchloſſ.,
Führerſchein 2 u. 3b,
ſucht Stellung, auch
als Zugmaſchinen-
führer.
A. Taubert,Prinzenſtr. 8,. Vor
derhaus, part, S

Tüchtiger

Bau u. Möbel
tiſchler

24 Jahre alt, ſucht
Stellung. Angeb. an

Otto Zorn, 8
Kirchedlau

b. Könnern a. S.
veth. Geſchitiſuhid

ſucht Stellung zum
1. März. kann auch
Motorpflug führen.
Frau arb. mit. Zeug
niſſe vorh. Angeb.
erb. unt. A 8231 a. die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tüchtiger zuverläſſig.
gfenſehzer

u. Flieſenleg. ſ. Ste
ſofort oder ſpät. auch
aushilfsweiſe. Angeb.
erb. unt. As247 a. d
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Annaburg, Bez. Halle, Kreis Torgau.g

S Stellen g euch e
Erfahr., beſſere

Frau ſucht Stell.
rls
Wirtſchafterin
zuf größerem Gut
der in der Stadt
n beſſer. Hauſe.
Ang. unt. T. 1557
in die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.
Junges Mädchen,

welches Kochen u.
Nähen gel. hat
ſucht Stellung als

Stütze
d, Hausfrau. Zu-
ſchriften erb.

Erika Bäzold,
Flurſtedt

bei Apolda.

kaufmann
aus der Speditions-
branche, 26 J., verh.
ſucht Stellung gleich
welcher Art. Kaution
kann geſtellt werden
Angeb. erb. unt. A8241

an die Geſchäſtsſtelle
dieſer Zeitung.

Junger xBäckergeſelle
18 J., ſ. ſof. Stellung,
la Zeugniſſe zur Ver
fügung Angeb. erbet.
unter As8244 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Fräulein, 38 Jahre,
wünſcht mit deutſcher
Familie in Canada in
Verbindung zutreten,
zwecks Annahme einer

Stellung
dortſelbſt. auch in
fraueyloſen deutſchen
Haushalt, hauswirt-
ſchaftlich ausgebildet.
Angeb. erb. u. A 8234
an die Geſchſt. d. Ztg.
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Welcher gandwirt

von 70--80 Morgen
würde ſeinen

(20--22 J. zwecks
weiterer Ausbildg.
gegen den meinigen

Zzustauſchen?

Angeb. erbet. unter
A 8096 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Geſchulter
Dekorations-

maſer
(Stahlhelmer) ſucht
Stellung als Ge
ſchäftsführer vder 1.

Kraft. xLiebers, Erfurt,
Mühlhäuſer Str. 5

3 Trepp.
Kürhenchef

ſparſam, nüchtern,
Auslandspraxis, in
Hotel-, Diät- und
Stadtküche firm, 40
Jahre, noch i. Geſell

ſchaftshaus tätig,
wünſcht ſich zum 1.
Febr., evtl. ſpäter,
zu verändern. Thür.
bevorzugt. Offerten
mit Gehaltsangabe
erbet. unt. A 21473
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung.

Suche wegen Auf-
gabe zum 1. April
Dauerſtellung als
verheirateter

Verwalter
oder Wirtſchafter, 41
Jahre alt, ſcheue
keine Arbeit. Lang-
jährige Zeugniſſe.

Karl Penzler,
Gilſa, Poſt Borken,

Bez. Kaſſel

Böächer- ung

Konditorgehiſfe
perfekt in Ofenarb.,
ſucht für bald oder
ſpäter Stellung. An
gebote an

Walter Ufßfeller,
Springſtille

bei Schmalkalden,

Junge Dame
ſucht paſſenden Wir-
kungskreis. An ſelb-
ſtändiges Arbeiten
gewöhnt, erfahren i.
allen Hausarbeiten.
Größ. Privathaus-
halt bevorzugt. Off.
unt. M H 77 haupt-
poſtlagernd Arnſtadt
t. Thür.

W

Gut empfohlener
Oberſchweizer

mit eigener Hilfs-
kraft ſucht z. 1. März
oder 1. April Stel
lung zu 60 Stück
Großvieh u. Jung
vieh. Gute Heugniſſe
vorhanden.

Oberſchweizer
Ammerſchuber,
Sundhauſen

bei Langenſalza.
e—=S—S—=—*Konditormeilter

u. Bäcker ſucht balö-
möglichſt angenehme
Stellung. Nur gute
Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. Werte
Angeb. erbeten unt.
B 4509 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. e

Themiker
Dr. phil., 8 Jahre i.
praktiſcher Tätigkeit,
ſucht baldigſt Stel-
lung. Angeb. erbet.
unt. A 8215 an die
Geſchſt. d. Ztg. X
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Suche f. meinen
Sohn, welch. Oſtern
1930 die Schule
verläßt, eine

Lehrſtelle
als Friſeur.
Herm. Lampert,

Eckartsberga (Th.)
Glasberg 143.
Kurzarbeiter

ſucht Nebenbeſchäftig.,
auch Heimarbeit.

Ehrliche Perſon und
gute Papiere Off. u,
B K V 100 poſtlag.

Junger Kaufmann
21 Jahre, aus
Farbenbranche, ſucht
Lageriſt.

an die Expedition dieſer Zeitung
Beſte Referenzen unter Q 30631

Braunsdorf, Kreis
Querfurt.

der Baumaterialien- und
Stellg. als Expedient,

ßrundſtücismarkt

Junger, ſtrebſam.
Mann ſucht

Geſchäft
gleich welcher Art
per ſof. zu über-
nehmen.

Otto Wiener,
Weimar,

Fr.-Ebert-Str. 30,
3 Tr., b. Wiegand

h

Suche zu kaufen
einen

Lanz-
Dreſchwagen
(Neſtor od. Emme-
rich), gebraucht,
kann auch repara-
turbedürftig ſein,
ſof. ein Schlepper
oder eine Loko-
mobile in Zahlg.
genommen wird.
Ang. u. V. 17 137
an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.
ötrickmaſchinen
ſowie ſämtliche Textil-
maſchinen, Spezialnäh
maſchinen kauft gegen
Kaſſe. Nur ſchriftliche
Offerten erbeten mit
Angabe des Preiſes
Max Künſtler, Apolda,
Schützenſtr. 10/12.

Suche

J od. 4Zuchthennen
(Frühbrut 1929) ſchw.
Wyandotten, la Tiere,
zu kaufen.

Otto Regenhardt,
Landwirt, Kranichfeld,

Markt 2.

Gebrauchte
Bonbonbüchſen

Glas u Ausſtel-lungsſchrank z. kau-
fen geſucht. Preis-
rngebote an

Erfurt,
Kettenſtr. 13,

1 Treppe rechts.
Zu verkaufen

Für Gaſiwirte
und Ausflugslokale

Einen Poſten Tiſche
und Stühle aus Auf-
löſung einer Gaſtwirt-
chaft verk. ſehr billig
Weimar, Am Kirſch-

berg 22. e
Ein

Elektromotor
71 PS, 120 Volt,
nur 150 Stunden ge-
hraucht, mit Anlaſſer
u. Zähler ſow. Dreſch
maſchine für kleineren
Betrieb zu verkaufen.
Alte Ziegelei, Tannroda

Faſt neue
Vergmanns

Aniform
zu verkaufen.

Schneider,
Gröbzig i. Anh.,

Str.Bernburger 99228.7

600 Rark
verden z. 1. Febr
aus Privathand z1r
Faufzwecken geſucht
zahle nach 8 Wochen
700 Mark zurück. Bin
feſtbeſ. Beamter mit
6000 M. Jahreseink.
u. Grundſtücksbeſitzer
tann jede Sicherheit
dieten. Offert. unt.
D 7538 an die Exp.

d. Zta. S
Grundſtücksmakl.

Ge-
ſchäftsvergrößerg.
ſucht zwecks

Teilhaber
mit 5 bis 8 Mille
Sicherſtellg.) An-

gebote u. T. 1581
in die Geſchäftsſt
„ieſer. Ztg. r

Worte über l

hHeiratsgeſuche

Gutsbeſitzers

tochter

vermögend, wirt-
ſchaftlich, mit gut.
Charakter u. Aeuß.
wünſcht Bekannt-
ſchaft mit Herrn
in ſicher. Pofitivn
im Alter von 30
bis 48 J. zwecks

Heirat
Ang. u. V. 17 135
an die Geſchäftsſt.
dieſer Ztg.

Zwecks ſpäterer

Heirat
wünſcht 39jähr. Kauf-
mann (evangel.) ver-
mögende Dame aus
nur guter Familie, bis
etwa 30 Jahre alt,
kennen zu lern Strengſte
Verſchwiegenheit zuge
ſichert. Ausführliche An
gebote unter T. 1572
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

MV.

Landwirt, ſtreb-
ſam, Anfg. 30er,
nicht unvermög.,
möchte mit Land-
wirtstochter, auch
Witwe angenehm,
in Briefwechſel
treten.

Einheirat
in Wirtſchaft oder
Geſchäft erwünſcht
Ang. u. V. 17 150
an die Geſchäftsſt.
dieſer Ztg.

Küufmann
28 J., mit eigenem
Spezialgeſchäft, ſucht
nettes, anſt. Mädel m.
etwas Vermögen zw
baldiger

Heirat
Bildoff. v. ſtrenger
Verſchwtegenheit unt
D 7512 an die Exp
dieſer Zeitung.

Fräul., 23 J. alt,
rut. Fam., anſehn
virtſch. u. bemitt
vünſcht 2Heirat

nett. ſolid. Herrn
Mitte 30 i. guter

tit
t

fang 30, möchte geb
olid. Beamten oder
Lehrer treue
Lebensgefährtin

verden. Off. erb u
J 4051 an die Exp

Ztg.

Frl., 35 Jahre, von
gut. liebev. Charakt.
nicht unvermögend
wünſcht Bekanntſchaft
mit gutſit. Herrn zw
glücklicher 8

Off. unt. R 30613 an
die Exp. d. Ztg.

Fräul., be
33 J.

ſehr

Gebild.
ruflich tätig,
alt, wirtſch. u.
naturlieb., ſucht die
Bekanntſchaft eines
gutſit. Herrn im Alt
his zu 50 Jahren.
auch Witwer angen.,

zwecks 8Heirat
Off. bitte mit Bild,
velches zurückgeſandt
wird, unt. J 4058 an
die Exp. d. Ztg.

Kaufmann, 27 J.,
1,75 groß,, wünſcht 8

Einheirat
aber keine Beding.,
Vermögen vorhanden.
Offert. poſtlag. L. 6
mmendorf b, Halle.

bandiirt
30 Jahre, 1,70 groß,
ſchlank, wünſcht tüch-
tige Landwirtstocht.
mit gutem Charakter
kennenzulernen zw.
ſpäterer

Heirat
Verſchwiegenheit

Ehrenſache. Angeb.
erbet. unter M 1475
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. x
oklag. Erfurt.

Die hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivagblättern veröffentlicht.

Mersehurger Tageblatt, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle-S.; Weimarische Zeitung, Weimar; Mittelgeutsehe Zeltung, Erfurt.
gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpf. „Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarke

beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſ

Strebſamer
Landwirt

mit Kind. evgl., Mitte
40, 50 Morgen Land
ſucht tüchtige ordentl.
Frau zwecks ſpäterer
Heirat, etwas Verm.
erwünſcht. Ang. erb.
unter A21488 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zta.

Heirat
Zwet Landlvirts-

ſöhne, 23 und 25 J.,
ſuchen die Betanntſch.
zweier Mädel. am
liebſten vom Lande.
Einheirat auch ange
nehm. Etwas Ver-
mögen erw. Werte
Zuſchriften mit Bild
ſwiro zurückgeſandt,
erb. u. A 8226 an die
Geſchſt. d. Zig. x
Norddeutſche, 32 J.
alt. blond, möchte auf
dieſem Wege paſſend.
Lebens gefährten
kennneun lernen. Nur
Herren in feſter Poſi-
tion (Witwet m. Kind
angenehm werd. um
Offerten m. Biid ge-
gebet. Verſchwiegenh.
zugeſichert, Vermittl.
verbeten. Angeb. erb.
unter A 21486 a. die
Geſchäftsſt. d. 3tg.

Beſſerer Witwer,
49 J. alt, berufstät.,
ſucht Dame zwecks
freundſchaftlich. Ver
kehrs, ſpäter

Werte Zuſchr. erbet.
unt. B 4500 an die
Geſchſt. d. Ztg. X

Jungen mittler. Be
aämt. wünſcht deutſch.

Mädel bis zu 25 J.
mit fraulichen Eigen-
ſchaſten, natürl., mu-
ſikcaliſch zwecks xHeirat.
kennenzulernen Bild
zuſchr. bei ſtrengſter
Verſchwiegenhbeit unt.
A8243 a. d. Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche
Einheirat

in Landwirtſch.
Einjähr. 30 Jahre,
ey., einige Tauſend
Mark ſtehen ſofort
bar zur Verfügung
Ernſtgemeinte Zu
ſchriften unt. A 21481
an die Geſchſt. dieſ.

Bin

zeitung erbet. x
Verſchwiegenh. ver-
langt u. zugeſichert.

Dame
27 J., groß, ſchlank,
ſucht, da des Allein
ſeins müde, die Be-
kanntſch. eines Her-
ren, der ihr Freund
ſein möchte, zwecks
gemeinſam,. Spazier-
gänge, Theater und
Konzertbeſuche. Evtl.
Heirat nicht ausge-
ſchloſſen. Herren mit
edler Geſinnung und
geiſtigem Jntereſſe
wollen bitte Offerten
einſend. unt. A 4507
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. x
Jung. Landwirt,

24 J. alt, dunkel-
blond, gute Er-
ſcheinung, tüchtig
m Fach, väterliche
Wirtſch., 65 Mrg.,
tur noch 1 Bruder,
ſucht eine hübſche
Landwirtstocht., wo

Einheirat
möglich iſt. Zuſchr.
mit Bild (zurück)
unt. V. 17 142 an
die Geſchäftsſtelle
dieſer Ztg.

Schneiderin auf
dem Lande, mit
eigenem Heim, 29
Jahre alt, ſucht
Bekanntſch. zwecks

Heirat
Angeb. u. T. 1579
an die Geſchäftsſt.
dieſer Zta.

Kaufmann, J.
aus erſter Familie,
ſympath. Erſchein.,
ſucht Verbindung m.
vermwögender Dame
zwecks baldiger

Heirat
Einheir. angenehm.
Offert. unt. Ali 34

n aufgenommen. Der Gutſchein,
lellung beizufügen, Reicht der überſandte Betrag nicht aus,

2 J.
Mädel m.

lennen zu lernen.

Ausgebildeter pratt.
Fachmann ſucht auf
dieſem Wege eine
treue hilfsber. Frau
mit Vermögen wegen
Uebernahme ernes
Geſchäfts im Alter
von 35-50 Jahren
zwecks ſpäterer

Heirat
Angeb erb u. A 8254
an d. Geſchſt. d. ta.

2 Freunde, 20 und
22 Jahre, wünſchen
Brieſwechſel mit ge-
bild. Damen gleich.
Alters zwecks

Heirat
Zuſchr. mit Lichtbild
unt. B 4490 an die
Geſchſt. d. 53tg.

Beſſer., 31f. re
Hutsbeamten-

tochter

jäuslich, wirtſchaftl.
erzog., tadelloſe VerJan gen. möchte ſich

verheiraten!
Off. unt. J 30605 an
die Exp. d. Ztg. 8

ötreng reell!
Mühlenkaufmann,

Mitte 30, Vorleber
fleckenlos, mit etwas
Eſparniſſen, wünſcht
Bekanntſch., m. Guts-
mamſell oder Land-
wirtstochter mit et-
vas Vermögen zur
Werbung einer klein
Waſſermühle oder
zuch Einheirat bei
Frl. od. Witwe. Ang
unt. Y 30578 an die
Exp. d. Ztg. s
Geſchäſtsmann

in Mitteldeutſchland
ſucht eine kurz ent-
ſchloſſene Dame von
ca. 50--60 Jahren.
ohne Anh. mit ein
Barvermögen nicht
unt. 15 000 M., zw

Heirat

Dieſe werd. an wert
vollem Grundſtück
ſichergeſtellt. Nun
Bildoff unt. N 3056.
an die Exp. d. Ztg

Diskretion zugeſich
Anonym u, Vermittl
Papierkorb. 8

Junger Beamten
ſucht. hübſche junge
Dame, nicht über
22 Jahre, kennenzu
lernen zwecks

Heirat
Nur Bildoff. haben
Zweck. Offert. unt
V 30617 an die Exp

9d. Ztg.
Geb. Dame, Anf. 30.,
wünſcht freundſchaftl
Verkehr mit gutſit.
Herrn zwecks ſpäterer

Heirat
Off. unt. J 4249 an
die Exp. Zig.

Zwei nette Mädch.,
ſung u. fein, möchten
gern verheiratet ſein.
Herren bis 32 Jahr.
möcht. ſich meld. zw.

Heirat
Bildofferten unter
L 4507 an die Exp.
d. Ztg.

Materiaiwaren-
Geſchäft

von erf. Kaufm. zu
pachten oder kaufen
geſucht, großes Dor'
od. kleine Kreisſtadt
bevorzugt, tauſche evt.
mein hieſig. Geſchäft,
einztges im Ort. in
Gegend Mühlhauſen-
Langenſalza, Angeb.

an die Geſchäftsſtelle
erbeten unter A 8097

dieſer Zeitung,

dieſer Zeitung.
[huhlendeſmer

Südharz, 42 Jahre, ev., geſund, ſehr ver
träglich, reell und ſtrebſam, ſucht ſofort tüch-
tige Wirtſchafterin, 25--40 Jahre,
dunkel, volle Figur, mit Vermögen, zwecks
ſpät. Heirat. Bildang. unt. S 30633 an die

Exp. dieſer Zeitung. 8

Junger Belchattsmann
dunkelblond, 1,70 groß, m. ſp. eig.

Geſchäft, wünſcht hübſches, geſchäftstüchtig.
etw. Vermögen zwecks

Heirat
Werte

V 30636 an die Exp. dieſer Zeitung.
Angebote unter

Beſſerer Arbeiter
ſucht baldigſt ELebensgeſährtin

im Alter von 30 bis
Jahren. Ernſt-

gemeinte Eilofferten
unter „Marlo“ 1848
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Landwirtsſohn
von ſtattlicher Er-
ſcheinung, m. 10 000
Mark Vermög., w.
Einheirat in Land-
wirtſchaft od. Gez
ſchäft. Vermittl. ver-
beten. Offerten unter

C 1847 an die Exp.

möglichſt

vVermiſchtes
Kl. Mädoöchen, nicht

unter 1 Jahr, wird
in liebevolle, ſaubere

Pilege
genomm., auch dis-
kret. Offert. unter
B 4506 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung.

Schülerpenſionen
Oberweißgzbach( Thür.
preiswerte, ſechsklafſ.
Realſchule mit klein.
Klaſſen hier. Geſunde
Höhenluft. Kontrolle
der Schulleit. Nähe
-Schwarzatal. Anfr.:
Kaufmann Winzer.

W

mm2zw22D

Einigen Anfängern
erteilt in Arnſtadt,
Bärwinkelſtr. 32 pt.

Unterricht
wecks Erlernung des
Klavierſpieles bei

mäßziger Berechnung.
Werte Zuſchriften er
uttet H. Sander, Arn

itadt-Thür.

Gelegenheits
Gedithte

Launige Knittel-
perſe anläßl. Ver-
liebungen, Ver-
lobungen und
chlimmer. Sachen,
Begleitverſe zu
Heſchenken verfaßt
gegen beſcheidenes
Honorar. Anfrag.
unt. V. 17 140 an
die Geſchäftsſtelle
dieſer Ztg.

Wohnung
für Fremde, Sommer
und Winter, auch mit
Penſion. Herrliche
Gegend des Thürina
Wald. Regenspurger,
Allzunah Frauen-

wald in Thür.
Gebildete

Dame
findet in Friedrich
roda (Thür.) freundl
Heim mit voller Ver-
pflegung. Angeb. an
Fr. M. W., Friedrich
roda, Alexandrinen-

ſtraße 27

Wo kann 25jährig
Nädchen
friſieren lernen?
Off. mit Bedingung
erb. u. F 30672 an
die Exp. d. Zgn.

Kinderl.
nimmt

kleines Kind
beſſ. Herk. bei ein-
maliger Abfindung
als eigen an. Selb.
wird bei Verheirat.
zurückgezahlt. Off. u.
B 300 poſtl. Helbra
b. Mansfeld. 8

Ehepaar

(Konzert, Tanz,
Stimmung),

zum 1. Februar frei.
Off. unt. O 7521 an

die Exp. d. Ztg.

fuemplare,

welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
ſo wird der Text gekürzt.

Wohnung
(Villa), 2 Zimmer
und Küche, ohne
Miete für allein-
ſtehende Dame,
falls Fürſorge für
kleinen Haushalt
übernomm. wird.

Weimar,
Kurthſtraße 13.

Zwei oder drei
Schüler(innen)fin
den in Weimar

gute SPenſion
ab März April.
Ang. u, V. 17 145
an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

mm J
Ausw. Schülerin
(Mittelſchule od. höh.
Handelsſchule hat
Gelegenheit z. Mit
bewohnen eines ge
mütlichen Zimmers
mit meiner Tochter.

(Mäßiger Preis.)
Off. unt. D 7492 an
die Exp. d. Ztg.
Zu vermieten

Achtung
Gelegenheitsan-

gebot. Komplette
2teilige moderne
Herrenfriſier-

Toilette
mit ſämtl. Zube-
hör, Warenſchrank,
Ladentiſch ſof. zu
vermieten oder zu
verkaufen. Ferner
verkaufe Berufs-
maniküre u. vier
weiße Rokoko
Perücken. Angeb.
unter T. 1574 an
die Geſchäftsſtelle
dieſer Ztg. S
»-Ainhinerwonnung

Südviertel) an 2
erwach. Perſonen tn
Einfamilienhaus per
l. 4. zu vermieten.

Dörfler, Erfurt
Jägerſtratze 6

baden
m. fr. Wohnung, ir
Kleinſtadt, bisher g.
Friſenurgeſchäft, auch

f. Putzmachexin ſeh
gut geeignet, da ir
Ort u. weitere Um
gebung kleine, zu ver-
micten. Off. unter
D. 7484. an die Exp
dieſer

Nutomarkt
Zeitung. 8

10730 Perſonen

wagen
tuter Motor, gute
Hereifung, Anlaſſer,
ichtmaſchine verkauft
um Ausſchlachten

Zörbig,
Bismarckſtraße

Ferner
Habe eine je-n«ä,

junge Kuh
zu verkaufen bzw
umzutauſchen gegen
eine gute Milchkuh.
Kunauerſche Pachtung,

Wörmlitz b. Halle,
Hauptſtraße 7. S

Ein mitteljähriges,

reelles 4Arbeitspferd
braun. Wallach, ver
kauft wegen Nach-

zucht Albert Fauſt,
Jlbersdorf i. Anh.

Plymoth-
Rodas, Bronce-
Truthähne und
Perlhähne z. Zucht
u. zum Schlachten

gibt ab cStaatsg. Rannſtedt
(Apolda-Land).

geſtr.
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Die Frau ſpricht, wird ihr oft vorgeworfen,
keine eigene Sprache wortarm, unſchöpfe-
riſch, ungewandt, naiv iſt ſie nur ein Echo
auf ihre Umgebung und Bekannten. Die
Sprache der Frau hat keine feſte Form, ſie
paßt ſich der Umgebung an, iſt darum oft ſehr
vielſeitig, wechſelhaft und launiſch.

Auf dem Sportplatz, die Baskenmütze ſchief
u dem t gebraucht ſie gern das ſchlag

fertige Vocabulaire à la Mode im Beruf ge-
wöhnt ſie ſich raſch an ſachlich ſtereotype
Redensarten im Ballſaal, ihrem Heim
immer wechſelt ihre Sprechart nach der
Atmoſphäre.

Prägnante Worte. Mit was fürFreude nimmt eine Frau prägnante Worte ihr
Naheſtehender auf, wie reizend verſteht ſie es
oft, dieſe wiederzugeben, ihnen erſt Ausdruck
und Farbe verleihend. Sie tut das nicht aus
Nachäfferei oder Spracharmut, ſie tut das ſehr
bewußt.

Auch der Beruf des Mannes färbt
auf Sprache und Ausdrücke der Frau ab, die
ihn liebt. Nimmt ſie dieſe Ausdrücke bewußt
in ihre Sprache über, iſt es voller Charme
und ſehr reizvoll. Aber, unbewußt übernom-
men und angewendet wirkt es banal.

Fürchterlich wird die Sache mit den
Fremowörern. Sie ſcheinen eigenſt da
zu geſchaffen, um von der Frau verwechſelt zu
werden. Es ſind zwei oder drei ſehr inter-
eſſant klingende Worte, die ſie irgendwo auf-
ſchnappte, und nun bei jeder Gelegenheit an-
bringt, meiſt jedoch in falſchem Zuſammen-
hang. Das wirkt tragiſch, manchmal amüſant.

Um ſo niedlicher verſteht ſie in einer ihr
kaum geläufigen Fremödſprache zu
flirten Worte aufzunehmen, wiederzugeben
in graziöſem Spiel. Sie braucht ſich nicht auf

à

Die Sprache der Frau.
Von Arſula Uſch.

einen ſtarren Vokabelſchatz zu verlaſſen wie

der n r en re e negMann aufgeſchmiſſen iſt. re rkungim Tonfall, in dem Ausdruck, den ſie einfach
ſten Sätzen beilegen kann.

Auch in Schlagfertigkeit, geiſtreicher Plän
kelei iſt eine Frau dem Mann oft überlegen.
Es iſt Geiſtestraining. Aber ſoll ſieGedanken, Projekte entwickeln, über &farie

ſprechen, da verſagen die meiſten Frauen.
Aber ſie wird dies auch noch meiſtern

lernen, die Möglichkeiten ihr gegeben wie
dem Mann, es liegt an ihr, ſie zu entwickeln.
Und das Gefühlsleben, das große
Alphabet, das Steckenpferd der Frau? Auch
da verſagt die Sprache in vielen Fällen.
„Jch liebe dich. I love you. Je t aime.
Szeretlek. Ja ljublju tebja. Te miero.“
Sie kennt es in allen Sprachen, es ſind dies
mal nicht die Worte, die ihr fehlen, aber ſie
kann trotzdem nicht. Gefühle auszudrücken
verbietet ihr ſeit Jahrhunderten ein Scham-
gefühl, eine Scheu, ſie kann ſie einfach nicht
klar formulieren. Meiſtens allerdings gibt ſie
ſich gar keine Rechenſchaft über ihre Gefühle.

Wie erfinderiſch können Mütter in ihren
Koſenamen zu ihren Lieblingen ſein, und
was für abgedroſchene, banale Ausdrücke be-
kommt man zu hören. Jn der Sprache der
Liebe verbietet ihr ein angeborenes Fein-
gefühl, bekannte Liebkoſungen zu wiederholen.
Worte in den Mund zu nehmen, die ſie ſchon
einmal einem anderen Manne geſagt. Da
will ſie ihre eigenſte, einmalige Sprache, und
da wird eine Frau oft ſchöpferiſch.

Und die Phraſe, meine Herren! Redet eine
Frau in Phraſen zu Jhnen, ſeien Sie gewiß,
daß Sie der Frau total gleichgültig und un-
intereſſant ſind.

Gegen den Mann
oder für die Frau?

Falſche und rechte Ziele der Frauenbewegung.
Von Georg L. Waulff.

Vor einiger Zeit erſchien in einer Berliner
Zeitſchrift eine Notiz, in der über den Selbſt-.
mord der höchſtbezahlten Geſchäftsfrau Neu-
yorks berichtet wurde. Jn dieſer Notiz ſtanden
alle jene bekannten ſchönen Redewendungen,
die im Laufe der Zeit mit dem Begriff der
Frauenemanzipation identiſch geworden ſind
Als das ſind: Frauen, die es den Männern
gleich tun wollen, äußere Gleichmacherei, mit
dem Manne konkurrieren, uſw. uſw.
Es wird geſprochen von der Vermänn-

lichung der Frau, von dem neuen Typ der
Frau, der durch die Konkurrenz mit dem
Manne entſteht, von Gleichberechtigung es
kann einem ſchaudern.

Selbſtverſtändlich iſt die Frau dem Manne
gleichberechtigt, nämlich in der Entwicklung
ihrer Perſönlichkeit, ihrer Eigenart. Aber
natürlich als Frau. Jmmer nur als
Frau! Und darin liegt das ganze große
Mißverſtändnis.

Genau ebenſo wie alle revolutionären Um-
wälzungen, die den Begriff der Freiheit ver-
wechſelten mit der Urſache, der Befreiung von
irgendeinem veralteten Regime, hat der Be-
freiungskampf der Frau Urſache und Wirkung
miteinander verwechſelt So daß heute im
Grunde genommen nichts anderes proklamiert
wird, als das, was die Frauenemanzipation
bekämpft. Nur mit dem Unterſchied, daß an
Stelle des Mannes die Frau geſtellt wird.
Machtverſchiebung wie in der Politik. Man
verurteilt die Machtpolitik des Mannes und
ſtellt ſich dabei auf deſſen Standpunkt.

Die Frauenemanzipation war urſprünglich
der Kampf der Frau um Unabhängigkeit, ſo-
wohl geſellſchaftliche wie wirtſchaftliche, war
ein Kampf gegen die Konvention, gegen die
Hörigkeit. Aber von wem wollte man un-
abhängig werden? Vom Manne natürlich.
Anſtatt ſich als Frau innerlich, das heißt
vor allem geiſtig frei zu machen, begann man
einen Kampf gegen den Mann. So, wie ſich
bei einer politiſchen Revolution der Kampf
gegen die omentane Regierung richtet, nur
um eine ähnliche Regierung zu errichten
nicht aber um ſich innerlich, alſo, wie geſagt,
geiſtig von dem “ancien regime“ zu befreien

So kämpft die Frau alſo noch heute gegen
den Mann, gegen ſeine Rechte. Das heißt
gegen einen Begriff. Welches ſind denn die
„Rechte“ des Mannes? Etwas, das aus
dem Leben, den Anſchauungen, den wirtſchaft-
lichen Verhältniſſen unſerer Voreltern heraus
ſich logiſch entwickelt hatte und für unſere
heutige Zeit nicht mehr paßt. Und die Rechte
der Frau? Nicht etwa ein: An die Stelle des

Manne vergleicht, und nicht

Mannes treten! Beide Mann und Frau haben w
Wenn die Frauen merken, daß ſie nicht mehrnur ein Recht: ſich beide, ihrer Eigenart ge-

mäß weiter höher vorwärts zu ent
wickeln Da gibt eg keine Grenzen. Mann
ſein bedeutet nicht, über der Frau ſtehen.
Nebeneinander ſollen beide ſtehen. Jeder
mit ſeinen Fähigkeiten, ſeinen Kenntniſſen,
ſeinen Veranlagungen und Eigenheiten
kurz, ſeiner kosmiſchen Natur entſprechend.
Aus dem Nebeneinander ſoll aber ein Gemein-
ſames entſtehen und kein Gegeneinander.

Aus welchem Grunde entwickelt ſich das
Gegeneinander unſerer Tage? Weil die
Frauen vergeſſen haben, daß ſie Frauen ſind.
Das kann man gar nicht oſt genug wieder-
holen. Und weil die Männer fürchten, einen
Poſten aufgeben zu müſſen. Weil ſie die
„Konkurrenz“ fürchten. Jſt es wirkltch
ſo ſchwer, einige alte Begriffe aufzugeben? Jch
gebe zu, die Frauenbewegung macht einen
ſchweren Fehler dadurch, daß ſie ſich gegen den
Mann richtet, anſtatt für die Frau zu wirken.

Es wird unter anderem immer Frauen
die beiſpielsweiſe eine bemerkenswerte

aufmänniſche Befähigung aufweiſen. Das be-
dentetan ſich zunächſt weder äußere Gleich-
macherei, noch Vermännlichung, noch führt
eine ſolche Befähigung zu einem ſeeliſchen
WMWanko. Se vi Männer dieſes Berufes

ernſteren

weiſen ein derartiges Manko auf, ohne daß
davon geſprochen wird

Auch ſtellen dieſe im Geſchäftsleben ſtehen
den Frauen nicht irgendeinen Typus dar.
Jene Frauen ſind doch nicht Kaufleute, weil
ſie ausgerechnet das Bedürfnis in ſich fühlen,
es den Männern dieſes Berufes gleichtun zu
wollen. Sie ſind es, weil ſie die Befähigung
dazu haben. Konkurrenz fürchten“ heißt aber,
eine gewiſſe Ueberlegenheit fürchten. Nur da-
gegen wehren ſich die Männer. Wie geſagt;
Furcht, einen Poſten aufgeben zu müſſen. Die
alte Selbſtherrlichkeit des Mannes.

Die Frau wird doch, da ſie nun einmal
Frau iſt und bleibt, niemals dem Manne
„Konkurrenz“ machen, und der Mann braucht
als Mann nichts auf- oder herzugeben. Es
gibt von Natur keine Herrſchaftsunterſchiede
zwiſchen Mann und Frau, vielmehr gab es
bisher auf Grund alter Sitten und Gebräuche
ungleich verteilte Machtunter-ſchiede. Die Emanzipation hat aber nichts
erreicht, als einen noch andauernden Kampf
für eine Befreiung von etwas, der aber keine
Freiheit für etwas bringt.

Gleichberechtigt ſein, iſt nichtgleich ſein. Gleichberechtigtigung ver-
männlicht keine Frau, kann ſie gar nicht ver-
männlichen. Aus einer Frau wird niemals
ein Mann werden können Soll ja auch gar
nicht. Eine Frau, die für das Recht kämpft,
ihrer Eigenart als Frau leben zu können,
wird ihre Kräfte niemals erſchöpfen.

Mann und Frau, als verſchieden kosmiſche
Naturen nebeneinander ſich gleichmäßig-
berechtigt entfaltend zu einer gemeinſamen
Harmonie. Die Frau, die ſich nicht mit dem

im Wettbewerb
mit ihm kämpft, ſondern ſich auf ſich ſelbſt be-
ſinnt, innerlich frei wird dis ſoll der Sinn

Rhythmiſche Gymnaſtik.
Die Kriſig der ſchlanken Linie. Etwas von

der rhythmiſchen Gymnaſtik.
Seitdem andeutungsweiſe erwähnt wurde, daß

die ſchlanke, die überſchlanke Körperlinie der
Frau etwas überlebt ſei, daß man wieder zu
etwas rundlicheren Formen zurückkehrt, iſt
auch der Gymnaſtikeifer ſtark abgeebbt, man
kann beinahe ſchon ſagen, eingeſchlafen. Die
Behauptungen, die ſchlanke Linie ſei nicht mehr
modern, werden immer aufs neue eifrigſt
dementiert, aber ba vielleicht doch etwas
Wahres daran ſein könnte, hat die Mehrzahl
der gymnaſtiktreibenden Frauen ſchleunigſt
damit aufgehört und zwar nicht deshalb, weil
ſie fürchteten, eines Tages infolge der
Gymnaſtik für die neue Modelinie zu ſchlank
zu ſein, ſondern weil nun einmal nichts ſo
verlockend iſt wie Bequemlichkeit.

Wenn es ſich nur darum handelte, ob der
Wille zur Schlankheit oder der Hang zur Be-
quemlichkeit den Sieg davontragen, dann
wäre nichts Tragiſches bei dieſer Feſtſtellung.

gut ausſehen, dann finden ſie ſchon die Energie,
um die verloren gegangene Linie wieder zu
erringen. Aber die Sache hat einen ſehr viel

Hintergrund. Jnfolge des Ueber-
eifers, mit dem ſich noch vor einem Jahr die

Mehrzahl der Frauen in Gymnaſtikkurſe be-
gab, haben ſehr viele heranwachſende junge
Mädchen und deren Eltern geglaubt, daß hier
die Möglichkeit liegt ſich durch die Ausbildung
zur Gymnaſtiklehrerin einen Beruf zu ſchaffen.
Man hatte bei der ſeinerzeit beſtehenden
rieſigen Nachfrage nach Lehrkräften gehofft,
daß alle die Schülerinnen, die zum Teil jahre-
lange koſtſpielige und gründliche Ausbildung
genoſſen, ſich einmal ſpäter von den Einkünf-
ten des Unterrichts ſehr gut erhalten würden.

Nun haben die Lehrerinnen, die ſchon zeit-
weilig einen ganz netten Stamm von Schüle-
rinnen beſaßen und auch finanziell dabei zu-
recht kamen, ſchwer zu kämpfen. Sie müſſen
ja nicht nur von den Stundengeldern ihren

Lebensunterhalt beſtreiten, ſondern auch einen
geeigneten möglichſt großen luftigen Raum

für die Unterrichtszwecke zur Verfügung
ſtellen. Am ſchlimmſten ſteht es mit den jungen
Mädchen, die jetzt ihre Lehrzeit beenden und
ihr Diplom erworben haben. JAhnen öſfnen

ſich ſo gut wie keinerlei Möglichkeiten. Die
wenigen Schüler bevorzugen die Lehrkräfte,
die ſchon einen gewiſſen Namen haben oder die
großen Schulen. Sie ſehen ſich alſo wohl oder
übel gezwungen, nach glücklich vollendeter
Ausbi g nun einen anderen Beruf zu er-
greifen und eine neue Ausbildung durch-
zumachen, was für die Eltern große Opfer
bedeutet, wenn ſie überhaupt dazu in der Lage
ſtud.

Dieſe Verſchlechterung der Kon-
junktur macht ſich noch mehr als bei dem
Unterricht, an dem ſich die Laien aus Freude
an der Bewegung oder eben im Kampf um die
ſchlanke Linie beteiligen, in den Ausbildungs-
Seminaren geltend, wo Schülerinnen zu Lehr-
kräften Frke werden. Während manbei den Laienkurſen ſelbſt in größeren Schulen
ſchon einen Rückgang der Schüler auf 50 Pro

zent feſtgeſtellt hat, ſind die Seminare, die die
Lehrkräfte ausbilden, noch viel ſchlechter be
ſucht. Die einzigen Jnſtitute, die unter dieſen
Verhältniſſen noch nicht ſo zu leiden haben,
ſind diejenigen denen, eine berühmte Tän-
zerin oder ein großer Tänzer vorſteht. Sie
haben noch immer die Hauptanziehungskraft.
Aber auch hier macht ſich ſchon ein gewiſſer
Rückgang bemerkbar. Am beſten ſtehen natür-
lich die Wigman und die LabanSchule da,
die einen ganz großen Namen haben.

Die Lohelandgruppe und ähnliche, die nicht
nur durch die Gymnaſtik, ſondern vor allem
durch ihre geiſtige Einſtellung ihre Anhänger
an ſich feſſeln, leiden unter dem Abflauen des
Intereſſes für die Gymnaſtik infolgedeſſen

i nig.relativ wenig Dr. Karl Frank.

Heiraksausleſe.
Betrachtungen über das

Das Geſetz der Zahl hat es mit ſich ge
bracht, daß die Ehe ſchon immer eine ſtärkere
Ausleſe unter den Frauen als unter den
Männern bewirkte. Ein Plus von Frauen
bedeutet, daß ſelbſt der ſchwache und minder-
wertige Mann eine Frau „erringen“ kann.

Auch Vorſtellungen über das Normgemäße
in körperlicher und äſthetiſcher Hinſicht haben
die Heiratsausſichten der Frauen verſchlech-
tert. Der große Mann hat die Wahl zwiſchen
großen und kleinen Frauen. Niemand findet
eine kleine Frau neben einem großen Mann
komiſch. Große Frauen aber ſind in ihren
Ausſichten eingeengt. Für ſie kommen nur
große Männer in Frage. Eine große Frau
neben man iſt verſucht mit einem kleinen
Mann zu ſagen, ſteht mit allen überkommenen
Vorſtellungen ſo ſehr in Widerſpruch, daß von
beiden Parteien Mut dazu gehört.

Mit der zunehmenden
Erwerbsarbeit der Frauen

des Mittelſtandes und der höheren Schichten
iſt ein neues Moment in die Heiratsfrage ge-
kommen. Unzweifelhaft beeinflußt die Er-
werbsarbeit den Typus der Frauen, die in
dieſer Schicht zur Ehe gelangen. Jrgendwie
wird davon die Wahl, die die Männer treffen,
berührt, irgendwie aber auch die Stellung der
Frauen zur Wahl eines Gatten, zur Ehe
überhaupt.

Jn den Bürgerſchichten iſt die Ausleſe
früher keineswegs der Aufartung der Raſſe
günſtig geweſen. Die Eheſchließung war zu
ſtark mit wirtſchaftlichen Geſichtspunkten ver-
knüpft. Ehen wurden nicht nur geſchloſſen,
um eine Familiengemeinſchaft zu begründen,
ſondern auch, um ſie wirtſchaftlich zu fun-
dieren. Man vergißt zu leicht, daß ſelbſt der
Staat in dieſer Beziehung mit Vorſchriften
voranging. Der Offizier, der Stabsarzt
mußte eine Kaution ſtellen. Wenn er unver-
mögend war, konnte er nur eine Frau
heiraten, die eine Mitgift in die Ehe brachte.
Der Beamte war ſo ſchlecht bezahlt, daß für
ihn das Gleiche galt.

Vielleicht iſt es ein poſitives und erſprieß-
liches Ergebnis der Verarmung des deutſchen
Volkes, daß

die Geldheiraken
ſo gut wie aufgehört haben, da Mitgiften
kaum noch vorhanden ſind. Die Liebes-
heiraten ſind in den bürgerlichen Schichten all-
gemeiner geworden. Die Ehe erſcheint dem
Manne nicht mehr wie in früherer Zeit als
eine bürgerliche Pflicht, und er entſchließt ſich
nur dazu, wenn die Neigung ihn treibt.

Erſt jetzt wird daher eine Ausleſe auf
Grund beſtimmter Frauentypen, beſtimmter
Anlagen und Charaktere deutlich. Zunächſt
gilt, daß heute ſelten ein Mann den Mut fin-
det, ein Mädchen zu heiraten, das nicht gelernt
hat, auf eigenen Füßen zu ſtehen. Aber trotz-
dem, uneingeſchränkt günſtig iſt die Berufs-
arbeit der Frau zumindeſten in ihren An-
fängen für die Eheſchließung nicht geweſen.
Jedenfalls nicht in den
der Beruf mehr als Erwerb, mehr als ein
Notbehelf, mehr als ein Füllſel der Warte-
jahre iſt.

Schichten, in denen

Eheproblem des Tages.
Da, wo der Beruf erhebliche Anforderun

gen an die Ausbildung ſtellt, wo der Beruf den
ganzen Menſchen formt, da entwickelt ſich eine
Gepflogenheit ſelbſtändiger und unabhängiger
Lebensführung bei der Frau, die den alt
modiſchen Durchſchnittsmann nicht anzieht.
Der Mann iſt zu ſehr gewohnt, ſich als Be
ſchützer der Frau, als Herrſcher in der
Familie zu fühlen, als daß er weibliche Quali
täten auch bei der Frau erkennen könnte, die
für ſich ſelbſt einſteht und eine vormundſchaft
liche Haltung von ſeiten des Mannes als un
erträglich empfindet. Aber die Männer „von
geſtern“, die ſich nicht auf die wirtſchaftliche
und berufliche Selbſtändigkeit der Frau ein
ſtellen können, zahlen bei der Eheſchließung
den Preis dafür. Sie haben nur die Wahl
unter den Frauen, die weniger lebenskräftig,
weniger anpaſſungsfähig und aktiv gerichtet
ſind.

Der Mann „von heute“ hat andere Ge-
ſichtspunkte. Je kultivierter er iſt, umſo ſelbſt
verſtändlicher iſt ihm

die Gleichheitsbaſis
in der Beziehung der Geſchlechter für die Ehe.
Er intereſſiert ſich vor allem für ſelbſtändige
Frauencharaktere; er fühlt ſich von Frauen
angezogen, deren Weſen tatſächlich Ausdruck
modernen Frauentums iſt. Das iſt ein Er-
gebnis der freien und natürlichen Kamerad-
ſchaft der Geſchlechter, in der die junge Gene-
ration bereits aufgewachſen iſt. Anſcheinend
iſt der Mann weniger durch einen tief ein-
gewurzelten Jnſtinkt gezwungen die Rolle des
Beſchützers zu ſuchen, als dazu durch ſoziale
und wirtſchaftliche Bedingungen veranlaßt
worden, die früher herrſchten und deren
Wandel auch die Lebensgeſtaltung des Mannes
miterfaßt hat.

Wird eine ſolche Ausleſe den Jntereſſen
der Familie und der Raſſe dienlich ſein? Es
kann kein Beweis dafür erbracht werden, daß

die ſelbſtändigen
Frauencharakkere

im Gefühlsleben ſchwächer, im Willen zur
Nachkommenſchaft unentwickelter, im Jntereſſe
für das Haus gleichgültiger ſind als die
Efeu-Naturen. Vielmehr iſt es wahrſcheinlich,
daß der weiche anlehnungsbedürftige Frauen-
typ, der das Berufsleben und die Selbſtändig-
keit zu umgehen verſucht, auch für die Zwecke
der Familie ſchwache Züge trägt. Unſelb-
ſtändigkeit beweiſt durchaus nicht die Fähigkeit
zu bewußter Hingabe an die Familie und
häusliche Aufgaben, die in der Wertſkala dieſer
Frauen an höchſter Stelle ſtehen.

Vielleicht hat auch heute noch die unſelb-
ſtändige Natur in beſtimmten Kreiſen größere
Heiratsausſichten. Vielleicht wird ſie voll-
ſtändiger im Haushalt aufgehen als die Frau,
die einmal ſelbſtändig im Beruf geſtanden hat
und die einen Partner fürs Leben ſucht, der
an ihr auch die Fähigkeiten zu gemeinſamem
Tragen von Laſten und Sorgen ſchätzt.

Die Zukunft gehört der Frau, die für eine
Ehe auf der Grundlage der Gleichberechtigung
und der gemeinſchaftlichen Verantwortung
geeignet iſt.

Einkänzerinnen.
Von Clara Bow.
Jn einem Film- Luſtſpiel „Das

Mädel aus der Tanzbar“ ſpielt
Clara Bow eine Eintänzerin.

Man hat ſo wenig Ahnung, wie Menſchen
aus anderen Klaſſen und in anderen Berufen
leben. Man fällt ein Urteil, ohne eine Be-
rechtigung dazu zu haben, und iſt dann ſehr
erſtaunt, wenn man Gelegenheit hat, in andere
Verhältniſſe hineinzublicken. Es ſieht alles
ganz anders aus, als man es ſich vorgeſtellt hat.

Bei uns in Amerika ich weiß nicht, wie
es in Europa iſt gibt es beiſpielsweiſe in
den großen öffentlichen Tanzlokalen Ein-
tänzerinnen, taxi dancers, die für jeden
Tanz bezahlt werden. Die Tänzer löſen an
der Kaſſe eine Anzahl Karten, die ſie ihren
Partnerinnen aushändigen und für die die
Mädchen entſprechende Prozente erhalten. Jch
war immer der Meinung, daß dieſe Ein-
tänzerinnen keine Luſt zu geregelter Arbeit
haben und ſich auf bequeme und immerhin
unterhaltende Weiſe ihr Brot verdienen. Denn
von ihnen wird ſchließlich nicht mehr verlangt,
als daß ſie ſehr hübſch ſind und die modernen
Tänze kennen.

Als mir die Rolle der Deane in „Das
Mädel aus der Tanzbar“ übertragen wurde,
einer Eintänzerin in einer großen Tanzhalle
in San Franzisko, wurde natürlich das Ver-
langen in mir wach, einen genaueren Einblick
in das Leben der Eintänzerinnen zu bekom-
men. Denn ich finde, daß man eine Rolle nur
mit Jntereſſe und Verſtändnis ſpielen kann,
wenn man ſich mit ihr ir allen Details be
ſchäftiat. An Begleitung unſeres Regigeurs

und meines Partners verbrachte ich verſchie-
dene Nachmittage und Abende in den größeren
Tanzlokalen von Los Angeles und den be
nachbarten Badeorten. Jch machte die Bekannt-
ſchaft einiger dieſer Mädchen und war ſehr
überraſcht, als ſie von ſich zu erzählen be-
gannen. Jch mußte ihnen im ſtillen ab-
bitten, daß ich ſie für bequem und leicht-
ſinnig gehalten hatte. Die meiſten der profeſ-
ſionellen Eintänzerinnen ſind nämlich Ver-
käuferinnen oder Telephoniſtin-nen, die tagsüber ſchwer zu arbeiten haben
und ſich durch das Tanzen einen kleinen
Nebenerwerb verſchaffen. Viele von ihnen
bringen ihre Mütter mit, die als Zuſchauerin-
nen in einer Saalecke ſitzen, während ihre
Töchter auf dem Tanzboden arbeiten. Denn
dieſe Tätigkeit iſt wirklich Arbeit, wenn
man bedenkt, welche ungeſchickten und ſchwer-
fälligen Partner ſie oft haben. Jch bekam
direkt Reſpekt vor dieſen Mädchen, denn die
körperliche Anſtrengung ſteht oft in keinem
Verhältnis zu dem Geld, das ſie mit ihren
Prozenten verdienen.

Für die Eintänzerinnen iſt Tanzen ein
Geſchäft und alles andere als ein Vergnügen;
und wenn ſie ihre Tätigkeit beendet haben, ſo
ſind ſie froh, nach Hauſe gehen und ſich aus-
ruhen zu können. Als die ſchwierigſte Pflicht,
die ſie haben, erſcheint mir der Zwanug,
immer freundlich, liebenswürdig und heiter
zu ſein, auch wenn der Partner noch ſo lang-
weilig und unerträglich iſt. Und wenn man
bedenkt, was es an Selbſtverleugnung und
Selbſtbeherrſchung koſtet, trotz körperlicher
Ermüdung und geiſtiger Abgeſpanntheit immer
eizvoll wirken zu müſſen, ſo kann man ihnen

eine gewihe Bewunderung nicht verſagen
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Freitag, 24. Januar 1930

Vereins zum Abſchluß des alten Vereinsjahrs
erſchienen. Aus dem nachfolgenden Geſchäfts
hericht beſonders erwähnenswert iſt folgendes:
gm Juni konnte der Verein eine neue Fahne
zurch den Gauvorſitzenden weihen laſſen. Die
gaſſe iſt trotz der Anſchaffung geſund geblieben,
ſo daß im neuen Vereinsjahre die verſchiede
nen Wünſche (Sproſſenwand, Bücherſchrank,
Lyra uſw.) berückſichtigt werden können. Die
Vereinsſteuern können in gleicher Höhe blei-
den. Von größeren Unfällen während des
Turnbetriebes iſt der Verein verſchont worden
Der Arbeitsplan für 1930 ſoll in erſter Linie
dem weiteren inneren Ausbau des Vereins
dienen. Die Durchführung von Ortswett-
kämpfen mit den Nachbarvereinen ſoll erſtrebt
werden. Wiedergewählt wurden Böhmichen,
2. Vorſitzender; Thamm, Kaſſierer; E. Schmidt,
2. Kinderwart; Hientzſch, 2. Schriftführer; neu
gewählt als 1. Vorturner Heinichen, als
Bücherwart Gleis.

Der miß handelte Gaſtwirk.
Tagewerben. Der Bahnarbeiter E. Z. und

die Landwirte K. Z. und E. F. aus Tagewerben
waren angeklagt, am 17. November 1929 den
Gaſtwirt Sch. in ſeiner Gaſtwirtſchaft gemein
ſchaftlich mißhandelt zu haben. Jn der Be-
weis aufnahme ſtellte ſich heraus, daß der An
geklagte E. Z. an der Schlägerei nicht betei-
ligt war, ſondern den Streit nur ſchlichten
wollte, weshalb er freigeſprochen wurde. Den
anderen beiden Angeklagten wurde aber trotz
ihres Leugnens nachgewieſen, daß ſie den Gaſt-
wirt mit der Fauſt auf den Kopf und in das
Geſicht geſchlagen hatten, ſo daß er ſtark blu-
Aef Das Urteil lautete auf je 50 Mark Geld-
ſtrafe.

Gänſe im fremden Stkall.
Raßnitz. Jn der vergangenen Woche waren

einigen Beſitzern aus Raßnitz und Weßmar
Gänſe und Enten, die ſich auf der Elſter be-
funden hatten, abhanden gekommen. Alles
Suchen war vergeblich. Eines Tages war nun
wieder ein Beſitzer der verſchwundenen Gänſe
an der Elſter auf Suche; dabei rief er laut
nach ſeinen Lieblingen. Da ertönte plötzlich
als Antwort aus dem Stalle eines Gehöftes
die wohlbekannte Stimme des männlichen
Vertreters ſeiner Gänſeſchar. Ein Sprung
über den Zaun, und der Beſitzer konnte ge-
rührt die ſo lange Vermißten in ſeine Arme
ſchließen. Für das unerwartete Wiederſehen
intereſſierte ſich natürlich auch die Polizei, und
ſo wird die Sache noch ein gerichtliches Nach-
ſpiel haben.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Über Rechke und Pflichten
der Elekkrizikäkswerke.

Jahresverſammlung des Reichsverbandes der Elektrizitätsabnehmer.

Halle. Der RV. der Elektrizitätsabneh-
mer, Landesverband Sachſen-Anhalt, hielt am
22. Januar in der „Goldenen Kugel“ in Halle
ſeine 10. Jahresverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Oberbürgermeiſter Gothe (Bern-
burg), begrüßte die erſchienenen Gäſte und
Mitglieder. Der Reichsverband hat die Auf-
gabe, die Belange der Abnehmer bei den Re-
gierungen zu vertreten als Gegengewicht ge-
gen die Vereinigung der Elektrizitätswerke.
Es iſt im vergangenen Jahre auch der Lan-
desverband der Bayeriſchen Stromabnehmer-
verbände beigetreten. Die Landesverbände
haben die Aufgabe, die Mitglieder bei Ab-
nots von Elektrizitäts- und Gasverträgen
un
in allen ſonſtigen techniſchen, wirtſchaftlichen
und rechtlichen Fragen der Elektrizitäts- und

Gasverſorgung zu beraten.
Jm vergangenen Jahre ſind 19 neue Mit-

glieder, darunter ein Kreisausſchuß, zwölf
Städte und Gemeinden und fünf induſtrielle
und landwirtſchaftliche Unternehmungen bei-
getreten. Der Geſchäftsführer wies im Jah-
resbericht auch auf die Aenderungen in der
Elektrizitäts- und Gasverſorgung des Bezir-
kes Sachſen- Anhalt hin; er erwähnte die
Gründnug der Aktiengeſellſchaft der Werke der
Stadt Halle (Wehag), der Gas- und Strom-
verſorgung Mittelſachſen, einer gemiſchtwirt-
ſchaftlichen Unternehmung der Thüringer
Gasgeſellſchaft mit dem Kreis Calbe, in das
das Elektrizitäts- und Gaswerk Schönebeck
und das Ferngaswerk Hecklingen eingebracht
worden ſind. Weiter hat bei der Ueberland-
zentrale Mansfelder Seekreis in Amsdorf
eine Herabſetzung und Wiedererhöhung des
Aktienkapitals und eine Verpachtung des Be-
triebes an die Eſag ſtattgefunden. Der Zweck-
verband Weißenfels-Zeitz ſoll nach Preſſemel-
dungen die Eltverſorgung an die Preußiſche
Elektrizitäts-A.-G. (Preag) verkauft haben,
was allerdings vom Zweckverband noch nicht
zugegeben wird. Es wird endlich auch auf die
überall auftauchenden Tariferhöhungen der
gemeindlichen Werke hingewieſen,
die nicht durch höhere Betriebskoſten veranlaßt
ſind, ſondern durch d Kreditnot der Gemein-

n;
eine ganz neue Form der Kapitalaufbringung

Jm Anſchluß an den Geſchäftsbericht hielt
Dipl.-Jng. Volhard einen Vortrag über
„Die Stromlieferungen der Elektrizitäts
werke“.

Die Vereinigung der Elektrizitätswerke
hat auf ihrer vorletzten Tagung in Wien
Muſter für Stromlieferungsbedingungen zu-
ſammengeſtellt, die nicht immer den
Wünſchen der Abnehmer entſprechen. Da die Elektrizitätswerke jetzt
überall dabei ſind, ihre Stromlieferungs-
bedingungen nach dieſem Muſter der Ver-
»inigung zu ändern, macht der Redner auf die
Punkte aufmerkſam, die bei Genehmigung der
Bedingungen durch die Konzeſſionsgeber be-
ſondere Beachtung verdienen. Der Reichsver-
band der Elektrizitätsabnehmer hat ebenfalls
Muſter von Stromlieferungsbedingungen ent-
worfen, und es iſt Sache derjenigen, die über
die Bedingungen zu beſchließen haben, Härten
zu vermeiden und berechtigten Wünſchen ge-
recht zu werden.

Beſonders hervorzuheben ſind folgende
Punkte: Den Werken muß für das alleinige
Recht der Stromlieferung

auch eine Lieferpflicht auferlegt werden;
nur bei unwirtſchaftlichen Abſchlüſſen
der Anſchluß von Baukoſtenzuſchlägen
hängig gemacht werden,
Wirtſchaftlichkeit ausgleichen. Die Werke ſoll-
ten bei ihren Jnſtallationsvorſchriften, wenn
ſie ſolche überhaupt herausgeben, nicht über
die Vorſchriften des Verbandes Deutſcher
Elektrotechniker hinausgehen, wie das beſon-
ders die Landelektrizität tut. Eine
befugnis für die Eltwerke, ſelbſt im Falle des
Stromdiebſtahls, wird abgelehnt. Die Ver-

ab

hängung von hohen Geldſtrafen ſoll dem Ge S
Die Lieferung von S

Reſerveſtrom für Kraftanlagen, die ſonſt an
von be- S

richt überlaſſen bleiben.

derweitig angetrieben werden, kann
ſonderen Abmachungen abhängig gemacht wer-
den; dagegen ſoll den Werken nicht zuſtehen,
für ſolche Anlagen jeden Strom für Licht oder

nicht anderweitig betriebenAnlageteile, die
werden können, zu verweigern oder mit Auf-
ſchlägen zu belegen. Eine langfriſtige Kündi-
gung wird für die Abnehmer abgelehnt. Das
Recht der Stromſperre ſeitens des Elektrizi-
tätswerkes muß auf ganz wichtige und be-
ſtimmte Fälle beſchränkt bleiben

Mitteldeutſche-Jlluſtrierte
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und muß außerdem von einer angemeſſenen
Friſt abhängig gemacht werden.

Nur im Falle des oderder Gefahr ſoll friſtloſe Stromſperre zuge-
laſſen werden. Ein Jnſtallations- und Mate
riallieferungsmonopol iſt unter allen Umſtän-
den abzulehnen.

Es würde zu weit führen, auf alle ein-
zelnen Punkte einzugehen. Die Frage der
Stromlieferungsbedingungen iſt aber für die
Allgemeinheit der Stromabnehmer von größ-
ter Bedeutung. Es iſt daher ſehr zu begrüßen,
wenn dieſe, den meiſten ſonſt ſehr fern liegen-
den Fragen einmal unterſucht werden. An
den Vortrag ſchloß ſich daher auch eine ausgie-
bige und intereſſante Ausſprache an.

Geſchäfkliches.
Meinungsaustauſch.

Frage: Wie ſchütze ich meine überempfind-
liche Haut bei dieſer unfreundlichen Witte-
rung am beſten gegen läſtiges, oft ſchmerzhaf-
tes Aufſpringen?

Antwort: Aerzte empfehlen als geeignetes
Mittel den täglichen Gebrauch der Nivea-
Creme. Reiben Sie Geſicht und Hände all
abendlich vor dem Schlafengehen, aber auch
am Tage, bevor Sie ins Freie gehen, gründ-
lich mit Nivea-Creme ein. Jhre Haut wird
vom erſten Tage an ſammetweich ſein und
auch bleiben.

Von Wilhelm Stein brecher
Der Kriegsroman des Mannes aus
dem Volke, der Roman des Welt-
krieges, ungemein packend, meister-
haft gestaltet und lebenswahrl
Preis 6, Mark, Oberall zu haben

d
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ſteit: Curt Deicke

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter
ſtraße 4. Verantwortlich für den Tertteil: Haupt
ſchriftleiter Kurt Gold ha mmer für den Anzeigen-
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öunwwwwwwewwonDie Arbeitsämter ſparen:
Wir haben vor kurzem einen Ueberblick über die zu

erwartenden Ausgaben der Arbeitsloſenverſicherung
und den Stand ihrer Verpflichtungen an das Reich vom
31. März 1930 bzw. 31. März 1931 gebrach. Um die
Jahlen unſeren Leſern nochmals ins Gedächtnis zurück
Zurufen, ſei vermerkt, daß an dieſen beiden Tagen die
Darlehnslaſt 550 Millionen bzw. 890 Millionen be
tragen wird. wenn die gegenwärtigen Beſtimmungen
der Arbeitsloſenverſicherung weiter Beſtand haben.

Man ſollte glauben, daß die Arbeitsloſenverſiche-
rung und ihre Unterorgane bemüht ſein müßten, auf
Einſparungsmöglichkeiten aller Art zu ſinnen, um die
Darlehnsſchuld dem Reich gegenüber nicht zu hoch
werden zu laſſen. Weit gefehlt! Die Verwaltungs-
agusgaben ſcheinen fortgeſetzt ſteigen zu ſollen.

Nur um ein Beiſpiel, und nicht das ſchlechteſte, zu
nennen, geben wir die Zahlen vom Landes
arbeitsgamt Mitteldeutſchland (Sitz Er-
furt) an:

t d RM.für 1929 waren im Haushaltplan angeſetzt 5 655 636
ausgegeben wurden tatſächlich 6 490 636
int Haushalt für 1930 ſind vorgeſehen 8 113 500
das ſind rund 2,5 Millionen RM. mehr als im Haus-
halt 1929 und rund 1,6 Mill. rls die Jſt Ausoben en l. mehr als die Jſt- Aus

Fragt man, worauf dieſe hohen Unkoſten zurück
zuführen ſind, ſo lautet die Antwort, daß die ver-
mehrte Verwaltungstätigkeit ſie erforderlich mache.
Dabei iſt es allen, die mit den Verhältniſſen nur ein
wenig vertraut ſind, bekannt, daß in den Arbeits
ämtern noch eine Organiſation herrſcht, die mit
modernen Methoden eines geordneten Bürobetriebes
nichts zu tun hat. Buchungsmaſchinen, Rechenmaſchinen
fehlen ſo gut wie ganz, und überflüſſige Kleinarbeiten
nehmen die Bürokräfte überſtark in Anſpruch.

Wie überall, wo nicht mit verdientem Gelde, ſon
dern mit Beiträgen gewirtſchaftet wird, ſcheinen auch
bei den Arbeitsämtern Unkoſten keine Rolle zu ſpie
ten. Das Reich hat zwar ein Defizit von beinahe
2 Milliarden, und es iſt ſchwer zu erkennen woher
die Mittel zu ſeiner Abdeckung fließen ſollen; die Ar
beitsloſenverſicherung belaſtet die Wirtſchaft in einem
unerträglichen Maße das alles hindert die Arbeits
loſenberſicherung ab nicht, immer neue Ausgaben für
v ehe zu beſchließen.

telleicht ift der Zeitpunkt ni me iArbeitsämter ſo viel Unkoſten raſch W e ar
beitsloſenverſicherung im ganzen verbraucht. Dann
ſind die Arbeitsloſen vielleicht untergebracht ob ihre
Tätigkeit aber nutzbringend und wirtſchaftlich genannt
werden darf, iſt eine andere Frage.

„J. G. der deutſchen
Kaliinduſtrie.“

Verhandlungen iſt nun
Se in n deutſchen Kali-

1 an hat ei )ach- bzHoldinggeſellſchaft unter der girma d
deutſchen Kaliinduſtrie“ mit einem
Kapital von 300 000 RM. in Form einer G. m
b. H gegründet, der die vier Kalineben
produkte Verbände für Steinſalz, Bit-
terſalz, Brom und Chlormagne-
um unterſtellt werden Die vier Unterver-
bände werden gleichfalls in Form von Geſell-
ſchaften mit beſchränkter Haftung geführt. Die
hauptamtliche Geſchäftsführung der J. G. der
deutſchen Kaliinduſtrie, wie auch die der vier
Unterverbände, liegt in den Händen der Lei-
tung der früheren Verkaufsvereinigung deut
ſcher Steinſalzwerke. S

Nach zweitägigen
mehr die Einigung
induſtrie erfolgt.

PorklandCemenk Fabrik
Rudelsburg bei Köſen.

Wie wir hören, hatte das Ziegelgeſchäft
unter der ſcharfen Froſtperiode im erſten
Quartal 1929 zu leiden; dagegen zeigte das

wicklung. Die finanziellen Verhältniſſe der
Geſellſchaft ſind nach wie vor günſtig, zumal
jährlich größere Mittel für die Abſtoßung des
Zementkontingents hereinkommen. Es dürfte
wieder mit einem befriedigenden Abſchluß zu
rechnen ſein. (J. V. 6 Proz. Dividende aus
91 622 M. Reingewinn.)

Hugo Michel A.-G. Weimar.
Die Geſellſchaft (Briefmarkenhandel) weiſt für das

am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr einen Roh
betriebsüberſchuß von 52 131 Mk. aus. Abſchreibungen,
Generalunkoſten und Steuern erfordern 49 470 Mk., ſo
daß ein Reingewinn von 2662 Mk. verbleibt, aus dem
4 Proz. Dividende verteilt werden ſollen. Der
Umſatz war zufriedenſtellend und iſt in den letzten
Monaten beſonders nach dem Auslande weiter
geſtiegen. Zur Verſtärkung der Betriebsmittel wird
die Erhöhung des Aktienkapitales um 50 000 Mark be
ſchloſſen.

Polyphon- Werke in Leipzig-Wahren.
Die ſeit langem ſchwebenden und komplizierten Ver

bandlungen wegen der Anſprüche, die von der eng-
liſchen Gramophone Company Limited gegen die
deutſche Regierung und die Deutſchen Polyphonwerke
geltend gemacht werden, ſind vor dem engliſch- deutſchen
Schiedsgericht zum Abſchluß gekommen. Die Forde-
rungen gegen die deutſche Regierung wurden zurück
gezogen, und wegen des Anſpruchs gegen die Polyphon
werke iſt eine gütliche Einigung zwiſchen den Parteien
erzielt worden.

Preisfeſtſetzung für Monopol-
Brannkwein.

Der Beirat der Reichsmonopolverwaltung für
Branntwein hat folgendes beſchloſſen: vom 23. Jan.
1930 beträgt der Eſſig-Branntweinpreis
85 Mark, der allgemeine ermäßigte Ver-
kaufspreis für vollſtändig vergällten Branntwein
50 Mark, für Branntwein zur unvollſtändigen Ver
gällung 45 Mark für das Hektoliter Weingeiſt.

Amerikas Außenhandel im
Fahre 1929.

Halbierter Aktienüberſchuß im Waren Und
Goldverkehr.

Die Wareneinfuhr der Vereinigten Staaten
iſt im Jahre 1929 um 71 Proz. auf 4401 Mill. Doll.
geſtiegen, während die Warenausfuhr nur um
2,3 Proz. auf 5249 Mill. Dollar zugenommen hat. Jn-
folgedeſſen hat ſich der Ausfuhrüberſchuß Amerikas im
reinen Warenverkehr, wie aus folgender Tabelle er
ſichtlich iſt, gegenüber dem Vorjahre um 189,1 Mill.
Dollar auf 847,9 Mill. Dollar verringert.

Der in den vorſtehenden Ziffern nicht einbegriffene
Goldaußenhandel der Vereinigten Staaten
ſchließt das Jahr 1929 mit einem Jmportüberſchuß von
391,9 Mill. Dollar im Vorjahre. Die ſich aus dem
Warenhandel und dem Goldverkehr ergebende Aktivi-
tät der amerikaniſchen Zahlungsbilanz war
im Jahre 1929 mit 673 Mill. Dollar nicht einmal halb
ſo groß wie im Vorjahre, das ein Aktivſaldo von
1429 Mill. Dollar aufzuweiſen hatte.

Chemiſche Werke Schönebeck A.-G., Schöne
beck. Der außerordentlichen Generalverſamm-
lung am 11. Februar wird eine Kapital-
erhöhung von 400 000 M. auf 1 Mill. M. vor-
geſchlagen. Wie wir von der Verwaltung er-
fahren, beantragt der Aufſichtsrat für das
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
wieder 6 Proz. Die Ausſichten für das
laufende Jahr ſeien günſtiger.

Subox A.-G., Paul Höpf u. Söhne, Jeßnitz
in Anhalt. Bei der Geſellſchaft, die Bleifarben,
beſonders für Schiffsanſtriche, herſtellt, er
mäßigte der Verluſtvortrag von 48 478 auf
2781 M., die auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſollen. Der auf den 10. Februar ein-
berufenen Generalverſammlung wird eine
Kapitalerhöhung um 170000 auf 300 000 M.
vorgeſchlagen. Die Aktienmehrheit iſt im

Freitag, den 24. Januar 1960
Geſchäft in Cyklop-Kalk eine etwas beſſere Ent

u

Laufe des letzten Geſchäftsjahres von dem
Konzern John Rahtjen in Altona erworben
worden. Der Geſchäftsgang des Unternehmens
im neuen Geſchäftsjfahr iſt normal.

Kundgebung
des Reichsverbandes des

deutſchen Handwerks.
Die aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des

Reichsverbandes des deutſchen Handwerks bereits ſeit
längerem vorgeſehene Kundgebung ſoll nunmehr am
18. und 19. Februar d. J. zu Berlin ſtattfinden.
Die Tagung wird eingeleitet mit einer Sitzung des
Großen Ausſchuſſes des Reichsverbandes, an die ſich

Mich
Amtliche Deviſenkurſe vom 23. Januar

Geld
1 Dollar 4,182100 holl. Guld. 168, 08
100 franz. Frks. 16,42
100 ſchweiz. Fr 80,785
100 Belga 68,2465
100 tſchech. Kr 12,374
100 ſchwed. Kr 1142,22
100 norweg. Kr. 111,75
100dän Kron 111,88
100 öſtr. Schill. 58,83
100 ung. Pengö 78.14

112,10 U braſil. Milrs. 0,4635

Geld
1 Pfund Sterl. 20,362
100 italien. Lire 21,89

1argentin. Peſo 1,676 1679

Marika 10,6512 10 532
100 bulgar Leva 8,024 3,05
l japan. Ven 2,054 o
100 fugſl. Dinar 7,38 s
100 portug. Esc. 18,77 18,81

58,365 100 finniſche

Goldntandbriete, werthestäno. Anteinen
Berlin. 23. Januar

eine geſchloſſene Mitgliederverſammlung anſchließt. Tr.Am Abend des 18. Februar folgt ein Begrüßungs- 7 u gaot. Qua. e 3 e
abend im Weinhaus „Rheingold“, zu dem die Ein g. o 10 89 00l8 Pr. Cntr. Bod G. Kom 27 91 00
ladungen an die Miniſterien, Behörden, Preſſe uſw. 40 Kon g. 6 86,7518 do do. 1928 94.00
noch verſandt werden. Die öffentliche Kundgebung 90 R 3400165 Ann. Roggen i. -3. Ausp. 900
des Reichsverbandes iſt für den 19. Februar, vor 4 6 101 a5 a et kenſelismittags 10 Uhr, vorgeſehen und wird im Plenar 8Pr. Zirst. Gld. u i 5
ſitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrats abgehalten. 8 do. do. 232. erl. Roggenwert 1923 9,

8 do. do. R. 14u. 15 92,756 BreslauKohlenwertanl.)
Ei R 6 t 9 s do. do. R. 18 92.50]5 Elektro Mitteld. Kohle 4,268 do. do. R. 19 94.,50]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.m oggen ro geſetz 8 do. do. R. 20u. 21 94,005 Grobkr. Hannov. Kohle

Jn Re gierungskreiſen ſchweben Erwägun-10Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 101,205 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7, 06

gen, den Roggenpreis durch Schaffung eines 9 40 do. rege n re 7,61
Roggenbrotgeſetzes zu heben. Der Geſchmack 40. m 42 8480ſ5 die. et rege
der Verbraucher an Roggenbrot ſoll dadurch 6 do. do. Em. 45 81.2915 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8,66
gefördert werden, daß man Vorſorge trifft, 6 do. Kom. Em. 19 77,2515 Preuß. Kaliwertanleihe] 6,66
daß das Roggenbrot an Stelle des üblichen 10 Prov. Sächs. Ias. Gpf. 80 so reub.. Rozgen werten r

c 8 do. do. do. „5O5 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.aus gemiſchtem Mehl beſtehenden Schwarz7 90o. do. Ausg. 1-2 81,405 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11 7,79
brotes als reines Roggenbrot in den Handel 6 do. do. Ausg. 1-2 Schles. ldsch. Rogg. Pf. 7,04
gebracht wird, und zwar dürfen dieſem Roggen-
brot höchſtens 5 Prozent von anderem Mehl
beigemengt werden. Ein ſolches Roggenbrot
wird durch eine Siegelmarke als Markenbrot
gekennzeichnet ſein.

8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12 82,006 Thür. ev. Kirch. Roggw.
5 Westt. Prov. Kohle 1923 12,60

Ielipziger Börse vom 23. Januar.
Mitqgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann. Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 122,00 Lpz. Bier Riebeck la6,00

Berliner Produktenbörſe vom 23. Januar. S 2020 e 1Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per romo Naſor ansſeld. Bergb.1000 Kilogr. u er 5 Kilogr. alles in ter er Felrenstein Gard. 11950 ordatsch Wolle 87.80
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 24.00 32,00 Halle Zimmerm 25,00 Pittler Maschinen 325

76—77 kg. 247—250 Kl. Speiſeerbſfen 21 75-24 75 Halle Zuckerraft. phon r 1038
Roggen, märt. 159—161 Futtererbſen 20.00- 21.00 Klrchner à Co. 62,00 PrehlitzerBraunk 16000
Braugerſte 175- 187 Peluſchken 17.50 1950 Köbce Co. 7.00 Bauchwar. Walter a250
Futter und Aderbohnen 18.00- 19.00 andkraft Leipzig 76.50 Biquet à Co. 1222IJnduſtriegerſte 155— 163 Wien 2100- 24,00 angbein-Pfanh. 122.50 Eahlberg, List &àCo 684.00
Hafer, märtiſcher 195-144 Lupinen, blaue 14,00- 15,00 el. Baumwolle 141,50 Schiema Holzatoff 00
Mais, zollbegünſtigter. Lupinen, gelbe 17.00--18.00 90. Mollkämmer Schubert Salzer 212.0

loko Berlin 167—168 Seradella, neue 25,00 30,00 92 Kammgarn 70.00 Stöhr Kammgarn 107
do. rumän. 154 Rapskuchen 1700- 1750 90 Hvpoth. Bank 122,50 Thüringer Gasges. 130.50
Weizenmehl 30.00--365,50 Leinkuchen 22,20--22.60 do. Wolle 127,60
Roggenmehl 22.25--25,25 r 7,20 7,40Weizenkleie 9,75--10,25 Soya-Schro 14,30 14.50
Roggenkleie 8,25--8,75 Kartoffelflocken 13,60 14,00 Metallpreiſe in Berlin vom 23. Jan. (für 100 kg

Vorberkcht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
24. Januar Auftrieb- 2322 Rinder, 1520 Kälber,
3365 Schafe. 6777 Schweine; zum Schlachthof direkt
461 Schafe und 1102 Schweine; 2847 Auslandsſcheine
Preiſe Rinder 20--59 Kälber 45--90, Schafe 37— 68.
Schweine 1. 2. 8283, 3. 82--83, 4. 80 82, 6. 76 78,
Sauen 68 70. Verlauf: Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Januar.Auftrieb: 225 Rinder (42 Ochſen, 75 Bullen, 56 Kühe,
12 Färſen), 769 Kälber, 195 Schafe, 1371 Schweine
zuſammen 2560 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 35 Rinder, Kälber, Schafe, 132 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
/55 59 Kühe 328-37128 39,Schafe 2) 60 66
49 541 do. 4 do. 345-50 48 53

40 48 (44-4785

Ochſen1
do. 2

do. 31 do. 5do. 4 Färſenl!do. 5 do. 2Bullen150-5454 571Kälber1
246-4949-531 do. 270 78 70-80
3 e 481 do. 364-6964 69
94 do. 460-63 60 63
145-5048-53) do. 555-659 55-59
238.44 40-47 Schafe 152-57 55 58

Beſte Maſtkälber über Notiz.
Geſchäftsgang Jn allen Gattungen ſchlecht. Ueberſtand
r davon 16 Ochſen, 32 Bullen, 30 Kühe,

Färſen.

57 59

45-56 s85 86
84 8585 86
82 8383 85
80-8t 80-82

wo

e

C

68-7470. 74

Berliner Börse
vom 23. Januar

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,26.

Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190., do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 57—60, Feinſilber für 1 kg fein 62,00 64,00.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 24. Januar

Magdeburger Juckermarkt vom 23. Jan. Preiſe
für Weißzucker einſchl Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr drutto für netto as Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlem
Tendenz:

Mehlis bei prompter Lieferung

Waſſerſtände.
Saale

Grochlttz

Jrotha

Calbe, O -P. 23
Unterp. 23

Grizehne

Brandenburg
Oberpegel 22. -2,20
Unterpegel 22. tRathenow
Oberpegel 22 1,66
Unterpegel 22 0,46

Havelberg 22. 41.91

23. 0.94 04

4 bedeutet über, unter Null,
F. W. Elbe F. W.

23 oDresden 23 1,37 13
Torgau 23 -0, 1808
Wittenberg 23 50 01
Roßlau 23 0,82 08
Aken 23 -1.00 05Barby 23. 1.04 02Magdeburg 23 0,69
Tanger

münde 23 41.,5602
Wittenberge 23 3604 u
Lenzen 22
Dömitz 23
Darchau 22.

Außig

Retchsdank-
dtiekont 6

ZaiwierBens
emmer, Gebr.Ditsch.-Atlant. Tel. 111,00

Deutsche Asphalt 125,00

Beutsche Anleihen Industrlie- Aktien
do. Babcock W. 129,00
do. Cont. GasDess. 167,50

23. 1. 22. 1. Accumulat.-Fabr. 112
»Disch. Wertbest.

Anleihe 1923
à do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29
6 Dt. Reichsanl. 27
jDt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

l. Folge
do. II. Folge

7 Thür. Staatsa. 26
do. Rm. 27u. La. B

6Disch Reichsp.
2. rz. 1. 10. 30 98,50

8 Pr. Lds. Reni. 3k. 95, 25
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 51,12 51,30ot An Ab- Sch.
8,20 8,80 -Karisrun. ind.ohne Ausl.-Sch.

53,00 52.50 do. Maschinenb.Anhalt. Anl.-Aus-
losungs- Schein Berthold. Mess. I.

48,25
ſhüring. Anleihe-

Wo

89,00
96,40
87,50
87,25

91,40

98,50
97,00
74,50

98,40
95.2

89,00
96,40
87,50
87,25

91,40

98,62
97,00
75, 00
74,75

Alexanderwerk

Alſg. Elekir.-Ges. 171
do. do. Vorz. A.

Anhalt. Kohlenw. 8
do. do. Vorz

Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr. 81

P J. Bemberg

Auslosungssch. 48,75
Di. Wertbest. Anl.4Dt. Schutzg. Anl. 3,10

Verkehrs- Akten
G. Verkehrsw. 118,50 1158, 25

Ang. Lokalb. u. Kr. 155,60 1656,75
Brnschw. Land. E. 44,75 468,00
Canada-Abl.-Sch. 38,50
Dt. Eisenb.- Betr. 79,00 79,00
do. Reichsb. V.- A. 89,25 89,25
Gr. Casseler Strb. 68,50 68,50
do. do. A. 92,75 92,75

Halb.- Blankenbg. 57,00 57,00
Halle-Hettstedt 33,25 35,25
tHIbg.-Amer. Pack. 108,75 105, 00
Hamburg. Hochb. 74,00 74,00
do. Südam. Dpfsch 170,00 174,00
Hansa Dampfsch. 152,50 153,62
Neptun Bremen 110,00 111,00
N Lausitz. Eisenb. 14,00 14,00
orddtsch. Llovd 103,12 104,50
Voräh.-Werniger. 41,75 41,50
Oestr.- Ung. Sttsb- mee
Schant. Eisenb. 49,00 49,26
Verein. Eibschiff. 18,60 19,50
Zschipk. Finsterw. 190,00 190,00

do Ipte-Spinn.
do. Maschinen

Buderus Eisenw.

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw. 5
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

50

Adler Portl.-Zem. 89,75
Adlerhütten Glas 98,00

39,50
Alg. Kunstzijde U. 118,50

,00

Alsen Portl.-Cem. 177,25
Ammendk. Papier 188,50

4,50 85,50 do

Ankerwerke A. G. 212,00
15,87

Bachm Ladewig 138,00 132,00
157,00 160,00

J. Berger Tieſbau 323,00 319,50
Bergmann Elektr. 208,00
Berl.-Guben. Hutf. 238,50
Berlin Holz-Kont. 46,00

70,00
68,00
37,50

Bösperde Walzw. 59,50
Brauhaus Nürnbg. 158,00
Braunk. &Brik. Ind 150,50
Braunschw. Kohl. 244,00

120,50

Breitend. Portl.-C. 122,00
Brovwn, Boveri Co. 128,00
J. Brüning Sohn 87,00

71,00
Bvk-Guldenwerk. 68,00

19,00

46,50

115,00
22,00
58,50

0,25
12,25

114,75
89,25
99,50
39 00

121.75
171,00

do. Erdöl-A.-G. 105,00
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk. 247,650
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.

Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler

187,25

212,00

16,50
81.7550 229,00

Dürener Metallww. 135,00
Dvnamit A. Nobel 80,50
Eilenburg. Kattun 64,50
Eintracht Braun k.
Eisenb.-Verk. M. 169,00
Elektra Dresden 167,75
Elektr.-Lief.-Ges. 165,00
Elek. Licht u. Kraft 163,50
Engelhardt- Brau. 228,00Eschiweil Bergw 205,25
Essen. Steinkohl. 135,50
ExcelsiorFahrrad 15,25
Fahlb. Saccharin 64,50
Falkenstein Gard. 119,50
I. G. Farbenindust. 171,75
Fein-Jute-Spinne 98,00
Feibisch A. G. 255,00
Feldmühle Papier 169,00
Felt.& Guilleaume 122,87
Flensb. Schiffbhau 58,00
Fraustädt. Zucker 64,00
Friedrichshütte 103,00
R. Frister Co. 148,00
Froebeln Zuckerf. 64,00
Gas-, W.-, EIl.-Anl. 33,00
Gebhardt Co. 85.00
Gebhardt König 67,50
Gelsenkirch. Berg 138,50
GermaniaPortl. C. 170,00
Ges. f. elekt. Unt. 168,50
Gildemeister&Co. 112,00
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker 69,00

,40,00 40,76

111,00
125,00
129,00
168,00

70,25
70,00

221,00

122,00 128,00

Dortmund. A. Br. 237,00 240,00
134,00
82,00

64,50
146,50
169,00
168,00
166,00
165,00
230,00
207,25
137,00

15,50
65,00

120,00
172,75
98,50

255,00
169,7
123,00
55,00
60,25

103,00
145,50
62,25
86,00
88,00
67 00

139,50
171,00
168,75
112,00

69,00

Glockenstahlw. 29,751 29,75
Gebr. Goedhart 186, s 188, oo

Hallesche Masch. 80,60 80,50
Hamburg. Elektr. 133,00 133,00
Hammersen A.G. 124,00 125,00
Hannover Masch. 358,00 37,00
Harburger Eisen 78,00 77,00
Harburg. Gummi 76,00 77,50
Harpen. Bergbau 140,00 141,00
Hedwigshütte 9 95,00 95,00
Heidenau Papier 60,00 62,00
Hildebrd. Muhlen 27,37 28,87
Hilgers A. G. 66,50 66,75
Hilpert Maschin. 114,00 114,00
Hirsch Kupferw. 118,00 118,00
Hirschberg, Leder 86,50 86,50
Hoesch, Eis u. St. 117,62 118,00
Hoftmann, Stärke 68,50 68,50
Hohenlohewerk 78,00 81,00
Holstenbrauerei 178,00 178,00

Horchwerke 66,00Hotelbetriebsges, 154,00 155, 00
Hubertus Braunk, 127,00 127,00
Humboldtmühle
Huta Breslan 92,25 93,50
Ise Bergbau 245,00246, 00

Kahla Porzellan 67,50
Kaiser Keller AG. S
Kaliw. Ascherslb. 212,75214,75
Hlöckner-Werke 105,50 106,25

C. H. Knorr A. G. 166,00 166,00
Köln-Neuess Bgw 114,62 115,50
Köln. Gas- u. Elktr. 78,60 78,50
Körbisd.Zuckerfb. 80,751
Körting, Gebr. 60,00
Körtings Elektrw. 102,25 1
Kvffhäuserhütte 46,00 46,00
Lahmeyer Co. 172,00 171,75
Laurahütte 52,00Leipz. Br. Riebeck 145,75 146, 25
do. Immobilien 112,00112,00
do. Landkraftw. 76,25
do Pianof. Zimm. 79,75

I eonhardBraunk. 162,50 162,50
Leopoldsgru be 86,00
Linde's Eismasch. 167,00 169,00
Lindström A. G. 600,00 606, 00
Lingel Schuhfabr. 45,50
Lingner- Werke 75,25 76,75
I. Loewe Co. 168,50 167,75G. Lorenz A. G. 180,80132,00

Löwenbrauerei 270,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl. 50,00
Magdeb. Allg Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen 50,00

Mannesmannröh. 108,00
Mansfeld Bergb. 109,25
Maschib. Buckau 120,00

do. Kappel 45,00
Mech. Web. Lind. 98,00
Motorenfb. Deutz 69,75
Neckarwerke. 130,00
Niederl Kohlenw. 146,00
Nordd. Kabelwerk 134,00
Nordd. Wollkäm. 88,50
Oberb. Veberl. Z. 95,00
Oberschl. Eis.-Bd. 73,50

do. Kokswerke 02,62
do. do Genub 39,00

Odenw. Hartst Ind 104,00
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel 76,00
Ostwerke 210,50
Phönix Bergbau 104,12
do. Braunkohlen 73,00

Jul. Pintsch A. G. 153,00
Pittler Lpz. Werkz 164,00
Plauen Gardinen 98,00

do. Tüll u. Gard. 36,50
Pöge, Elektrizität 24,00

do Vorz.- Akt. 39,75
Polvphonwerke 265,00
Radeberg Export 180,00
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter 382,00
Ravensbg Spinn. 37,75
Reichelt Met. Schr. 45,25
Reiß Alartin
Rhein. Braunkohl. 262,00
do. Chamotte 67,00
do Elektrizität 141,25
do. Spiegelglas 131,00
do. Stahlwerke 116,12
Rh.-Westtf. Kalkw. 100,00
do. do. Sprengst.
David Richter A. G. 161,00
A Riebeck Mont. 101,25
Rockstroh-Werhe 74,50
Roddergrube 790,00
Ph. Rosenth. Porz. 94,50
Rositz. Zuckerraff. 53,50
Ruscheweyh 85, 25

270,00

270,00

195,50
68,00

33,50
37,75

260,25
67,00

142,25

131,00
118,00
100,00

165,00
102,75

74,50
790,00

94,00
38,00
85,00

Kütgerswk. A. G. 75,26 78,75

Sachsenwerk 94,00
Sächs Gußst. Döll 80,00
Saline Salzungen 114,50
Salzdetfurth Kali 359,00
Sangerhs. Masch. 118,00
Sarotti-Schokol. 134,00
Sauerbrev Masch. 20,87
Saxonia, Zement 136,00
Schieß-Defries. 90,00
Schneider, Hugo 108,00
Schönebeck. Met.
Schubert Salzer 219,50
Schuckert Co. 187,25
Schulth Patzenh. 278,00
Schwabenbräu 268,50
Siegen-Sol. Guö 8,50
Siegersdrt. Werke 68,00
Siemens Glasind. 129,50
Siemens &Halske 290,00
Sinner A. G 111,50
Stader Lederfabr. 66,75
Stadtberger Hütte 62,00
Slatfurt. Chem. Fb 24,00
Steatit-Magnesia 141,50 141,50
Steinfurt Waggon 66,50 66,50
Stickerel Plauen 114,00
R Stock Co. 91,00
Stöhr Kammgarn 104,62
Stolberger Zinkh, 105,00
Gebr Stollwerck 104,25
Stralauer Glas 125,00
Stralsund. Spielk, 254,00
Svenska Tändst 348,00

Conr. Tack Cie. 104,12
Tat.-, Sal u. Spgl. 126,50
Telefon F. Berlin. 58,25
Tempelhofer Feld 45,00
Teutonia Misburg 288,00
Thür. Bleiweißſbk 12,80
do Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig 180,12
Leonhard Tietz 161,50
Trachenbg. Zuckt. 82,00
Triptis Akt. -Ges. 68,00
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft

do. Jutespinn. LtB
do Laus. Glasw,
do. Märk. Tuchibk.
do. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb. Bern. 39.25

45,00
47,00

do. Smvrna-Tepo. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d Z. 163,00 163,25
do. Thür. Metali 59,50,

165,00 167,00
do. Gothaniawerk 105,650 105,00
do. Harz. Porth.-C. 106,00 107,00

101]00 10100

178,00 179,00

95,25
80,50

71,50
130, 00
291,00
113,50
66,75
65, 00
23,87

112,00

105, o0

107.75
104,50
126,00

257,25
346,00

104,12
126.50

54,87
46,25

233,00

1200

130,12
161,50
33,50
58,00

44,00
48,50

39,25

Reichsbank 29Sächsische Bank 157,00 187,00

Vogel, Tel-Drähte 70,50 72,00
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen 112,00
do. Tüllfabrik 00Volkstedt. Porz. 25,00 24,00
Vorwohler Portl. 135,00
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw. Holst.
Eisenwerke 1127,50 127,50

Wasser Gelsenk 133,50 134,50
Wavss Frevtag 86,00 86,00
Wegelin Rußfabr 104 25 104.50
Wegelin &Hübner 81,0031,00
Wenderotn 65,75 69,00Wersch-Weißent 13150 182,00
Westeregeln Alk 217,75 219,50
t. Wissner Metal 80,00 82,26
WiitenerGußstah 40,00 41,00
Wittkop, Tiefbat 109,75 111,00
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co 117,00 119,00
Zeifzer Maschſbk 117,50 118,00
Zeillstofr-Verein 104,87 105, 00
do. Waldhot 200,00 200,00
Zuckib. Rastenbg 40,0040,50

Bank- Aktien

An Dt. Cred.-A. 123,00 128,75
Bank f. Brau-Ind. 152,75 181,50
Berl. Handelsges. 185,00 185, 25
do. Hypoth. Bank 199,00 199,00
do. Kassenverein 105,00 105, o0

Brnschw. H. Hvp. 173,00 178 00
Commerz- u. Pr. h 157,87 157,60
Darmst. u. Nat.-Bk. 239,50 240,00
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges. 150,00 150,87
Disch Effekt-Bi. 114,o00 114 00
Dt. Hvp. B. Berlin 188,50 187,75
Dt. VUeberseebank 100.00 100, 00
Dresdner Bank 1[151,50 151,25
Getreide-Kreditb. 96,00 96,00
Goth. Grund-Cr. B 120,00 120,00
HallescherBankv. 115,50 115,00
Hamburg Hyvp. B. 138,50 137,00
Hannov. Bodenkr 216,00 216, 00
Mecklb. Strel. Hyp 156.50 156,50
Meining. Hyp. Bk. 133,25 184,75
Miiteld. Bod Cr A. 215,00 215,00
Niederiaus Bank 108,00 108,oc
Nordd. Grd. Cr. B. 12425 124,25

292,25

59,50 do. Bodencredit 151,00 151,00

100 jwan. Peſen. 54,46. 24
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Booten. Dampfer vorausſichtlich verloren.“

mit dem ruſſiſchen Eisbrecher „Kraſſin“,

Transporter „Vicente Lopez“ konnte dem

wieder dorthin zurückkehren. Ueber
as

nichts
„Monte Cervantes“ abſchleppen zu können. Ob
die Paſſagiere ihre Vergnügungsreiſe fort-
ſetzen können, hängt davon ab, welcher Art die
Beſchädigungen des Schiffes ſind.
allerdings mindeſtens
dauern ehe überhaupt ein Schlepper die Ma-
galhaes-Straße erreicht
e

großen
noch die „Monte Sarmiento“ und die „Monte
Olivia“ gehören. Dieſe Schiſfe waren für die
ſogenannte Einheitsklaſſe, 3. Klaſſe, eingerich-
tet und haben außer den regelmäßigen ſüd-

nach Skanbinavien gemacht.

1928 erhielt der damals noch ganz neue „Monte

Offizieren des deutſchen Dampfers für die
vorläufige Unterbringung.

Der Dampfer „Monke Cervankes“
ſitzk auf einem Felſenriff.

400 Paſſagiere gerettet.
Der Dampfer „Monte Cervantes“

der HamburgSüd amerikaniſchen Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft iſt in der Magalhaesſtraße
auf ein Felſenriff gelaufen. Die rund 400
paſſag ter die ſich meiſt auf einer Ver
znügungsreiſe befanden, wurden in Ret
tungebooten wohlbehalten vonBord gebracht Die erſten Meldungen
über den Unfall des Schiffes beſagen, daß ein

Verluſt an Menſchenleben nicht zu beklagen iſt.
Die Hamburg-Süd amerikaniſche Dampf-

ſchiffahrts geſellſchaft hat am Donnerstagnach
mittag folgendes Telegramm vom Kapitän
des Dampfers „Monte Crrvantes“ erhalten:

„Monte Cervantes, bei Uſhnaia (Feuerland)
aufgelaufen, Paſſagiere und Beſatzung in

Hilfeleiſtung durch einen
argentiniſchen Dampfer.

Der in der Nähe befindliche argentiniſche

„Monte Cervantes“ die erſte Hilfe leiſten.
Er half beim Ausbooten der Paſſa-
giere und ſorgte n Gemeinſchaft mit einigen

Der Dampfer hatte am 15. Januar Buenos
Aires verlaſſen und wollte gegen Ende des

Schickſal des 14000-To.-Dampfers iſt
Weiteres bekannt. Man hofft, den

Es wird
ein bis zwei Tage

Die „Monte Cervantes“ war das letzte
Schiff der von der Hamburg-Süd in den Ver
kehr nach Südamerika eingeſtellten Klaſſe von

Motortouriſtendampfern, zu denen

amerikaniſchen Fahrten t Vergnü-
gungsreifen im ittelmeer und

Bei einer Spitzbergenfahrt im Sommer

Cervantes“ bekanntlich ein großes Leck in
folge Eispreſſung, ſo vaß ihm der von der

Rettung der Nobile- Expedition zurückkehrende
ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſtin“ Hilfe bringen
mußte. Ein Zufall hat es gewollt, daß der
Dampfer, nachdem er ſchon im hohen Norden
an der Grenze menſchlicher Siedlungen eine
ſchwere Havarie erlitten gatte, nun im äußex
r verlorengehen muß. Uſhuaia iſt
näm

die ſüdlichſte Stadt der Welt.
Sie liegt am Fuße der Cordilleren-Valdivia
im argentiniſchen Teil von Feuerland, unweit
der chileniſchen Grenze.

Der „Monte Cervantes“ hatte außerhalb
ſeiner regelmäßigen Paſſagefahrten eine Ver
gnügungsfahrt für eine ſüdamerikaniſche Reiſe-
geſellſchaft nach dem Feuerland unternommen,
wo ſich übrigens die Berge befinden, die ihm

der ſic bei ihrem früheren Unfall im Nördlichen
Eismeer rettete.

und ſeinen Schweſternſchiffen den Namen ge
geben haben. Der Beagle-Kanal iſt berüchtigt
wegen c ſchweren Weſtſtürme, die dort
faſt während des ganzen Jahres toben und
nun möglicherweiſe dieſen ſchweren Verluſt
für die deutſche Schiffahr verurſacht haben.
Es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß der „Monte
Cervantes“ in eine der im ganzen Feuerland-
Archipel üblichen
ſtundenlang auharter Hagel- und Nebel-

en
geraten iſt, ſo daß der Schiffsleitung die
Orientierung unmöglich wurde, zumal in den
engen Kanälen der Südſpitze des Feuerlandes
Strömungen herrſchen, die ſelbſt große Schiffe
in unerwartet ſtarker Weiſe zu verſetzen ver
mögen. Das etwa 14000 Tonnen große Schiff
war bei Lloyds verſichert. Es dürfte einen
Wert von

ungefähr 10 Millionen Mark
gehabt haben, wenn man berückſichtigt, daß
dieſer Dampfer der Touriſtenklaſſe nicht mit
der koſtſpieligen Einrichtung für Paſſagiere
1. und 2. Klaſſe ausgerüſtet war.

Zzwölfkägiger Aufenthalt der
Schiffbrüchigen in Aſhuaig.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird,

werden die ſchiffbrüchigen Fahrgäſte der
„Monte Cervantes“,
unter denen ſich über hundert Millionäre be

finden,
etwa 12 Tage in Uſhuaia verbringen müſſen,
da der Schiffsverkehr nach Uſhuaia ſpärlich
und unregelmäßig iſt.

Noch keine Spur der Dollar

zu finden. Das Sonderdezernat der Berliner
Kr'iminalpolizei

werden, doch muß erſt geprütt

ſraſeLt, um zuſammen mit Kriminalkommiſ-

ſind, dürfte es den Fälſchern kaum noch gelin

fälſcher.
Bisher iſt es noch nicht möglich geweſen,

eine Spur des geflüchteten Fiſcher alias Voigt

hat zwar zahlreiche Zu
Eriften und Mitteilungen erhalten, in denen
Angaben über den vermutlichen Aufenthalt des
Mitgliedes der Dollarfälſcherbande gemacht

r werden, obdieſe Behauptungen zutreffend ſind. Auch die
Großbanken haben ihre Kriminalabteilungen

ar a. D. Liebermann nach Fiſcher zu fahnden.
Da inzwiſchen ſämtliche europäiſche Groß-
banken durch Telegramme unterrichtet worden

En, ihre Fälſchungen abzuſetzen.

Familiendrama in Köln.
Am Donnerstagmorgen, gegen 10 Uhr,

ſpielte ſich in dem Hauſe Gürzenichſtraße 30,
wo ſich ein Vervielfältigungsgeſchäft befindet,
ein blutiges Familiendrama ab. Der Jnhaber
des Geſchäfts
gab auf ſeine Frau zwei Revolverſchüſſe ab
und brachte ſich darauf ſelbſt einen Schuß bei.
Die Eheleute ſind beide ſchwer verletzt und
mußten dem Bürgerhoſpital zugeführt wer-den. Der Grund zu der ſuürchtbaren Tat iſt

noch nicht einwandfrei geklärt, jedoch vermut-
lich in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. Die
Eheleute lebten ſchon einige Zeit getrennt. Die
Polizei hat die erforderlichen Ermittlungen
eingeleitet.

Halsmanns Richkigkeiksbe-
ſchwerde verworfen.

Der Oberſte Gerichtshof hat die Nichtigkeits-
beſchwerde Hals manns, der vom Jnns-
brucker Gericht wegen Totſchlags an ſeinem
Vater zu vier Jahren ſchweren Kerkers ver-
urteilt worden war,
Der Gerichtshof hat erkannt, daß die Koſten
des Verfahrens dem Angeklagten auferlegt
werden. Der Urteilsſpruch vollzog ſich unter
größter Spannung eines zahlreich erſchienenen
Publikums. Die Mutter und Schweſter Hals-
Dir erlitten Weinkrämpfe und riefen in den

aal:
„Es iſt furchtbar, er iſt ja unſchuldig!“

Der Vorſitzende verlas dann die Begründung,
aus der hervorgeht, daß der Oberſte Gerichts
hof ſich der Anſicht des Generalprokurators im
weſentlichen angeſchloſſen hat, nachdem die Ver-
teidigung keine weſentlich neuen Argumente
und keine neuen Momente, die eine Rück-
verweiſung an die erſte Jnſtanz gerechtfertigt
hätten, vorzubringen in der Lage war. Auch
dieſe Ausführungen des Vorſitzenden wurden
durch Schluchzen der Mutter und Schweſter
Halsmanns ſtändig unterbrochen. Es regnete
auch zahlreiche zuſtimmende oder ablehnende
Zwiſchenrufe aus dem Publikum. Der
Andrang zur Urteilsbegründung war ſo groß,
daß Polizei und Kriminalbeamte alle Mühe
hatten, den Anſturm auf den Verhandlungs-
ſaal abzuwehren.

Jn der Verhandlung des Tſcherwonzen-
Fälſcher-Prozeſſes am Donnerstag gab
der Vorſitzende ein Schreiben von Rechts
anwalt Bloch bekannt, in dem im Auftrage
des Kapitäns Ehrhardt mitgeteilt wird, daß
er nach der vom Gericht beſchloſſenen Ver-
nehmung am 30. oder 31. Januar dem Gericht
zur Verfügung ſtehen werde.

Amtsgerichtsrat Wartenberger ſetzte die
Vernehmung von Kapitän Ehrharöt auf
Donnerstag, 30. Januar, feſt. Jm übrigen
wurde die Zeugenvernehmung fortgeſetzt und
die Freundin des Angeklagten Sada
thieraſchwili, ein Fräulein Schweiger
aus München, die Tochter eines dortigen
Schneidermeiſters, vernommen. Jhre Ver-
nehmung ergab, daß ſie dem Angeklagten
Schneider auf dem Münchener Hauptbahnhofe
die Fahrkarte nach Frankfurt a. M. über-
mittelte, da ſich Schneider verſpätete, und daß
ſie einmal aus der Penſion Sadathieraſchwilis
ein verſchloſſenes Paket nach Frankfurt a. M.
an die Buchhandlung von Böhle geſchickt habe.
Das Paket hatte die Aufſchrift: „Vorſicht
Kliſchees!“ Die Zeugin hat ſich den Jnhalt, der
breits verpackt war, nicht näher angeſehen und
erklärte auch unter ihrem Eid, nichts von
den Plänen und Abſichten der An-
geklagten gewußt zu haben.

Vorſitzender: Jn der Vorunterſuchung
haben Sie geſagt, daß Sadathieraſchwili ſeine
Zukunftspläne erörterte und vor ſeiner Reiſe
nach Frankfurt geſagt habe:

„Bete, daß alles klappt, dann können wir
uns vielleicht ein eigenes Heim ſchaffen

und heiraten.“
Zeugin: Jch wußte aber nicht, um was

es ſich handelte und gebetet habe ich auch nicht.
(Heiterkeit.)

Der Chef der größten Staats
anwaltſchaft der Welt.

vo juriſtiſchen Kreiſen Berlins machen ſich in ver
neueren Zeit Beſtrebungen geltend, die beſtehenden drei
Berliner Staatsanwaltſchaften zu einer einzigen zu
ſammenzulegen. Hand in Hand damit ſoll die Einrich
tung von Fachdezernaten erfolgen, und zwar für alle
Gebiete nach dem Vorbild der jetzt für Verkehrsunfälle

geſtern verworfen.

und ähnlich eingerichteten Spezialdezernaten. Sollten

Kampf mik einem Tobſüchkigen
Der 71jährige Penſionär und frühere Ober-

poſtſchaffner Rich. Winkler, der ſich bereits
einmal wegen Geiſteskrankheit in der
Jrrenanſtalt Herzberge befand, erlitt
Donnerstagfrüh einen Tobſuchtsanfall. Er
drohte in ſeiner Wohnung, Paliſadenſtraße 6,
akle, die ſich ihm näherten,

mit einem Jagdgewehr zu erſchießen.
Die Tochter holte aus dem nächſten Polizei
revier zwei Beamte zur Hilfe, die Winkler je-
doch ebenfalls mit Erſchießen bedrohte. Erſt
der eintreffenden Feuerwehr gelang es, durch

Unterwaſſerſetzen der Wohnung
den Tobſüchtigen zu überwältigen. Er wurde
mit einer leichten Kopfverletzung dem Kranken-
haus am Friedrichshain zugeführt. Bei dem
Kampfe erlitt ein Polizeiwachtmeiſter durch
Schrotſchüſſe leichte Verletzungen in der Ober
lippe.

Bergamo in dickem Rebel.
Die Unterſtadt von Bergamv wird ſeit

zwei Tagen von einem ungewöhnlich
dichten Nebel heimgeſucht, der den Ver-
kehr ſchwer behindert. Kraftwagen und Stra-
ßenbahnen müſſen auch tagsüber mit angezün-
deten Scheinwerfern verkehren. Die Morgen-
blätter behaupten, daß mehrere Perſonen ſich
in den Vorſtädten im Nebel verirrt
hätten. Von der Oberſtadt aus hat man den
Eindruck, daß Unterbergamo in ein Meer ge-
taucht iſt. Nur hier und da ragen einige
Türme und beſonders hohe Kreuze heraus.

Ehrhardk wird im Tſcherwonzenprozeß
vernommen.

Sodann vernahm das Gericht den GeorgierDr. Titus und dann Sadathieraſchwilt über
die geographiſche, wirtſchaftliche und politiſche
Lage Georgiens.
Todesurkeile im Leningrader
Tſcherwonzenfälſcherprozeß.
Jm Tſcherwonzen Fälſcher Prozeß in

Leningrad ergriff nach einer Moskauer
Meldung nach den Plaidoyers des Staats
anwalts und der Verteidiger der Haupt-
angeklagte, Rittmeiſter Schiller, das Wort.
Er betonte, daß er

keine Gnade von der Sowjetregierung
brauche.

Er ſei überzeugter Monarchiſt und haſſe die
Sowijetregierung. Er habe mit Ueberlegung
gehandelt und bedauere es nur, daß ſein
Unternehmen, das Sowfjetregime zu ſtürzen,
nicht gelungen ſei. Bei dieſen Ausführungen
wurde ihm vor Vorſitzenden das Wort entzogen.
Nach längerer Beratung verurteilte der Oberſte
Gerichtshof die Angeklagten Schiller,
Gaier, Kartaſchow und Fedetowwegen des Verſuches, den Sturz des Sowjet-
regimes herbeizuführen,

zum Tode durch Erſchießen.
Gegen das Urteil des Oberſten Gerichtshofes
gibt es keine Berufung.

Aus Leningrad wird berichtek:
Achtzehn Erſchießungen an einem Tage

meldet am Mittwoch die „Prawda“. Die Erx-
ſchoſſenen gehören ausſchließlich dem geiſt-
lichen Stand an und hatten ſich der
Schließung ihrer Gotteshäuſer am
Weihnachts- und Neujahrstagetätlich widerſetzt.
ſich dieſe Pläne verwirklichen, dann würde Berlin die
größte Staatsanwaltſchaft der Welt aufweiſen. Als ihr
Chef iſt bereits Generalſtaatsanwalt Wilde, bisheriger
Chef der Staatsanwaltſchaft J (unſer Bild) aus
erſehen.

Die Aufſtandsbewegung
in Transvaal.

Ueber den Eingeborenenaufſtand
in Transvaal wird aus Johannesburg
berichtet, daß ſich der Polizeibefehlshaber am
Dienstag bei einem Rundflug über das Auf-
ſtandsgebiet von dem Ausmaß der Unruhen
überzeugte. Die von den Aufſtändiſchen ein-
genommenen Stellungen ſind nach Mitteilungen
des Polizeibefehlshabers inzwiſchen von einem
großen Aufgebot bewaffneter Polizei ein-
geſchloſſen worden. Trotz der nur un-
genügenden Bewaffnung der Eingeborenen
rechnet die Polizei mit ſtarkem Widerſtand.
Außerdem befürchtet man, daß ein ernſter Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Polizei und Eingeborenen
eine ungünſtige Wirkung auf die Bevölkerung
des Bezirkes ausüben wird, die etwa 125 000
Köpfe ſtark iſt.

Im ersten Jahrzelnt nur

NIVEAKINDERSEIFE
So ist aach ärztlicher Vor
sehriſt besonders für die emp-
ſindliche Haut des Kindes
hergestellt, Ihr seidenweiche-

aum d schonend in die
n
oetrnung.

und v sie
gesunde Haut-
Preis 70 Pſ.

Gegen spröcke Hauff
schütat Sie beim Wintersport, Werbauß immer, wenn
Sie sich bei Kilte Wind und Wetter iro

NIVEA- CREPIF
Nivea-Creme enthän als einzige Hautcreme das
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be-
ruht hre Wirkung Sie dringt, ohne einer Glanz
zu hinterlassen, vollständi
macht die Gewebe der
widerstandsfähig sie nährt und kräftig die Ha
Dosen zu R. 0.20 1.20 Tuben eu R. 0.50 u. 1.00

reien auſhalten

in die Haut ein und
aut geschmeidig und

e
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Wegen Aufgabe

meines Möbel-Lagers in
Weißenfels

verkaufe ich ſolange der Vorrat reicht
Speiſe-, Herren, Schlafzimmer, Küchen,
Ciubgarnituren, Sofas, Chalſelongues
uſw. zu herabgeſetzten Preiſen und
günſtigſten Bedingungen. Auf Wunſch
ohne Anzahlung und bis zu 24
Monaten Kredit. Verlangen Sie
ſofort Preisliſte und Katalog oder

Vertreterbeſuch.

„Anumburger Möbelhaus
O. Richter, Naumburg a. d. Saale

Große Reuſtraße 42.

Kakholiſche Gemeinde
Sonnabend 8 Uhr abds.: relig-wiſſen-

ſchaftlicher Vortrag „Die ſoz. Kinder-
freunde“. Redn. Jeſuitenpater LudgerBorn

AufrufDienstag, den 28. Jan. 1930, abends
8 Uhr beginnt in unſerem Ver'inslokal
Hotel „Alter Deſſauer“ ein neuer Kurſuszur Lusbildung von Helfern und
Helferinnen vom Roten Kreuz.

ſekallhetten

Holzbetten
Auflege Matratzen
usw. z günstigen
Zahlungsdedingang.

nur von

Emil Sehdtre
Merseborg, Bahn-

hofstraße 8

Glattes goldenes
Armband

auf. dem Wege von
Moltkeſtr.--Gagfah
WMarbkſcheffel oder

Moltkeſtr. Tunnel
Lauchſtädterſtraße-
Gotthardtſtraße

Die Leitung liegt in den Händen des
Herrn Dr. Ehrhardt. Anmeldungen
bitten wir an die Geſchäftsſtelle, Damm-
ſtraße 6 (Telefon 345), zu richten.
Der Vorſtand der Genoſſenſchaft

freiw. Krankenpfleger
vom Roten Kreuz

Aufruf
an alle Geplagten!
Hilfe in komplizierten, verzweifelten und

unheilbar dahin geſtellten Krankheiten
Laut nachweisbaren Dank- u. Anerkennungen,
deshalb allſeitig großer Zuſpruch. Sie
erhalten genauen Krankheitsbefund durch
aſtromediziniſche Diagnoſe Jhrer Diſpo
ſition und auch die Prognoſe, wie die
Krankheit verläuft im Heilprozeß! Der

Morgenurin iſt mitzubringen, ſowie
Geburtsdatenangabe. Sprechzeit nur

Sonnabends 912 und 25 Uhr.
Heilpraxis C. Holle,

Privatgelehrter. Merſeburg. Georgſtr. 21

Vrima
Speise- Zentner 4.30 Mk.

kartoffeln Rogowowski
gelbe Induſtrie Kartoffelhandlung

m Gr. Ritterſtr. 12
Sonntag, den 26. d. Mts. empfehle ich

einen Transport
Priegnitzer

Milchvieh
hochtragende und

friſchmelkendeKühe mit Kälbern ſowie prima höchir.

Färſen u. deckf. ZJuchtbullen

Meydenreich
Crumpa b. Mücheln Tel. 239

t 32 J., nat. geſinnt,Williber Führerſchein 2 u. 3b,
Arb., 60 J., ſucht die 9 Jahre im Fach, g.
Bekanntſchaft einer Wagenpfleger, ſicherer
älteren Frau zur Fahrer, mit allen Re
Führung des Haush. paraturen vertraut,
Off. unt. C 2058 an ſucht ſofort oder ſp.
die Exp. d. Ztg. Stellg. Gute Zeug

T niſſe vorhand. WerteLohnender Angebote erbet. an
Neben verdient Kneiſel.

durch Verkauf von Könnern a. d. S.,
v S iſ Poſtſtraße 12. egemalten Samtkiſſen
M beh r t n x e an Verheirateter

d. Merſeburg. Tage. Elektroſchweißer
blatt, Merſeburg. ſucht ſofort oder ſpät.
hre Dauerſtellg., a. lieb-ſten mit Wohnung.llebennerdienſt Off. erb. unt. C
durch ſchriftl. Heim- 1002 poſtlagernd
arbeit zu vergeben. Mücheln, Kreis
Off. unter E 1851 an Querfurt.

r ſo J ad. Merſeburg. Tage Suche bald möglichſt
blatt, Merſeburg. Stellung als Guts

oder KHerrſchafts-

g. gärtneru chi Gute Zenaniſſe vorh.
Bin verheiratet, An-

Rebenbeichſtig,

für Botengänge oder
gebote an
Hermann BVaringer,

ſonſt. Vrtrauenspoſt., Groß Kayna,
evtl. zum An- Block III.lernen. Offerten unt.

ye an d. Merſe- Wirtſchafts
urger Tageblatt,Merſeburg. fräulein

26 Jahre, ſucht StelGeſchirrführer lung, möglichſt in
34 Jahr alt, war nur frauenloſ. r
in Landwirtſchaft, gute Zeugniſſe un

Stelle ſeit 1919, Srfahrnng in allenS Z. Zweig. d. Landwirtſucht Stelle als Hof- Zweig. d. La
ſchaft. Offert. unter

meiſter. Offert. unter
C 1842 an d. Merſe
vurger Tageblatt,

Merſebra.

C 1844 an das Merſe
burger Tageblatt,

Merſeburg.

Ritterſtraße Bahn-
hofſtraße

verloren!
Dem ehrlich. Finder
wird gute Belohnung
zugeſichert.

Friedrich Lehmann,
Getreidegeſchäft

Merſeburg,
Roter Brückenrain 2

Kleine Anzeigen

immer erfolgreich

IIIIIIIIIII
Wegen mehrmalig.
Einbrüchen in mei-
nem Grundſtück
ſuche ich ein. kleinen
ſcharſen

Wachhund
Gaſthaus, Eigenheim“

Clobicauer Str. 90

aſen ohne Klein, Pfö. 1, s Os enkeulen Pfd. 1
Maſt-Gänſe, auch geteilt, Reh,
Rücken und -Keulen, Puter-
böhmiſche Spiegelkarpfen und
Schleie empfiehlt
Emil Wolff, Roßmarkt

Corhbeitha ba sqhlopon
Gaſthaus „Zur fröhlichen Einkehr“

Sonnabend, den 25. Jan

Großer
Preis Maskenball
Anfang 7.30 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein
Der Wirt H. Wagner
Box-Klub „Slegfried“, HalleSreypau

Sonntag, den 2. Februar,
von 7 Uhr ab

Maskenballmit Prämierung
Es ladet freundlichst ein E. reichmann.

Wer ſparen will an er der

wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Jmker- Verein
für Merſeburg und Umgegend

Sonntag, den 26. Jan., ab 15* Uhr im
Kaſino

Ankerhalkungs-

mit ſehr reichhaltigem Programm

Her B o riſt an d
Verband der Kegellluhs Merſchurg u. Umg.

Zu unſerem am Sonnabend, d. 25.Jan.,20 Uhr, im großen Saale des „Kegler
heims“ ſtattfindenden

Z-
Sporthallen-Weihefeſt
erlauben wir uns, geladene Gäſte ſowieFreunde des Kegelſports gütigſt
einzuladen.
Sonntag, d. 26. Januar, ab 10 Uhr, aus
Anlaß obigen Weihefeſtes, ſportliche
und Werbekämpfe auf allen Bahnen,
offen für alle Kegler.

Der Wirt
Bruno Knoche

Der Vorſtand
9. A. Arlur Pech

bachofrtsehaf

Sonnabend u. Sonntag,
den 25. und 26. Jan

bierfest
div. Ueberraſchungen
NB. Sonnabd ab 20 Uhr

Speck -Kuchen

Gesnde
schne
Zäöhne!

Verscheffen Sie ,—hrem Kinde djese woſnder-
volle Gabe fürs genge Leben Herate und
Zohnärgte empfehlen, den Kindern von
Geburt an Lebertran eu geben. Er s am
besfen in „Scott's Emulsion“ e nehmen
und schmeckf wie Meandelſcreme. Millionen
von Kindern sind mit Scoff großgesogen
worden. Aber die echte Scoff mob es Sein
Ia eſſen Apofteken und Drogerien für L75 und. S. 00 e eu haben

nom Apoineke, innaoer Lehmieke.

Achtung
Schlachtefeſt

Freitag alle Sorten
friſche „Wurſt
Fleiſchwaren.

Steinſtr. 13, EckeElobicauerſtraße.

Muſikunterricht in

Klavier,
Gesang

erteilt Ruth Pouch,
Burgſtraße 3, J.

Gut bürgerlichen
Privat

Mttagstiſch
erhalten Ste preis-
wert bei Frau F.
Loſch, Gotthardt-
ſtraße 21, II.

Aelteres

Mädchen
ucht 1. Febr. Stellg.
bei alleinſtehendem
Herrn od. älterem
Fhepaar. Offerten an

Robert Bobleſt,
Almsdorf

bei Roßbach.

EineNalerwertſſtatt

mit Schuppen zu ver-
mieten. Zu erfragen
Merſeburg, Halleſche

“raße 31 II S
16-17jähriges

v. Lande, ſucht Stel-
lung als Hausmäd-
chen. Off. u. C 2049
an die Exp. d. Ztg.
Junges, beſſeres

Mädchen
ſucht Stellung
Reſtaurant od. Pri-
vat. Angebote unter
C 2065 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Grundſtücksmarkt

Wohnhaus
mit freiwerd. Wohg.
in Merſeburg unter
günſtig. Bedingungen
zu verkaufen. Offert.
unt. C 1840 an das
Merſeb. Tageblatt,

Merſedurg. L
Wohnhaus

mit RNebengebäuden,
Hof, Garten und

im

freiwerdender Wohn. 12
ſowie Bauplatz zu
verkaufen. Merſeburg,
GlobieauersStr. 28 I.

Ffrankleben
Gasthaus. Inh.: Hans Förtsch.
Elektrische Halte Stelle. Gut
bürgerlich. Mittagstisch, Abonne- Bestes und
ment, Fremdenzimmer zu billig. Platze,
Preisen.

ehe

kegelbahn.

Suche
Einfamilienhaus

mit größerem Gart.,
wo 5000 Mk. Anzahl.
genügen. Angeb. an

J. Speckert,
Merſeburg, K

W uhpverſweg 20.

Aus
mgebung

frankleben
Sſlebecks Gastwirtschaft

größtes Lokal
großer Tanzsaal, Bundes-

Konzert und Ball.

„Zzum Raben“ Schkopau
WWddddddadddddddddddoddofzdDdaaddddòafuodoDdoododoD o

odrücht
Kommen Sie zu uns, wir helfen lhnen!

an

Sonntag,

des Turnverein

tun
Gutgehendes
Geſchäft

Zigarr.- od. Lebens-
mittelbranche z.pach-
ten evtl. zu kaufen
geſucht. Ausführliche
Off. unt. C 2060 an
die Exp. d. Bl.

Schnür
Damen- Schuhe

und Spangen,
farbig, schwarz mit
doppelseitiger Fubstütze

Dr. Schol's Einlagen von Mk. 2.50 an

Lack, 15

Gutgehendes

Be achten Sie bittemein Spezial Fenster
Geſchäft

Zigarren od. Lebens
mittelbranche, zu pach
ten evtl. zu kaufen
geſucht. Ausführliche

Ehrentraut
(Salamander-Schuhe) im neuen Kreisbaus,

Off. unt. C 2060 an
die Exp. d. Ztg.

Fu verkaufen

Programm fürre Aandwagen Sonnabend
Kinderwagen und Stadttheater Halle
Sportwagen, beide in 20 Uhr
gut. Zuſtande, billig Die toten Augen
zu verkaufen beiHeine, Merſeburg, Roues Tnearor. Leipzi
ſeinefahrthſtr. 20 I.& 1909 Uhr

„Zar und
Eine Zimmermann“Drill- und

Hackmaſchine
Altes Theater, Lelpgic

16 Uhr

Aus wärtige Theater

„Prinzeſſin
m breit zu Allerliebſt“verkaufen. 20 Uhr

Neumark Nr. 38.

IIIIIIIIIII
Zeitungs-

Makulatur
hat laufend
abzugeben

Merſeburger
Zageblatt

r attTIIIIIIIE

Jm Namen des
Volkes

Dperettentheat. Lelpz.
20 Uhr

Pepöck--Operette.
Schauſpielhaus, Lelpz.

15* Uhr
„Das tapfere

Schneiderlein“
20 Uhr

Was ſpät kommt,
kommt doch!

Romödlenhaus, Leipz

20 Uhr
Etappe

den 26.

Maskenball
„Eintracht“.

Wir laden freundlichst ein
W. Heber u. Frau

2.. Hypoth. f.

Nieder-Beuna
Zum Bahnhof. Inh.: Otto 7Zätzsch

Sonntag, 26. Jan., abends 7 Uhr
gr. Theater abend
mit anschließendem Ball

Theater- Verein Fortuna.

d. Ats.

Faſt neue
Ladeneinrichtung
ſofort zu verkaufen

Merſeburg.
Clobicauer Str. 14.

Kaufgeſuche

Von neugegründetem
Muſikverein werden

Gitarren und
Mandolinen

zu kauf. geſucht. An
gebote bitte an

Karl Eichmann
Neumarkt 16,

Bezirk Halle a. S

Kapftalfen
10 000 RR.

Land
wirtſchaft gegen ge
nügende Sicherheit
aus Privaihand geſ.
Angeb. erbeten unter
C 2050 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zinsloſe
Vaugelder

zinsloſe Hypotheken-
Ablöſungen vermittelt
Max Apelt, Mücheln,

Bez. Halle, Merſe
burger Straße 6. L

Goldmark, Auf
wertungshypoth.
Reſtkaufgelder

werden durch mich
in jeder Höhe ange
kauft. A. Maroßke,
Merſeburg, Clobi

cauer Straße 23.

Landwehrverein Beung Reipiſch

ladet
zu ſeinem am Sonntag, den
26. Januar 1930 im Lokal
Nagel Reipiſch ſtattfindenden

Winter-Vergnüſen

alle Freunde und Gönner unſeres
Vereins freundlichſt ein.

Anfang 7 Uhr abends.
Der Vorſtand.

JfJ-„„zCJ J-„JFJ—

Cafe Schmied
Ab Sonnabend, den 25. Januar

Boch
Bierfest

Anstich-
SALVATOR (Paulanerbrauerei
München) PILSENER VRQUELL
STERNBURG, Bock und Hell
I LöVWVENBRAU MARZEN
Warme ind kalte Küche

Jeden Montag ab 20. Uhr SPECKKUCHEN

Zscherben
Sonntag, den 26. Januar, ab 7 Uhr

Crosser Ball
Kriegerverein

Es laden
Der Vorſtand, Der Wirt.

veranſtaltet
Kötzſchen Zſcherben.

vom

freundl. ein

Geſucht 2 ſonnige
Zimmer

unmöbliert, f. älteren
errn

Off. unter Nähe Oberaltenburg
an die Exp erwünſcht.

Off. unt. C 1863 an
die Exp. d. Bl. 8

12000 Mk.
als 1. Hypothek auf
neuerbautes Grund-
ſtück aus Privathand H
geſucht.
C 1862
d. Bl.

m eh n n ſtKaufe einen Sſammler t rote
vereinigt euch indem internationalen Truthühner
Tauſchverein „Con Waoalter Dette,
cordia“. 4000 Mit Landwirt,glieder in allen Län-

ndern der Erde. Aus Großleh 7
CorbethaLand.

kunft gegen Alters-
an Peutkert, s Verkaufe 300 Stück

cbrrs Amerik. Leghorn
Preis 6 Mark. Tiere
ſind alle am Legen,
Eintagskücken, Preis

Zu vermieten

Achtung! o
Wohnungsſuchende! Geflügelfarm
Jn einem Neubau Zitzſchen

bei Groß-DalzigAuf Boſeknng gebe
von meiner ſchweren

in Merſeburg iſt mod.
4- Zimmer Wohng.,

Bad, Jnnenkloſſ. uſw.
ca. 85 qm Wohnraum, Schlachtentenzucht
gegen Baukoſtenzuſchuß v. 2500 Mark u Eutenkllken

zu vermieten. rt. altn à 1.50 Mk. ab
unt. C 1849 an dieExp. d. Ztg. Hugo Heßelbarth,Blöſten Nr. 16.

Miet 9 efu ch 3 Verkaufe
Raſſetauben

Ingenieur ſucht gr. (Lerchen, Bärtchen)

gut t 7 Stammſ Zwerghühner, allemöbl. Zimmer hoch prämtiert.
in Röſſen od. Leung.
Off. unt. C 1857 an
die Exp. d. Bl.

Johann Richmann,
Neumark- Bedra

(Kolonie).
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